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ASP-Schutzzaun entlang
der A61 im Süden
erweitert
Der Schutzzaun zur Be-
kämpfung der Afrikanischen
Schweinepest (ASP) ist auf
der Autobahn 61 in Richtung
Süden erweitert worden. Er
verläuft nun auch zwischen
dem AK Ludwigshafen und
der Rheinbrücke bei Speyer
® SEITE 3
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gann die Karwoche oder
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Kirche des Leidens und
Sterbens Jesu Christi ge-
denkt.
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Von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT. Seit Ascher-
mittwoch läuft die Fasten-
zeit. Bis Ostern bedeutet das
für Gläubige Verzicht. Fas-
ten ist dabei mehr Erfüllung
als Pflicht, sagt Stefan Mühl,
Geistlicher der Pfarrei Heilige
Edith Stein.

Für Christen beginnt die Fasten-
zeit am Aschermittwoch. Wieso
gerade an diesem Tag?
„Der Aschermittwoch als

Beginn der Fastenzeit errech-
net sich von Ostern her. Die
christliche Fastenzeit dauert 40
Tage. Rechnet man von Ostern
40 Tage zurück - die Sonntage
nicht mitgezählt-, kommt man
genau auf den Aschermitt-
woch. Fastenzeit ist Vorberei-
tungszeit auf Ostern! Die Zahl
40 hat einen biblischen Hinter-
grund: 40 Jahre zog das Volk
Israel durch die Wüste, 40 Tage
fastete Jesus, um nur zwei Bei-
spiele zu nennen.
Der Aschermittwoch als Be-

ginn der Fastenzeit ist geprägt
durch das Aschenkreuz, das
im Gottesdienst den Menschen
auf die Stirn gezeichnet wird.
Die Asche erinnert an die Ver-
gänglichkeit des Menschen,
aber auch an die Umkehr aus
alten Gewohnheiten und die
Fähigkeit, Neues zu begin-
nen.“

Welche Rolle spielt das Fasten
heute noch?
„Es besteht nicht mehr als

strenge Verpflichtung, bei der
genau geregelt war, was er-
laubt war und was nicht und
die auch mehr oder weniger
sozial kontrolliert wurde, zu-
mindest in ländlichen katho-
lischen Gegenden. Stattdessen
hat es sich entwickelt zu einer
individuellen und persönlich
motivierten Praxis. Anders ge-
sagt: Jede und jeder ist selbst
dafür verantwortlich, ob und
in welchem Bereich er oder sie
fastet. Fasten erfolgt weniger
als Erfüllung einer auferlegten
Pflicht als vielmehr freiwillig
und aus eigenem Antrieb.
Zudem ist Fasten längst un-

abhängig vom religiösen Kon-
text und damit unabhängig
vom konkreten Termin der
Fastenzeit ‚salonfähig‘ gewor-
den. Fasten als gesundheits-
förderndes Verhalten, als Life-
style-Produkt oder Mittel zur
Persönlichkeitsoptimierung
liegt im Trend. Gleichzeitig
gibt es Initiativen wie die ‚sim-
plify‘-Bewegung, die darauf
aufmerksam machen, dass we-
niger oft mehr ist und bewuss-
ter Verzicht im Sinne eines ein-
facheren Lebensstils hilfreich
sein kann.“

Was genau bezweckt der Ver-
zicht auf etwas?

„Wer für einen begrenzten
Zeitraum auf etwas verzich-
tet, was gut und erlaubt ist,
gewinnt Freiheit. Man merkt
vielleicht, wie sehr Dinge das
Leben bestimmen, bis hin zu
einer gewissen Abhängigkeit.
Wenn jemand zum Beispiel
sagt ‚Ich brauche mein täg-
liches Glas Wein‘, kann der
Verzicht helfen zu erkennen,
inwieweit man es wirklich
schon braucht, also abhän-
gig davon ist oder sogar
suchtgefährdet. Fasten
kann helfen, das Leben
zu ordnen und sich von
Dingen oder Gewohn-
heiten zu lösen, die ei-
nem auf Dauer nicht gut
tun. Und natürlich hilft
Fasten, manches wieder
mehr wert zu schätzen.
Wer 40 Tage lang auf
Schokolade verzichtet hat,
kann diese an Ostern wie-
der viel mehr genießen als
jemand, der sie ohne Unter-
brechung tagtäglich isst.
Das christliche Fasten will

zudem anregen, die gewon-
nene Freiheit zu nutzen, zum
Beispiel zum Einsatz für ande-
re oder zum Überdenken der
Gottesbeziehung. Deshalb ist
die christliche Fastenzeit ei-
gentlich ein Dreiklang aus Ver-
zicht, Gebet und Hilfsbereit-
schaft, die sich unter anderem
in Spenden für Fastenaktionen
wie Misereor oder Brot für die

Welt ausdrückt.“

Wie sieht das „moderne
Fasten“ im Vergleich zu früher
aus?
„Heute sieht

man das
Fa s t en

g a n z -
heit l icher.
Während es frü-
her auf Nahrung und Genuss-
mittel beschränkt war, gibt es
heute viele andere Möglich-
keiten, die aber genau auf das-
selbe, nämlich das Überprüfen
von Abhängigkeiten und das

Gewinnen neuer Freiheiten ab-
zielen. So verzichten manche
auf Fernsehen oder anderen
Medienkonsum. Handyfasten,
WhatsApp-Fasten oder der

Verzicht auf (un-
nötige) Au-

tofahr-
t e n

z u -
gunsten

von Radfah-
ren oder Gehen

sind weitere Beispiele.
Die evangelische Kirche führt

jedes Jahr die Aktion ‚Sieben
Wochen ohne‘ durch, bei der
es oft um den Verzicht auf ge-
wisse Verhaltensweisen geht.

So heißt es in diesem Jahr
‚Luft holen! Sieben Wochen
ohne Panik‘. Es geht darum,
mitten in der Atemlosigkeit
unseres Alltags Rückzugs-
orte und bewusste Zeiten zu
finden, um wieder mit Gottes
Atem in Kontakt zu kommen.“

Was kann beim Fasten helfen
oder es leichter machen?
„Man sollte sich ein realisti-
sches Ziel stecken, das man
auch erreichen kann. Da-
mit bewahrt man sich vor
Überforderung. Fasten
soll keine Zeit sein, in
der man schlecht drauf
ist, sondern die durch-
aus auch positive Effek-
te mit sich bringt. Man
sollte darauf achten,
dass es auch in dieser
Zeit schöne Unterneh-
mungen und Dinge gibt,
auf die man sich freuen
kann. Also wenn jemand
zum Beispiel auf Fernsehen
verzichtet, sollte er die ge-

wonnene Zeit nicht mit Arbeit
ausfüllen, sondern etwas tun,
was er gerne macht, beispiels-
weise Sport treiben, Spazieren-
gehen oder sich mit Freunden
treffen.
Fasten macht natürlich mehr

Spaß, wenn man es in Ge-
meinschaft tut. So könnte sich
eine Familie ein gemeinsames
Fastenprogramm überlegen.
Jugendliche könnten sich mit
anderen zu einer ‚Fasten-Chal-
lenge‘ verabreden, wie sie sich

derzeit oft in sozialen Me-
dien findet. In der Gemeinde
könnten sich Fastengruppen
gründen. Und, ganz wichtig:
Der Sonntag gehört nicht zur
Fastenzeit. An ihm kann man
ganz bewusst das genießen,
worauf man unter der Woche
verzichtet.“

Wie sieht Ihre eigene Fastenzeit
aus?
„Ich versuche in dieser Zeit

relativ klassisch auf Alkohol
zu verzichten. Das ist nicht
immer einfach, zum Beispiel
bei Geburtstagsbesuchen in
der Pfarrei. Allerdings sehe ich
zunehmend, dass es ohne Pro-
bleme akzeptiert wird, wenn
man statt des obligatorischen
Gläschens Sekt um Saft oder
Wasser bittet. Außerdem gibt
es mittlerweile köstlichen alko-
holfreien Secco. Außerdem las-
se ich weitgehend das Fleisch
weg - von dem ich auch sonst
nicht so viel esse. Und schließ-
lich halte ich seit rund 30 Jah-
ren innerhalb der Fastenzeit ein
bis zwei Wochen, in denen ich
gar keine feste Nahrung zu mir
nehme, sondern mich nur von
Wasser, Säften, Tee und Ge-
müsebrühe ernähre. Das dient
der Entschlackung des Körpers.
Es kostet zwar immer Über-
windung, in dieses Fastenpro-
gramm einzusteigen. Aber ich
merke, wie gut dies meinem
Körper tut – und übrigens auch
der Seele!“ Foto oben: Adobe Stock/

links Pfarrer Stefan Mühl, Archiv

Fasten heute ist ganzheitlicher
NACHGEHAKT Pfarrer Stefan Mühl über bewussten Verzicht und seine Wirkung
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LOKAL 2
NOTRUFE

Polizei- und Feuerwehr-Notruf: 110
oder 112

Polizei: Sammelruf-Nummer 4950;
Fax-Nummer 0049 6131 48 68
82 44.

Rettungsdienst: Telefon 112

Kripo-Sicherheitsberatung Ludwigs-
hafen:Tel. 0621 / 9632510.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Tele-
fon: 116 117. Wenn ohne unmit-
telbare Behandlung Lebensgefahr
besteht oder bleibende gesund-
heitliche Schäden zu befürchten
sind, ist der Rettungsdienst unter
112 zu alarmieren.

Geplante Krankentransportfahrten:
06235 19222.

Augenärztlicher Notdienst: Telefo-
nisch zu erfragen unter der Ruf-
nummer 0180 5011230.

Apotheke: Welche Apotheke Dienst
hat, kann auf der Website: https://
www.lak-rlp.de/notdienstportal
oder unter folgender Nummer
01805 258825-PLZ abgerufen
werden. Der Notdienst beginnt
jeweils um 8.30 Uhr und endet am
Folgetag um 8.30 Uhr.

Hebamme: Gertrud Hiltmann, Tele-
fon 92146, Marion Ebeling, Tele-
fon 3119 und Peggy Christmann,
Telefon 497011, Silke Fichtenmay-
er, Telefon 0151/ 18400487.

Hospiz-Dienst: Ambulanter Hospiz-
und Palliativ-Beratungsdienst Süd-
licher Rhein-Pfalz-Kreis, Telefon
457823, begleitung@hospiz-schif-
ferstadt.de, www.hospiz-schiffer-
stadt.de

Ökumenische Sozialstation: Telefon
959350. – Bürozeiten: Montag bis
Freitag 8 bis 12 und 13 bis 16 Uhr.
Leiter: Andreas Müller.

Pflegestützpunkt: Kostenlose und
neutrale Beratungsstelle für ältere
Kranke und behinderte Menschen
und ihren Angehörigen rund um
die Pflege: Desiree Urban, Telefon
4 58 75 66, Claudia Schöneberger.

Betreuungsverein (Sozialdienst ka-
tholischer Frauen und Männer);
Julia Recberlik, Telefon 49799795,
Simone Schrock Telefon 49799794,
PeterOestringer,Telefon49799796,
Schulstr. 16.

Evangelische/Katholische Telefon-
seelsorge: Rund um die Uhr, ge-
bührenfrei, vertraulich, Telefon
0800 / 1110111 und 0800 / 1110222.

Heil Pflegedienst, Private Sozialsta-
tion, Bahnhofstr. 21, Tel. 920093.

Krisentelefon für psychisch Kran-
ke und deren Angehörige:
0800/2203300. Ein(e) fachkundi-
ge Gesprächspartner(in) ist damit
samstags, sonntags und feiertags
von 8 bis 23 Uhr erreichbar, wo-
chentags von 17 bis 23 Uhr.

Kinder- und Jugendtelefon des Deut-
schen Kinderschutzbundes: (kos-
tenlos): 0800/ 1110333

Elterntelefon des Kinderschutzbun-
des (kostenlos): 0800/ 1110550.

Rotes Kreuz: Krankentransporte:
19222.

Malteser Hilfsdienst e. V. Schiffer-
stadt: Waldseer Straße 110, Telefon
0175 2686041, info@malteser-
schifferstadt.de.

Ökumenische Nachbarschaftshilfe:
Telefon 8 27 51.

Stadtwerke (Stromversorgung und
Abwasserbeseitigung): Bei Stö-
rungen außerhalb der normalen
Dienstzeit Telefon 06235 4901-122
anrufen.

Gasversorgung: Bei Störungen außer-
halb der normalen Dienstzeiten
Telefon 0800 /0837111 anrufen.

Wasserversorgung: Der Bereit-
schaftsdienst ist unter der Telefon-
Nummer 957031 zu erreichen.

Lebenshilfe für Menschen mit Behin-
derung, Ortsvereinigung Speyer-
Schifferstadt e.V., Waldspitzweg 10,
Schifferstadt, Telefon06235/49760,
Fax 4976100.
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St. Tiburtius
Elmo, Erna und Ernestine

Bauernspruch:

Tiburtius kommt mit Sang
und Schall, er bringt den

Kuckuck und die Nachtigall.

Geburtstag:

1925
Rod Steiger

war ein insbesondere in den
1950er- und 1960er-Jahren
bekannter US-amerikanis-

cher Schauspieler (u. a. „Die
Faust im Nacken“ 1954, „Der
längste Tag“ 1962, „In der
Hitze der Nacht“ 1967) und

Oscar-Preisträger.

1904
John Gielgud

war ein als Theaterlegende
des 20. Jahrhunderts gel-

tender britischer Schauspieler,
der auf der Bühne für seine
Shakespeare-Darstellungen
gefeiert wurde und ab den
1950ern auch zahlreiche

Kinofilme drehte.

1878
Robert Walser

war ein deutschschweizer-
ischer Dichter und Schrift-
steller, der mit Werken wie
den Romanen „Jakob von
Gunten“ (1909) und „Der
Räuber“ (1925) sowie den
in Miniaturschrift verfassten
„Mikrogrammen“ zu den
„Klassikern der Moderne“

gerechnet wird.

1832
Wilhelm Busch

war einer der einflussreich-
sten deutschen humoris-

tischen Dichter, ein satirischer
Zeichner und Pionier des

Comics, der populäre Bilderg-
eschichten wie „Max und

Moritz“ (1865), „Die Fromme
Helene“ (1872) und „Plisch
und Plum“ (1882) schuf.

Sternzeichen:
Widder (21.3. - 20.4.)

KALENDER REZEPT DES TAGES

Karottenkuchen

Für den Teig:
375 g Möhre(n), f

ertig geriebene
250 g Mehl
2 TL Backpulver
250 g Zucker
1 TL Zimtpulver
250 ml Öl, neutrales
4 Ei(er)
200 g Mandeln, gemahlene

Fett für die Form

Für das Frosting:
300 g Frischkäse
100 g Puderzucker
1 Pck. Vanillezucker
1 Sp. Zitronensaft

Eier, Zucker, Öl und Zimt
mit dem Mixer verrühren. Die

Karotten und Mandeln hinzu-
geben. Mehl und Backpulver
mischen, ebenfalls unterrüh-
ren. Den Teig in eine gefettete
26er Springform füllen.
Im heißen Backofen bei 180

°C Ober-/Unterhitze ca. 40
- 50 Minuten backen. Man
sollte eine Stäbchenprobe ma-
chen und die Erfahrungswerte
mit dem eigenen Backofen be-
rücksichtigen.
Für das Frosting Frischkä-

se und Zitronensaft mit dem
Mixer auf niedriger Stufe glatt
rühren. Puderzucker und Va-
nillezucker einrieseln lassen.
Nach dem Backen den Ku-

chen abkühlen lassen. Das
Frosting mit der Streichpalette
rundherum auftragen.

SCHIFFERSTADT. Ab dieser
Woche muss der Spielplatz Im
Bachgarten wegen Reparatur-
arbeiten gesperrt werden. Die
Fläche erhält neue, wetterbe-
ständigere Geräte und sorgt
damit voraussichtlich ab Juni
für strahlende Kinderaugen.
Die Kombination aus Kletter-

gerüst und Schaukel kommt
weg – dafür dürfen sich die
Besucherinnen und Besucher
des Spielplatzes Im Bachgar-
ten bald über einen neuen
Kletterturm mit Rutsche sowie
ein Sandlabor mit drehbarem
Kran freuen. Auch der Spiel-
platz am Ende der Bitzstraße
wird demnächst mit einem
Kletterturm mit Rutsche aus-
gestattet. Hier musste das
Klettergerüst bereits vor eini-
ger Zeit zurückgebaut werden.
Damit die neuen Spielgeräte

lange Freude schenken, sind
die Hauptstahlpfosten aus
Stahl, nicht aus Holz. Ein-
gebaut werden sie Ende Ap-
ril. Zusätzlich werden ältere
Spielplatzschilder im Laufe
des Frühjahrs erneuert.
In Schifferstadt gibt es rund

30 Spielplätze inklusive Bolz-
plätze. Der Kinderstadtplan,
der kostenlos im Rathaus er-
hältlich ist, gibt hier einen gu-
ten Überblick.
Im neuen Stadtpark, der am

10. Mai offiziell eröffnet wird,
lockt ein Spielbereich mit Bar-
fußpfad, Bodentrampolinen
und Wipptieren. Im Sommer
wird außerdem der komplett
erneuerte Spielplatz in der
Großen Kapellenstraße, ge-
genüber der Kita Kinderburg,
fertiggestellt.

Text: Stadtverwaltung Schifferstadt

Neue Schilder und
Geräte für Spielplätze

Sperrung auf dem Spielplatz Im Bachgarten für
Zeitraum der Arbeiten

Schifferstadter Tagblatt – So fein ist klein!
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KURZ UND BÜNDIG

SCHIFFERSTADT. EI-frige
Spürnasen aufgepasst! Im
Auftrag des Osterhasen hat
das Team des Schifferstadter
Stadtmarketings in 18 Betrie-
ben hölzerne Ostereier mit
jeweils einem Buchstaben
darauf versteckt. Von Mon-
tag, 14. April bis einschließ-
lich Freitag, 25. April heißt es
dann: Auf die Löffel, fertig,
losgesucht! Wer alle 18 Buch-
staben findet und zum richti-
gen Lösungswort zusammen-
setzt, hat die Chance auf tolle
Preise.

So geht ś: Einfach die fol-

genden Betriebe auf Oster-
eiersuche genauer unter die
Lupe nehmen, das Lösungs-
wort auf der Gewinnspiel-
karte eintragen und bis 2.
Mai ausgefüllt im Rathaus
abgeben. Alternativ kann das
Lösungswort auch direkt als
Email ans Stadtmarketing ge-
schickt werden unter stadt-
market ing@schif ferstadt.
de. Und bei diesen Betrieben
sind die Ostereier versteckt:
Apotheke am Schillerplatz,
Axa Generalagentur Leibel
und Fischer, Brillen Bott,
Buchhandlung Frank, City

Reisebüro Schifferstadt, Del-
ker Optik, Hotel Salischer
Hof, Marktlädl, Modehaus
Rittinger, Rathaus Apothe-
ke, Rex Kino, Schifferstadter
Tagblatt, Stadtbücherei,
Stadtverwaltung, Vereinigte
VR Bank Kur- und Rhein-
pfalz eG, Versicherungskam-
mer Bayern – M. Fischer und
im Weltladen.

Zu gewinnen gibt es kleine
Präsente, die von den betei-
ligten Geschäften zur Verfü-
gung gestellt werden.

Text und Grafik: Stadtverwaltung
Schifferstadt

1, 2, 3 – finde das Ei!
Osterrallye durch Schifferstadt mit tollen Preisen

RHEIN-PFALZ-KREIS. Der
Schutzzaun zur Bekämpfung
der Afrikanischen Schweine-
pest (ASP) ist auf der Auto-
bahn 61 in Richtung Süden
erweitert worden. Er verläuft
nun auch zwischen dem
Autobahnkreuz Ludwigsha-
fen und der Rheinbrücke bei
Speyer. Damit wurde im ge-
samten Zuständigkeitsgebiet
des Veterinäramtes Rhein-
Pfalz-Kreis an der A 61 ein
Elektrozaun errichtet.

Einige Streckenabschnitte
südlich des Autobahnkreu-
zes Ludwigshafen waren be-
reits zuvor mit Lärmschutz-
wänden oder Festzäunen
ausgestattet, was den Zaun-
bau enorm beschleunig-
te. Die Querungen stehen
noch aus und werden in den
nächsten Wochen verbaut.

Die Ausweitung des Schutz-
zauns ist angesichts der in
den vergangenen Wochen
aufgetretenen ASP-Fälle auf
der baden-württembergi-
schen Rheinseite nötig ge-
worden. Wie auch bei den
anderen Elektrozäunen han-
delt es sich hier um ein Pro-
visorium: Der Elektrozaun
soll später durch einen festen
Zaun ersetzt werden. Hier-

für bedarf es aber noch weit-
reichender Planungen, um
unter anderem Landwirten
und sonstigen Anrainern die
ungehinderte Nutzung ihrer
Flächen zu ermöglichen. Der
Verlauf des späteren, festen
Zauns kann sich daher vom
Verlauf des jetzigen Elektro-
zauns unterscheiden.

HINTERGRUND ZAUNBAU

Nach Angaben des Umwelt-
ministeriums spielt die Er-
richtung von Zäunen eine
wesentliche Rolle bei der Ver-
hinderung der Ausbreitung
der Afrikanischen Schweine-
pest bei Wildschweinen und
wird von der Europäischen
Union zur Seuchenbekämp-
fung vorgegeben. Die Zäune
sollen verhindern, dass in-
fizierte Tiere in bisher ASP-
freie Gebiete abwandern und
so den Erreger weiterverbrei-
ten. So sollen unnötiges Tier-
leid verhindert und zugleich
wirtschaftlicher Schaden ab-
gewendet werden.

HINTERGRUND ASP

Die ASP ist eine hochan-
steckende Viruserkrankung,

die ausschließlich Wild- und
Hausschweine betrifft. Die
Erkrankung endet für die
Schweine fast immer tödlich.
Für andere Tiere sowie den
Menschen ist sie ungefähr-
lich. Im Rhein-Pfalz-Kreis
gab es bislang noch keinen
bestätigten ASP-Fall.

Die Verbreitung von ASP ist
von Tier zu Tier, aber auch
durch den Menschen mög-
lich. Dies geschieht etwa über
infizierte Lebensmittel, die
achtlos weggeworfen und
dann von Schweinen gefres-
sen werden.

Spaziergänger, Wanderer,
Radfahrer aber auch Auto-
fahrer werden daher gebeten,
in der Natur sowie auf Rast-
plätzen keine Lebensmittel
und Speisereste wegzuwer-
fen, sondern diese zuhause
zu entsorgen.

Das Veterinäramt des Rhein-
Pfalz-Kreises ist für die Tier-
seuchenbekämpfung im Kreis
sowie den kreisfreien Städte
Ludwigshafen, Frankenthal
und Speyer zuständig. Die
Koordination übernimmt der
Verwaltungsstab des Rhein-
Pfalz-Kreises. Er ist unter der
E-Mail stab@rheinpfalzkreis.
de erreichbar.

ASP-Schutzzaun entlang der A61
im Süden erweitert

SPEYER. Mit dem Palm-
sonntag begann die Karwo-
che oder Heilige Woche, in
der die Kirche des Leidens
und Sterbens Jesu Christi
gedenkt.

Am Montag der Karwoche
findet traditionell die so-
genannte „Chrisammesse“
statt. An diesem Tag werden
in der Bischofskirche die
für die Sakramentenspen-
dung benötigten heiligen
Öle geweiht. Die Priester
der Diözese sind zur Mitfei-
er eingeladen und nehmen
das geweihte Öl für den Ge-
brauch in ihrer Pfarrei mit.
Bischof Dr. Wiesemann ze-
lebriert die Chrisammesse
gemeinsam mit den Deka-
nen des Bistums am 14. Ap-
ril, um 17 Uhr. Die musikali-
sche Gestaltung übernimmt
der Mädchenchor am Dom
zu Speyer.

Am Mittwoch der Karwo-
che, 16. April um 19:30 Uhr,
findet im Dom eine musika-
lische Meditation zur Kar-
woche in der Reihe Cantate
Domino bei freiem Eintritt
statt, welche die Leidensge-
schichte Christi in besonde-

rer Art und Weise erfahrbar
macht. Domdekan Dr. Chris-
toph Kohl liest die Passions-
geschichte nach Matthäus in
17 Abschnitten, nach jedem
Text interpretiert die Per-
cussionistin Leonie Klein
das Gehörte musikalisch.
„Schlag auf Schlag“ erzählt
so in Kombination von
Wort und Musik die Passi-
on Christi. Das Schlagwerk
kommentiert und interpre-
tiert den Text und überführt
ihn in eine körperlich-emo-
tionale Ebene.

Die heiligen drei Tage,
das „Triduum Paschale“,
beginnen mit dem Grün-
donnerstag, der in diesem
Jahr auf den 17. April fällt.
Am Morgen um 8 Uhr wird
in der Apsis im Dom eine
Trauermette gefeiert, es mu-
siziert die Capella Spirensis.
Dem Abendmahlsamt um
19.30 Uhr steht Bischof Dr.
Karl-Heinz Wiesemann vor.
Musikalisch wird der Got-
tesdienst vom KathedralJu-
gendChor gestaltet.

Im Rahmen dieses Gottes-
dienstes am Gründonners-
tag wird erstmals seit der

Pandemie wieder eine Fuß-
waschung stattfinden, bei
der Bischof Dr. Karl-Heinz
Wiesemann 12 Personen un-
terschiedlichen Geschlechts
und Alters symbolisch die
Füße wäscht. Dies steht für
die dienende Haltung, die
auch Jesus selbst bei Jün-
gern vor dem letzten Abend-
mahl einnahm und die von
der Liebe zum Nächsten ge-
kennzeichnet ist.

Am Karfreitag, 18. April,
findet um 8:30 Uhr eine
Trauermette statt, die wie-
derum von der Capella Spi-
rensis gestaltet wird. Um 10
Uhr lädt die Dompfarrei Pax
Christi zu einer Kreuzweg-
andacht für Kinder in den
Dom ein. Musikalisch ge-
staltet wird die Andacht von
den Nachwuchs- und Auf-
bauchören des Mädchen-
chores und der Domsing-
knaben.

Um 15 Uhr beginnt die Kar-
freitagsliturgie mit Bischof
Dr. Karl-Heinz Wiesemann
und Weihbischof Otto Geor-
gens, der die Predigt hält.
Dieser Gottesdienst ist in
seiner Gestaltung einmalig

im ganzen Kirchenjahr und
folgt einer besonders alten
liturgischen Gestaltung. Es
singen der Domchor und der
KathedralJugendChor. Am
Karfreitag ist der Dom nur
bedingt zur Besichtigung
geöffnet. In den Beicht-
stühlen im nördlichen Sei-
tenschiff kann zwischen 11
und 13 Uhr und ab 17 Uhr
das Sakrament der Versöh-
nung empfangen werden.

Am Karsamstag, 19. Ap-
ril, beginnt der Tag im Dom
mit einer Trauermette um
8 Uhr, musikalisch wieder
gestaltet von der Capella
Spirensis. Das Hochfest der
Auferstehung Jesu Christi
wird ab 21 Uhr mit der Fei-
er der Osternacht begangen.
Zu Beginn liegt der Dom in
völliger Dunkelheit. In der
Vorhalle wird das Oster-
feuer entzündet, bevor mit
der Osterkerze und dem Ruf
„Lumen Christi – Deo gra-
tias“ (Christus, das Licht –
Dank sei Gott) das Licht in
die Kathedrale hineingetra-
gen wird. Bischof Dr. Karl-
Heinz Wiesemann wird die
Osternacht im Dom zeleb-

rieren und im Rahmen der
Feier sechs Jugendliche und
Erwachsene durch die Spen-
dung der Taufe, Firmung
und Eucharistie in die Ge-
meinschaft der Kirche auf-
nehmen. Der KathedralJu-
gendChor, der Domchor und
die Dombläser sorgen für
die feierliche musikalische
Gestaltung. In diesem Got-
tesdienst erklingt auch erst-
mals seit Gründonnerstag
wieder die Orgel des Doms,
gespielt von Domorganist
Markus Eichenlaub.

Am Ostersonntag, 20. Ap-
ril, feiert Bischof Wiese-
mann um 10 Uhr ein Pon-
tifikalamt und um 16.30
Uhr eine Pontifikalvesper.
Den Gottesdienst am Vor-
mittag gestalten die Nach-
wuchs- und Aufbauchöre
des Mädchenchores und der
Domsingknaben sowie die
Dombläser musikalisch. In
der Vesper singt ein Vokal-
ensemble der Dommusik.

Am Ostermontag, 21. April,
wird um 10 Uhr Weihbischof
Otto Georgens ein Pontifikal-
amt im Dom feiern. Es musi-
ziert die Capella Spirensis.

ZUM HINTERGRUND:
KAR- UND OSTERWOCHE

Mit dem Palmsonntag be-
ginnt die Karwoche. Die Kar-
woche heißt Leidenswoche
oder Klagewoche. Am Grün-
donnerstag wird die Einset-
zung der Eucharistie gefeiert.
Glocken und Orgel verstum-
men. Am Karfreitag und am
Karsamstag ist keine heilige
Messe. Der Gottesdienst folgt
einer besonderen und sehr
alten liturgischen Ordnung:
Lesungen aus dem Alten und
Neuen Testament, Leidensge-
schichte nach dem Evangelis-
ten Johannes, Große Fürbitten
in den Anliegen der Kirche
und der Welt, Kreuzenthül-
lung und Kreuzverehrung,
sowie eine Kommunionfeier
mit bereits am Gründonners-
tag konsekrierten Hostien. In
der Osternacht, entweder am
Abend des Karsamstags nach
Einbruch der Dunkelheit oder
am frühen Morgen des Oster-
sonntags, begeht die Kirche
die Auferstehungsfeier. In der
Feier der Osternacht wird fei-
erlich der Osterruf, das Allelu-
ja, angestimmt.

Karwoche und Ostern am Dom zu Speyer 2025
GOTTESDIENSTE IM DOM Chrisammesse, Triduum Paschale beginnt am Gründonnerstag

Die Osternacht im Dom (Foto aufgenommen 2023). Foto: Klaus Landry Die Weihe der Heiligen Öle bei der Chrisammesse (Foto aufgenommen 2024). Fotos: Klaus Landry
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Blutspende:
122 Spendenwillige

SCHIFFERSTADT. Das DRK
Schifferstadt bedankt sich
bei den Spendewilligen. Es
kamen 122 Spendewillige,
davon waren wieder erstaun-
liche 15 Erstspender, leider
wurden einige Spendewillige
abgelehnt. Die nächste Blut-
spende findet am 12. Juni
2025 statt.

Ehemaliger Erster
Kreisbeigeordneter

Michael Elster (CDU)
im Alter von

66 Jahren verstorben

RHEIN-PFALZ-KREIS/LIM-
BURGERHOF. Michael Elster
(CDU), ehemaliger Kreisbei-
geordneter des Rhein-Pfalz-
Kreises ist am Donnerstag
im Alter von 66 Jahren ver-
storben. Bis zuletzt war er
Präsident des Kreisverbands
des Deutschen Roten Kreuzes
(DRK) Rhein-Pfalz. Seit 2017
hatte er dieses Amt inne, seit
2006 war er im Vorstand des
Kreisverbands tätig. Michael
Elster war lange Jahre eine
der prägenden Figuren in der
Kreispolitik. Elster war auf
Kreisebene der erste haupt-
amtliche Erste Beigeordne-
te. Er war Dezernent für die
Bereiche Bauen, Schule und
Bäder. Vor fast auf den Tag
genau zwölf Jahren, am 22.
April 2013, hatte ihn der Kreis-
tag mit sehr großer Mehrheit
wegen Unregelmäßigkeiten
bei Auftragsvergaben in der
Bauabteilung abgewählt.
Der CDU stand der Jurist auf
Kreisebene vor, er war Frak-
tionsvorsitzender der Christ-
demokraten im Kreistag und
auch im Rat seiner Heimatge-
meinde Limburgerhof.

„Michael Elster hat die Poli-
tik in unserer Gemeinde mit
Leidenschaft und klarer Hal-
tung mitgeprägt – nicht im-
mer bequem, aber mit vollem
Einsatz für das, woran er ge-
glaubt hat“, sagt Limburger-
hofs Bürgermeister Andreas
Poignée (CDU). In Limburger-
hof war Elster vier Jahre lang
Erster Beigeordneter (1995
bis 1999). „Er hatte viele Fä-
higkeiten, war sehr fleißig.
Aber er war auch eigenwillig,
wenn es darum ging, Ziele
zu erreichen“, sagt Manfred
Gräf, stellvertretender Kreis-
vorsitzender der CDU.

Text: red/Foto: Tagblatt
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Folge 10

»Papperlapapp«, blaffte
Montsouris. »Selbst die Bri-
ten würden deutsch sprechen,
wenn es Stalin und die Rote
Armee nicht gegeben hätte.«

»Ja, und wenn es nach de-
nen gegangen wäre, würden
wir russisch sprechen, und du
wärst Bürgermeister.«

»Wenn schon, dann Kom-
missar«, erwiderte Montsou-
ris. Ihm war selbst klar, dass
er nur deshalb der Kommu-

nistischen Partei angehörte,
weil er als Eisenbahner von
seiner Gewerkschaft, der cgt,
dazu gedrängt worden war. Er
hatte zwar ein Parteibuch und
half bei allen Wahlkämpfen
mit, vertrat aber eine ausge-
sprochen konservative Politik.
Manchmal fragte sich Bruno,
wem Montsouris tatsäch-
lich seine Stimme gab, wenn
er, ohne seine radikale Frau
im Nacken, allein und unbe-
obachtet in der Wahlkabine
stand.

»Meine Damen und Herren«,
rief der Bürgermeister. »Ich
bitte zu Tisch, bevor die Sup-
pe warm wird.«

Monsieur Jackson fing laut-
hals zu lachen an, verstumm-
te aber sofort, als er bemerk-
te, dass niemand sonst den
bemühten Scherz komisch
fand. Sylvie nahm ihn beim
Arm und führte ihn an seinen
Platz. Brunos Tischnachbar
war wie häufig bei solchen
Anlässen Pater Sentout, der

ihn mit einem flüchtigen Blick
beehrte. Er grüßte höflich und
widmete seine Aufmerksam-
keit der vichyssoise, einer kal-
ten Kartoffelsuppe.

»Haben Sie eine Erklärung
dafür, dass der Bürgermeister
nicht zulässt, dass ich zur Fei-
er des Sieges ein kurzes Gebet
spreche?«, fragte der Pater wie
jedes Jahr.

»Vielleicht weil’s ein repu-
blikanisches Fest ist, Pater«,
antwortete Bruno wohl schon
zum vierzehnten Mal. »Sie
kennen doch das 1905 ver-
abschiedete Gesetz zur Tren-
nung von Kirche und Staat.«

»Aber die Mehrzahl unse-
rer tapferen Jungs, die in den
Krieg gezogen und für Gott
und das Vaterland gefallen
sind, waren gute Katholiken.«

»Ich hoffe, Sie haben recht,
Pater«, erwiderte Bruno
freundlich. »Und es müsste
Ihnen doch gefallen, dass Sie
zu diesem Bankett eingeladen
wurden. Sie können das Tisch-

gebet sprechen. Die meisten
Bürgermeister würden nicht
einmal das erlauben.«

»Ah ja, was hier aufgetischt
wird, ist wahrhaftig ein Ge-
nuss, verglichen mit dem Höl-
lenfraß, den mir meine Haus-
hälterin vorsetzt. Aber ich will
nichts Schlechtes über sie sa-
gen, sie ist eine fromme Seele
und tut ihr Bestes.«

Bruno runzelte unwillkürlich
die Stirn in Erinnerung an ein
opulentes Mahl in der Pfarrei,
mit dem der Priester kirchliche
Würdenträger und auch ihn
als Gast bewirtet hatte. Seine
Stirn glättete sich wieder, als
Jeanne seine Kartoffelsup-
pe wegnahm und ihm statt-
dessen einen Teller mit einer
großzügigen Scheibe foie gras
und einem Klecks ihrer selbst-
gemachten Zwiebelmarmela-
de vorsetzte. Claire schenkte
ihm goldenen Monbazillac
ein, von dem er wusste, dass
er vom Cousin des Bürger-
meisters gekeltert worden

war. In den Trinksprüchen,
die nun die Runde machten,
wurde der junge Hornbläser
lobend hervorgehoben, und
bald taten der Champagner
und der Monbazillac ihre ma-
gische Wirkung, worauf sich
die Stimmung merklich auf-
lockerte. Zur Forelle wurde
ein trockener weißer Bergerac
serviert, zum Lamm ein edler
Pécharmant von 2001, und die
Tischgesellschaft wurde im-
mer vergnügter.

»Wissen Sie, ob dieser junge
Araber ein Muslim ist?«, fragte
Pater Sentout betont beiläufig
und deutete mit seinem Glas
auf Karim.

»Ich habe ihn nie gefragt«,
antwortete Bruno. »Wenn ja,
nimmt er’s mit seiner Reli-
gion nicht so genau. Er ver-
neigt sich nicht nach Mekka,
und vor einem großen Spiel
bekreuzigt er sich, also ist er
vielleicht Christ. Außerdem ist
er hier geboren, ein Franzose
wie Sie und ich.«

»Aber er kommt nie zur
Beichte. So wenig wie Sie,
Bruno. Und in der Kirche se-
hen wir Sie nur bei Taufen,
Hochzeiten und Beerdigun-
gen.«

»Und zur Chorprobe«, pro-
testierte Bruno. »Und zu Weih-
nachten und Ostern.«

»Lenken Sie nicht ab«, sagte
der Priester. »Es geht hier jetzt
nicht um Sie, sondern um Ka-
rim und seine Familie.«

»Ich weiß nicht, welcher
Konfession Karim angehört.
Vielleicht keiner. Sein Vater
ist jedenfalls Atheist. Das hat
wahrscheinlich damit zu tun,
dass er Mathematik unterrich-
tet.«

»Kennen Sie auch den Rest
der Familie?«, hakte der Pries-
ter nach.

»Ich kenne Karims Frau, sei-
ne Cousins und einige seiner
Neffen, die bei den minimes
spielen, und seine Nichte Fati-
ma, die gute Chancen hat, die
Tennismeisterschaft der Junio-

ren zu gewinnen. Alles liebe
Leute.«

»Und die ältere Generation?«,
fragte der Priester.

Bruno hob den Blick von sei-
nem Teller und schaute dem
Priester in die Augen.

»Was soll damit sein? Ich
habe den Großvater kennenge-
lernt, bei Karims Hochzeit hier
in der mairie, und es waren üb-
rigens weder ein Priester noch
ein Mullah zugegen. Versuchen
Sie, mir irgendetwas zu sagen
oder zu entlocken?«

»Gott bewahre«, antwortete
Pater Sentout nervös. »Nein,
ich habe nur zufällig den Alten
getroffen. Er scheint an unse-
rer Kirche interessiert zu sein,
und darum frage ich mich ...
Wissen Sie, er saß ganz allein
in der Kirche und hat, glaube
ich, gebetet. Darum würde ich
natürlich gern wissen, ob er
Muslim ist oder nicht.«

Von Alexander Hödl

SCHIFFERSTADT. Der FSV
13/23 Schifferstadt hat nach
der enttäuschenden Auswärts-
pleite in Grünstadt die pas-
sende Antwort gegeben und

im Heimspiel gegen den TSV
Billigheim-Ingenheim einen
überzeugenden 3:0-Erfolg ge-
feiert. Mit dem Sieg klettern
die Blau-Weißen wieder in der
Tabelle nach oben und festigen
ihre Position im oberen Tabel-

lendrittel der Landesliga Ost.
Dabei sah es zu Beginn nicht

zwingend nach einem so deut-
lichen Erfolg aus. Die Gäste aus
Billigheim starteten schwung-
voll und profitierten zunächst
von einer Reihe unnötiger Ball-
verluste des FSV in der Vor-
wärtsbewegung. Immer wie-
der mussten die Hausherren
gefährliche Konter verteidigen.
Besonders über die rechte Seite
sorgte der pfeilschnelle Daniel
Baumung für Alarm. Bereits
nach elf Minuten musste Kee-
per Samet Sevimli mit einer
starken Parade eingreifen und
auch anschließen klärten die

Schifferstadter mehrfach in
höchster Not nach Hereinga-
ben von außen. Doch mit zu-
nehmender Spieldauer bekam
der FSV das Spiel besser in
den Griff. Mehr Kontrolle im
eigenen Ballbesitz, mehr Klar-
heit im Aufbau und schließlich
auch der verdiente Führungs-
treffer: In der 34. Minute legte
Jonas Hafner mustergültig auf
Torjäger Sven Hoffmann ab,
der die Kugel technisch an-
spruchsvoll im kurz Eck ver-
senkte und seinen mittlerweile
14. Saisontreffer erzielte. Kurz
vor der Pause hätte Dino Son-
ko das Ergebnis sogar noch

ausbauen können, scheiterte
jedoch frei vor dem Tor (45.).

Was ihm verwehrt blieb, ge-
lang dafür unmittelbar nach
dem Wiederanpfiff einem, dem
das Toreschießen bislang nicht
vergönnt war. Jonas Hafner,
eher bekannt als Dauerläufer
auf der Außenbahn, erzielte in
seinem 110. Spiel im FSV-Trikot
seinen ersten Treffer und das
auf kuriose Weise. Dessen wei-
ter Freistoß aus gut 50 Metern
segelte durch den Strafraum,
der Torwart zögerte, der in der
Halbzeit frisch bewässerte Ra-
sen tat sein Übriges und plötz-
lich zappelte der Ball zum 2:0

im Netz (46.). Dieser Treffer
gab den Gastgebern endgültig
Sicherheit. Der FSV agierte nun
mit beeindruckender Präsenz,
sowohl verbal als auch im
Zweikampfverhalten. Der Ball
lief sicher durch die eigenen
Reihen, und auch in der Rest-
verteidigung stand man nun
äußerst stabil.

Die Gäste wirkten zuneh-
mend verunsichert, die an-
fängliche Offensivlust ver-
puffte mehr und mehr. Den
Schlusspunkt setzte Georg
Ester in der 56. Minute. Nach
starker Vorarbeit von Dino
Sonko setzte Ester die Kugel

überlegt und trocken ins lan-
ge Eck zum 3:0. Damit war die
Partie entschieden. In der Fol-
ge zog sich der FSV etwas zu-
rück, verwaltete das Ergebnis
souverän und ließ kaum noch
etwas zu. Einzig bei einem
scharf getretenen Freistoß von
Standardspezialist Thorsten
Ullemeyer mussten die Haus-
herren noch einmal kurz zit-
tern – doch Sevimli war erneut
zur Stelle (64.).

Besonders erfreulich: Ka-
pitän Alexander Hödl feierte
nach anderthalbjähriger Ver-
letzungspause sein Startelf-
Comeback – ein emotionaler

Moment auf der Portheide.
Unterm Strich steht ein ver-
dienter Heimerfolg, der nicht
nur tabellarisch wichtig war,
sondern auch nach dem De-
bakel in Grünstadt in puncto
Moral und mannschaftlicher
Geschlossenheit ein deutliches
Signal setzt. Nach dem nun
anstehenden spielfreien Wo-
chenende geht es für den FSV
weiter mit dem Auswärtsspiel
in Worms – erneut gegen ein
Team aus der oberen Tabel-
lenhälfte, das es auf Distanz
zu halten gilt. Der Auftritt
gegen Billigheim darf dabei
als Maßstab gelten.

Hafners Premieren-Tor leitet FSV-Sieg ein
FUSSBALL LANDESLIGA OST 13er betreiben Wiedergutmachung

Brand von
Buschwerk und
Holzverschlag

SCHIFFERSTADT (ots). Am
Samstag, den 12.04.25, gegen
14:20 Uhr rückten Polizei und
Feuerwehr zu einem Brand
im Bereich des Deutschhofs
und zur angrenzenden Ig-
gelheimer Straße in Schiffer-
stadt aus. Dort hatten sich im
hinteren Teil eines Grund-
stücks aus bisher ungeklär-
ter Ursache mehrere Hecken
und Büsche entzündet. Das
Feuer griff noch auf einen
Holzverschlag über. Schnell
wurde eine Riegelstellung
vorgenommen um eine weite-
re Ausbreitung, vor allem auf
angrenzende Gebäude zu ver-
hindern. Mit mehren Strahl-
rohren wurde der Brand zü-
gig abgelöscht. Aufgrund der
hohen Brandlast zogen sich
die Nachläscharbeiten über
mehrere Stunden hin.

Für die Dauer der Lösch-
arbeiten war die Iggelheimer
Straße voll gesperrt. Personen
wurden nicht verletzt.

Quelle: Polizei

Provokanter
Ladendieb

SCHIFFERSTADT (ots). Am
Samstag, den 12.04.25, zur
Mittagszeit meldete die Mit-
arbeiterin einer Tankstel-
le in der Speyerer Straße,
dass eine männliche Person
soeben kommentarlos die
Tankstelle betreten, sich
eine Getränkedose aus der
Theke genommen und mit
dieser die Tankstelle verlas-
sen habe, ohne zu bezahlen.

Die eingesetzten Beamten
der PI Schifferstadt konnten
den 45-jährigen Mann vor
der Tankstelle antreffen, als
dieser gerade die entwende-
te Getränkedose trank. Auf
Ansprache zeigte er sich
provozierend gegenüber den
Beamten und gab an, wieder
klauen zu wollen, sobald die
Polizei weg sei.

Seine Androhung unter-
mauerte er, indem er den
Beamten den Mittelfinger
zeigte. Nachdem sich der
Mann trotz Aufforderung
nicht von der Örtlichkeit
entfernen wollte und sogar
versuchte, erneut Getränke-
dosen aus der Tankstelle zu
entwenden, nahmen ihn die
Beamten in Gewahrsam und
verbrachten ihn zur Polizei-
inspektion Schifferstadt.

Dort nahmen sie Finger-
abdrücke und fertigten Fo-
tos von dem Beschuldigten,
um ihn zukünftig schneller
identifizieren zu können,
sollte er erneut straffällig
werden.

Letztendlich musste der
Mann auf Grund seines wei-
teren Verhaltens in einer psy-
chiatrischen Klinik vorge-
stellt werden. Ihn erwarten
nun mehrere Strafverfahren
wegen Ladendiebstahls und
Beleidigung.

DJK-SV Phönix: Doppelpack von Krämer
beim 3:1 in Bingen

FUSSBALL LANDESLIGA Berrafato-Elf zeigte Reaktion / Harte Bingener Gangart
Von Kurt Claus

BINGEN. Nach der Heim-
pleite gegen Fortuna Mombach
war der DJK-SV Phönix bei
seinem Gastspiel bei Hassia
Bingen in Zugzwang. Mit dem
3:1 (2:1)-Erfolg hat die Elf von
Trainer Pietro Berrafato eine
Reaktion gezeigt und verdient,
auch durch kämpferischen Ein-
satz, drei wichtige Punkte ge-
holt.

Sehr engagiert gingen beide
Mannschaften an die Aufgabe
heran. Hassia Bingen wollte
den Schwung des letzten Un-
entschiedens mitnehmen und
Phönix nach der Heimpleite
gegen Schlusslicht Mombach
eine Reaktion zeigen.

Es entwickelte sich gleich
ein intensives Spiel, das von
den Anteilen her ausgeglichen
war. Den ersten Torschuss ver-
buchte Bingen und nach dem
Ballverlust von Kerem Callier
im Mittelfeld musste Torhüter
Kevin Schuster in der fünften
Minute Kopf und Kragen ris-
kieren, um einen Rückstand zu
verhindern.

Aus der daraus folgenden
Ecke fiel dann doch in der sieb-
ten Minute das 1:0 für die Gast-
geber durch Israel Mukumba,
dem der Ball vor die Füße fiel
und Schuster machtlos war.
Aber Phönix zeigte sich keines-
wegs geschockt, erspielte sich
zwei Eckbälle nacheinander

und war gut im Spiel. Dennoch
musste Schuster bei einem
Freistoß souverän klären. In
der 15. Minute hatte Furkan
Konur den Ausgleich fast auf
dem Fuß, verpasste jedoch die
Flanke von Felix Kuhn, der mit
Tobias Riemer, Marc Lechner
und Matthias Fetzer die Vierer-
kette bildete.

In der 19. Minute konnte
Luca Krämer an der Straf-
raumgrenze nur durch ein
Foul gebremst werden. Den
fälligen Freistoß zirkelte Luka
Stanisic aus der halbrechten
Position hoch ins lange Eck
zum verdienten Ausgleich.
Krämer hätte wenig später
nachlegen können, doch ver-
passte er knapp die Hereinga-
be von Fetzer (20.) und Erion
Rexhepi schoss zu schwach,
um Torhüter Nico Setz über-
winden zu können. Bingen
kam immer wieder über die
linke Seite, auf der Nico Merz
einen Aktivposten darstellte,
doch Yannis Berg vergab die
gute Möglichkeit (27.).

In der 36. Minute durfte
Phönix jubeln nach dem lan-
gen Pass in den Strafraum von
Stanisic, Kai Wilske unterlief
den Ball und Krämer stand
frei vor dem Torwart und tun-
nelte ihn zum 1:2. Aber schon
im Gegenzug musste Schuster
nach dem Fehler von Riemer
waghalsig klären. Bingen war
auch in der Folgezeit immer
gefährlich, spielte schnell
nach vorn, offenbarte aber in
der Defensive einige Schwä-
chen.

In der zweiten Halbzeit ver-

stärkte Bingen den Druck, war
in den Mitteln nicht immer
zimperlich. Augustin Skriabin

hatte in der 49. Minute eine
Möglichkeit für Bingen, schei-
terte aber aus sechs Metern

am fehlerfreien Schuster. Klar
im Abseits wurde ein Bingener
Treffer nicht anerkannt (53.),
dafür traf Krämer nach der tol-
len Vorarbeit von Fetzer in der
58. Minute zum 1:3. Phönix-
Coach Berrafato musste in der
restlichen Spielzeit seine kom-
plette Bank einwechseln. Zu-
erst kam Lamine Jalloh für Cal-
lier, dann musste Leon Lorenz
den durch einen Pferdekuss
lädierten Fetzer ersetzen, Gi-
anluca Giannetta kam für den
verletzten Zickert, Paul Bilabel
für Erion Rexhepi und Benedikt
Sandel für Kuhn.

Mit Glück und Geschick
überstand Phönix die Binge-
ner Schlussoffensive, doch die
Berrafato-Elf hatte erkannt,
dass nach dem Mombacher
Spiel eine Reaktion notwendig
ist und die hat sie gezeigt.
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Luca Krämer (rot) war nach Mombach auch in Bingen erfolgreich
und traf zweimal. Foto: kc
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MANNHEIM (dpa/lsw). Fuß-
ball-Drittligist SV Waldhof
Mannheim hat das erste Spiel
unter der Leitung des neuen
Trainers Dominik Glawogger

verloren. Der abstiegsbedrohte
Club unterlag im Carl-Benz-
Stadion dem TSV 1860 Mün-
chen mit 0:3 (0:1) und steht nur
wegen der besseren Tordifferenz
nicht auf einem Abstiegsplatz.
Die Tore für die Löwen erzielten
Thore Jacobsen per Foulelfme-
ter (43. Minute), Patrick Hobsch
(61.) und David Philipp (83.).
Das von Glawogger auf meh-

reren Positionen umgebaute
Team hatte in der ersten Hälfte
mehr vom Spiel, mehr als zwei
Schüsse von Nicklas Shipnoskl
und Adrian Fein kamen dabei
aber nicht heraus. Auf der ande-
ren Seite ließ Maximilian Thal-

hammer im eigenen Strafraum
das Bein stehen, über das Tim
Danhof fiel. Jacobsen verwan-
delte den Elfmeter zur Führung.

SVW präsenter, München
treffsicherer
Auch im zweiten Spielab-

schnitt zeigte sich ein ähnliches
Spiel. Der Waldhof war präsent,
lud aber die Gäste zum Tore
schießen ein: Torhüter Jan-
Christoph Bartels vertändelte
auf dem Flügel den Ball gegen
Dickson Abiama, dessen Flanke
Hobsch einnickte. In der End-
phase erhöhte Philipp noch auf
3:0.
Glawogger war in dieser Wo-

che als Nachfolger von Bern-
hard Trares präsentiert worden.
Der 35-Jährige war bis Februar
2024 bei Nord-Regionalligist FC
Teutonia 05 Ottensen tätig und
absolviert derzeit in seiner Hei-
mat einen Lehrgang zum Erhalt
der UEFA-Pro-Lizenz.

Von Florian Reis

KAISERSLAUTERN (dpa).
Völlig erschöpft sanken die
Spieler des 1. FC Kaiserslau-
tern nach der bitteren Heim-
niederlage gegen den 1. FC

Nürnberg zu Boden. Wie
schon mehrmals in dieser
Saison vergaben die Pfälzer
beim 1:2 (0:1) die Chance, im
Aufstiegsrennen der 2. Fuß-
ball-Bundesliga einen ent-
scheidenden Schritt zu ma-

chen.
„Das fühlt sich richtig

scheiße an“, resümierte Ka-
pitän Marlon Ritter bei Sky.
„Leider gibt‘s im Fußball
auch mal Tage, wo du so
viele Chancen hast, und am
Ende mit leeren Händen nach
Hause gehst.“
In einer eher chancenar-

men ersten Halbzeit gingen
die Gäste in der 14. Minute
durch Fabio Grubers Kopf-
ball in Führung. Dann setz-
te der FCK im mit 49.327
Zuschauern ausverkauften
Fritz-Walter-Stadion nach
Wiederbeginn zum Sturm-
lauf an, erspielte sich meh-

rere hochkarätige Chancen,
wurde für sein Engagement
aber nicht belohnt.
„Wir müssen bei uns blei-

ben, unsere Sachen machen
und unsere Aufgaben erle-
digen. Es bringt ja nichts zu
schauen, wie die anderen
spielen. Da hast du keinen
Einfluss drauf. Du hast einen
Einfluss auf deine Leistungen
und auf dein Ergebnis“, sagte
Trainer Markus Anfang nach
dem lehrreichen Spiel gegen
das Team des früheren Lau-
terer Stürmerstars Miroslav
Klose. Für dessen Kollegen
Anfang war der FCK die klar
bessere Mannschaft: „Wir

sind ein Stück an uns selbst
und an unserem Unvermö-
gen gescheitert.“
Nach Mahir Emrelis Sonn-

tagsschuss zum 0:2 (68.)
gelang Ritter vier Minuten
später per Handelfmeter nur
noch der Anschlusstreffer.
Der 30 Jahre alte Routinier
traf in der 75. Minute nur die
Latte und vergab auch zuvor
einige aussichtsreiche Mög-
lichkeiten.

Weiterer Schritt nach
oben verpasst
„Wir hätten heute gewin-

nen müssen. Die Niederlage

ist sehr enttäuschend. In der
ersten Halbzeit haben wir
das Spiel nicht schnell genug
gemacht“, sagte Ritter. „Ich
habe selten so ein Spiel erlebt,
in dem ich so viele Chancen
hatte. Ich hätte heute gerne
fünf Tore geschossen, dann
hätten wir 5:2 gewonnen.“
Durch die zweite Niederla-

ge in Folge verpasste es der
FCK zwar, den Kontakt zu
den direkten Aufstiegsplät-
zen herzustellen, hat aber
weiter Tuchfühlung zum
Relegationsplatz. Trainer
Anfang wollte die Aufstiegs-
diskussion wie schon in den
Wochen zuvor nicht führen.

Anfang wehrt sich weiter
gegen Aufstiegsdiskussion

„Zu Beginn der Saison ist
mir von vielen gesagt wor-
den, man wolle nur eine ru-
hige Saison spielen und mit
dem Abstieg nix zu tun ha-
ben. Dann habe ich gesagt,
ich bereite meine Mann-
schaft nicht vor, um ja nicht
zu verlieren. Ich bereite mei-
ne Mannschaft vor, um Spie-
le zu gewinnen. Da hatte
keiner ein Problem damit“,
erklärte der 50-Jährige aus-
giebig. „Aber jetzt, wo die Si-
tuation so ist, wie sie ist, und
ich immer noch das Gleiche

sage, sagt man aber: Jetzt
muss man doch mal sagen,
dass man aufsteigen will.“
Sein Team müsse sich erst

mal auf seine Aufgaben
konzentrieren. Am Samstag
geht es für die Pfälzer bei
Abstiegskandidat Eintracht
Braunschweig weiter. Ritter
ahnt schon, was dort auf ihn
und seine Mitspieler zukom-
men wird: „Jeder wird sich
darauf einstellen müssen,
dass es kein schönes Spiel
wird.
Am besten spielen wir auch

mal wieder zu null, das ist
uns nämlich auch schon lan-
ge nicht mehr gelungen.“

FCK hadert nach Wiedersehen mit Klose
FUSSBALL ZWEITE BUNDESLIGA Im Aufstiegsrennen der zweiten Liga verliert der 1. FC Kaiserslautern unglücklich gegen die Elf des früheren

FCK-Stürmers Miroslav Klose / Die Pfälzer hadern vor allem mit der Chancenverwertung

Nürnbergs OndRej Karafiat, Nürnbergs Tim Janisch, Kaiserslauterns Tim Breithaupt und Nürnbergs
Tim Drexler vor dem Tor. Fotos: dpa/picture alliance Die beiden Trainer Miroslav Klose (links) und Markus Anfang (rechts) vor dem Spiel.

Deutsche Ringer
bejubeln weitere
EM-Medaillen

Das deutsche Ringer-Team dreht
am Schlusswochenende der EM

noch mal auf / Jello Krahmer
holt Bronze, ein Vereinskollege

kämpft sogar um Gold

BRATISLAVA (dpa/lsw). Die
Griechisch-römisch-Spezia-
listen Jello Krahmer und Lu-
cas Lazogianis haben dem
deutschen Ringer-Team bei
der Europameisterschaft in
Bratislava weitere Medaillen
beschert. Krahmer sicher-
te sich im Schwegewicht bis
130 Kilogramm Bronze und
wiederholte damit seinen
Erfolg von vor fünf Jahren.
Im kleinen Finale gewann
der 29-Jährige knapp gegen
Beka Kandelaki aus Aserbai-
dschan.
Lazogianis, der in der Bun-

desliga genau wie Krahmer
für den deutschen Mann-
schaftsmeister ASV Schorn-
dorf kämpft, erreichte das
Finale der Klasse bis 97 Ki-
logramm. Dort ringt er am
Sonntag gegen den Bulgaren
Kiril Milow um Gold. Mindes-
tens Silber hat der 23-Jährige
sicher.
Das deutsche Team beendet

die EM in der Slowakei damit
definitiv mit drei Medaillen.
Am Freitag hatte Luisa Nie-
mesch vom SV Germania
Weingarten in der Klasse bis
62 Kilogramm Bronze geholt.
Die Freistil-Männer blieben
ohne Edelmetall.

MANNHEIM. Im Halbfinale
um den DHB-Pokal machen
die Gelben ein lange über-
ragendes Spiel und müssen
sich am Ende mit einem Tor
in der Verlängerung geschla-
gen geben
Die Rhein-Neckar Löwen

machen im Halbfinale um
den DHB-Pokal ein Riesen-
spiel, führen lange und teil-
weise hoch gegen den THW
Kiel und müssen sich am
Ende nach Verlängerung
31:32 (30:30, 28:28, 17:14) ge-
schlagen geben. Es ist eine
der bittersten Niederlagen
aller Löwen-Zeiten, weil die
Mannschaft über sich hin-
auswächst, einen superstar-
ken Gegner teilweise domi-
niert, nach 70 Minuten aber
als Verlierer vom Feld gehen
muss. Zudem verlieren die
Löwen höchstwahrschein-
lich Ivan Martinovic.
Als Jon Lindenchrone in

Minute 14 eine Zeitstrafe
kassiert, kommt der Kroa-
te erstmals auf die Platte
beim Lidl Final4. Viele Wo-
chen hatte der neue Kapitän
der kroatischen National-
mannschaft am Comeback
gearbeitet, um gerade so
rechtzeitig für das Finaltur-
nier um den DHB-Pokal fit
zu werden. Und was macht
er, frisch auf dem Feld? Er
wirft und wirft und wirft.
Das 7:10 erzielt Martinovic
(19.), danach sogar einen

Hattrick mit dem 10:13, 10:14
und 10:15 (25.). Nach dem
12:17, seinem fünften Tor in
knapp zehn Minuten, will er
schnell zurücklaufen – und
knickt mit dem linken Bein
weg (29.).
Es ist der Schreckmoment

in Durchgang eins, so kurz
vor der Halbzeit. Juri Knorr
kommt zu seinem Kamera-
den, beide mitgereisten Phy-
sios sind da, auch ein Arzt.
Martinovic wird mit der
Pausensirene in die Kabine
gebracht, beim Spielstand
von 14:17. Die Kieler haben
den Löwen-Schock genutzt,
um noch einmal um zwei
Treffer zu verkürzen. Die
bessere Mannschaft sind zu
diesem Zeitpunkt klar die
Löwen. Der Ball läuft fantas-
tisch durch die Reihen, Juri
Knorr dirigiert wie ein alter
Hase, ist dabei ständig torge-
fährlich. In der Abwehr ha-

ben die Löwen einmal mehr
den THW weitestgehend im
Griff, arbeiten Halil Jaganjac
und Olle Forsell Schefvert
so viel weg über den Innen-
block.
Das Torwartduell ist aus-

geglichen, mit leichten Vor-
teilen für Löwe David Späth.
Dennoch kommen die Kieler
besser aus der Pause, sind
mit einem Doppelpack plötz-
lich bis auf ein Tor dran
(16:17, 32.). Es ist die Show
von Domagoj Duvnjak und
Emil Madsen, die letztlich
17 der 32 THW-Buden mar-
kieren.
Und es wird die Zeit des

Kampfes und der taktischen
Spielchen. Siebenmeter und
Zeitstrafen en masse, dazu
außergewöhnlich häufige Vi-
deobeweise: Die Partie spitzt
sich immer weiter zu. Kiel
versucht es mit dem siebten
Feldspieler, die Löwen aber

bleiben cool und setzen sich
wieder auf 17:21 ab (37.).
Kiel antwortet mit einem

eigenen 3:0-Lauf, verkürzt
auf 20:21 durch den nicht
zu haltenden Madsen (41.).
Beim 22:22 gelingt der Aus-
gleich (46.), beim 24:23 die
erste Führung seit der An-
fangsphase (48.). Jetzt wird
es ein Nervenspiel. Und die
Löwen bestehen darin, ho-
len sich durch den nimmer-
müden Knorr die Führung
zurück (24:25, 50.). In einem
epischen Schlagabtausch
geht es hin und her, steht es
nach 60 unfassbar intensi-
ven Minuten 28:28. Verlän-
gerung!
Nach den ersten fünf Mi-

nuten bleibt es beim Unent-
schieden (30:30). Wieder
schaffen die Zebras einen
Doppelschlag nach dem Sei-
tenwechsel, stellen durch
Duvnjak und Madsen auf
32:30 (67.). Die Löwen zeigen
Moral. Nach einer Wolff-Pa-
rade gegen Knorr hält auch
Späth, bringt Davidsson mit
dem 32:31 noch einmal Span-
nung rein – zumal Späth
seine 15. Parade landet. Der
Ball ist mit 40 Sekunden auf
der Uhr bei Gelb. Alle Chan-
cen für den Ausgleich.
Mit knapp sieben Sekun-

den auf der Uhr unterläuft
der entscheidende Fehlpass.
Das Spiel ist aus. Die Löwen
stehen morgen im Spiel um
Platz drei gegen HBW Balin-
gen-Weilstetten (12.45 Uhr,
live auf DYN) und wollen
sich mit einem Sieg vom Lidl
Final4 2025 verabschieden.

Eine der bittersten Niederlagen
aller Löwen-Zeiten

POKAL Im ersten Pokal-Halbfinale des Final Four liefern sich der THW Kiel und die Rhein-Neckar
Löwen einen dramatischen Kampf, der erst in der Verlängerung entschieden wird

Olle Forsell-Schefvert (l) und Patrick Groetzki (r) von den Rhein-Ne-
ckar Löwen versuchen Kiels Elias Ellefsen a Skipagotu am Wurf zu
hindern. Foto: dpa/picture alliance

Einstand geht daneben:
Waldhof unterliegt
„Löwen“ mit 0:3

FUSSBALL DRITTE LIGA Trainer Dominik
Glawogger ist mit einer Niederlage beim

SV Waldhof Mannheim gestartet / Der Club
schwebt damit weiter in Abstiegsgefahr

Abonnieren
statt nur liken!
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Rauchen verboten, streng verboten...
In Mailand ist seit Jahresbeginn sogar die Zigarette draußen nicht mehr gestattet / Die Meinungen darüber sind geteilt

MAILAND. Ein Schnappschuss
aus Mailand. Ein früherer Be-
such, vielleicht 20 Jahre her: In
den Straßencafés auf dem Platz
vor dem Dom sitzen die Leute
mit Zeitung und Zigarette in
der Hand. Andere hetzen mit
der Kippe zwischen den Fin-
gern über die weitläufige Piaz-
za del Duomo ins Büro. Von
den Touristen, die in Gruppen
herumstehen, rauchen viele
auch.
Und heute? Auf den Tischen

stehen nicht einmal mehr
Aschenbecher. Die meisten gu-
cken ins Smartphone. Raucher
sieht man vor dem Dom gera-
de noch zwei: die beiden älte-
ren Italiener, die auf dem So-
ckel einer Straßenlaterne sit-
zen. Ihre Zigaretten halten sie
etwas versteckt: Es könnte ja
die Polizei kommen.

Es drohen Strafen
bis zu 240 Euro

In der 1,4-Millionen-Einwoh-
ner-Stadt mit Mitte-Links-Re-
gierung gilt seit Beginn des Jah-
res Italiens strengstes Rauch-
verbot – und eines der strengs-
ten auch in ganz Europa. Nicht
nur drinnen, auch draußen darf
praktisch nicht mehr geraucht
werden. Erlaubt ist es nur
noch, wenn zu anderen Leuten
mindestens zehn Meter Ab-
stand gehalten wird. Ansons-
ten drohen Strafen bis zu 240
Euro.
Begründet wird das damit,

dass die Luft in der Hauptstadt
der Lombardei so belastet ist
wie kaum sonst wo in Italien.
Nach offiziellen Angaben sind
Zigaretten in der Region ur-
sächlich für sieben Prozent der
Feinstaub-Emissionen. Andere
Städte erwägen, dem Beispiel
zu folgen, auch Rom. In Turin
gilt draußen bereits ein „Höf-
lichkeitsabstand“: Wenn Kin-
der oder Schwangere in der Nä-
he sind, ist Rauchen nur mit
deren Zustimmung erlaubt.
In Mailand selbst ist die Stim-

mung nach den ersten drei Mo-
naten geteilt. Viele freuen sich,
auf Spielplätzen, an Haltestel-
len oder vor Restaurants nicht
mehr den Rauch anderer Leute
einatmen zu müssen. Aber es
gibt auch viele Gegenstimmen
– von Rauchern natürlich, aber
auch grundsätzlicher Natur.
Mailands konservative Tages-

zeitung „Il Giornale“ erklärte in
einem Leitartikel: „Das eigent-
liche Problem ist nicht die Ziga-
rette, sondern der Verlust an
Freiheit. In einer Welt, in der
versucht wird, jeden Aspekt
unseres Lebens zu kontrollie-
ren, in der wir vor allem und je-
dem Angst haben, ist das Rau-
chen im Freien nicht nur eine

Geste der geselligen Kraft des
Tabaks, sondern auch ein Akt
der Rebellion gegen die Konfor-
mität.“
So sahen das wohl auch die

Leute, die einem früheren
Stadtoberen auf seinem Denk-
mal vor der Universität eine rie-
sige Zigarette in den Mund
steckten. Oder Flugblätter zum
aktuellen Bürgermeister Giu-
seppe Sala mit dem Untertitel
„Du bist nicht unser Papa. Lass
uns rauchen“ in Umlauf brach-
ten.
In Italien, wo zum Abschluss

eines Essens die Zigarette frü-
her ebenso dazu gehörte wie
der Espresso, gilt schon seit
2005 eines der strengsten

Nichtrauchergesetze Europas.
Anfangs glaubte niemand da-
ran, dass sich die Italiener da-
ran halten. Inzwischen ist es
völlig normal, dass Zigaretten
in Cafés, Restaurants, Schulen
und Universitäten nicht mehr
erlaubt sind. Offiziellen Zahlen
zufolge raucht nicht einmal
mehr jeder Fünfte (19 Prozent).
Allerdings wäre die Annah-

me, dass sich in Mailand nun
alle auch ans Draußen-Verbot
hielten, ziemlich verkehrt. Auf
dem Boden liegen Kippen über-
all: auf den Straßen, vor dem
Dom und auch in der noblen
Einkaufspassage Vittorio Ema-
nuele II, die vom Domplatz ab-
geht. Dort haben sich zwei

Kellnerinnen für eine Zigaret-
tenpause an den Eingang ge-
stellt. „Je mehr man uns etwas
verbietet, desto mehr machen
wir es“, meint Alessia, eine von
ihnen.
Mittags und abends sind auch

vor vielen Restaurants Gruppen
von Rauchern zu sehen. Kaum
jemand macht sich die Mühe,
die Kippe versteckt zu halten –
zumal elektronische Zigaretten
nach der städtischen Verord-
nung weiterhin erlaubt sind. In
den ersten drei Monaten wur-
den auch nur einige Dutzend
Strafzettel verhängt. Genauere
Zahlen nennt die Stadt nicht.
Touristen, von denen viele das
Verbot überhaupt nicht ken-

nen, haben ohnehin Schonfrist.
Die Stadt hat angekündigt, här-
ter durchzugreifen, Bußgeld in-
klusive. Vize-Bürgermeisterin
Anna Scavuzzo sagt: „Italiener
sind keine Skandinavier, die ein
Gesetz auch einhalten, wenn es
keine Strafe gibt.“
Vermutlich wird es noch ein

paar Monate dauern, bis klar
ist, was aus dem Verbot wird.
Auf die Polizei vor dem Dom-
platz sollte sich die Stadtver-
waltung dabei nicht unbedingt
verlassen. Dort schaut einer der
uniformierten Beamten zwei
Rauchern in aller Ruhe zu, oh-
ne etwas zu unternehmen. Sei-
ne Erklärung: „Wir haben mit
Taschendieben genug zu tun.“

Von Christoph Sator

Entspannung

Antiquitätenhändler Waldi
Lehnertz (58), bekannt aus der
ZDF-Sendung „Bares für Ra-
res“, findet beim Angeln die to-
tale Entspannung. „Ich mach’
ja gern viel Blödsinn. Ich rede
den ganzen Tag. Ich gehe auf
alle Leute zu. Aber manchmal
muss man auch runterkom-
men, sonst wirst du bekloppt“,
sagte er. Daher gehe er angeln.
„Da fährst du komplett runter.“
Am liebsten angle er nachts.

Genesung

Die britische Königin Camilla
ist überzeugt, dass das Pflicht-
gefühl ihrem Mann König
Charles III. (76) Kraft gibt. „Ich
glaube, er liebt seine Arbeit und
sie hält ihn in Schwung“, sagte
Camilla (77). Die Arbeit helfe
ihremMann auch bei der Gene-
sung von seiner Krebserkran-
kung. „Ich finde es wunderbar,
wenn man krank war und es
einem wieder besser geht“,
sagte Camilla demnach weiter. Charles und Camilla Foto: dpa

Trauer

Natascha Ochsenknecht (60)
trauert um ihren jüngeren Bru-
der. Dieser habe eine Freiheits-
strafe in einem bayerischen Ge-
fängnis verbüßt und sei dort tot
aufgefunden worden, sagte ihr
Manager. Das bayerische Jus-
tizministerium bestätigte den
Todesfall. Darüber hinaus äu-
ßerte es sich nicht. Ochsen-
knecht postete ein Bild von sich
und dem Bruder und schrieb:
„Gute Reise kleiner Bruder“. Natascha Ochsenknecht Foto: dpa

LEUTE HEUTE

Waldi Lehnertz Foto: dpa

Trotz Rauchverbot steht eine Touristin mit Zigarette in der Hand vor dem Mailänder Dom. Für Touristen gilt in der Stadt aktuell noch eine Art Schonfrist. Foto: dpa

Mit den Aliens auf Ich und Du
Außerirdische sind seine große Leidenschaft: Erich von Däniken hat es mit unzähligen Büchern darüber zur Berühmtheit gebracht – nun wird der Autor 90

BEATENBERG. Für Erich von
Däniken steht außer Zweifel:
Außerirdische beobachten die
Menschen, wie wir Ameisen
beobachten. Der Schweizer Er-
folgsautor hat 49 Bücher über
sich und die vermeintlichen
Spuren der Aliens auf der Erde
geschrieben, und er berichtet
so packend über seine eigene
Begegnung mit einem Alien,
dass es fast zu schön ist, um
nicht wahr zu sein. Von Däni-
ken, kurz EvD genannt, wird
an diesem Montag 90 Jahre alt.
Tomy, der Außerirdische,

wird in einer neuen, von EvD
mitgeprägten Biografie aus-
führlich gewürdigt. Die Begeg-
nung mit dem Wesen, „das äu-
ßerlich bis aufs kleinste Detail

exakt aussah wie EvD, bloß
rund 30 Jahre jünger“, soll
1987 in der Wüste von Belu-
tschistan stattgefunden haben.
Das Wesen habe ihn ein paar
Wochen begleitet, viel geredet
(auf Schweizerdeutsch, wie
EvD früher schon einmal er-
zählte) und habe sich in der
Schweiz schließlich aufgelöst.
Von Däniken hat ein Händ-

chen dafür, ein Publikum mit
spannenden Geschichten über
sagenhafte Spuren von Außer-
irdischen auf der Erde in sei-
nen Bann zu ziehen. Bei Vor-
trägen ereifert er sich über die
Ungläubigen, die immer noch
allen Ernstes glaubten, dass
die Cheopspyramide in Ägyp-
ten von „irgendeinem Stein-
zeitschlaumeier“ gebaut wor-
den sei. „Vergiss es!“, ruft er

ins Publikum. Die Pyramiden
hätten längst gestanden, ge-
baut mit der Hilfe von –
genau, Außerirdi-
schen.
Auf seinem You-

tube-Kanal do-
ziert der gelern-
te Koch in un-
zähligen Vorträ-
gen über abge-
sandte Astronau-
ten aus dem All. Er
erörterte auch die
Frage, ob Außer-
irdische dieselben
Geschlechtsorga-
ne haben wie
Menschen, und kommt zu
dem Schluss: sie haben. Weil
Menschen und Außerirdische
doch irgendwie dieselben Ah-
nen hätten.

Das ist der Stoff, aus dem
Unterhaltung für Millionen ge-

macht ist, und das hat
EvD früh erkannt.

Das Timing war
perfekt: Als die
Welt in den 60-
er Jahren zum
Mond drängte
und die Faszi-
nation mit dem
Weltall zum

Glühen brachte,
kam 1968 sein Werk

„Erinnerungen
an die Zukunft.
Ungelöste Rätsel
der Vergangen-

heit“ heraus. Er deutet darin
Rätsel der Menschheit als Be-
weis für die Besuche der
Außerirdischen. Der biblische
Bericht des Propheten Ezechi-

el über die Erscheinung Gottes
auf dem Berg Sinai? „Nichts
anderes als die Landung eines
Raumschiffs“, ist von Däniken
überzeugt.
Der Mann ist Autodidakt. Er

hat gekocht und gekellnert,
war Barkeeper und Hotelier.
Und er hat sich jahrzehntelang
in Berichte und Bücher vertieft
und hunderte oft abenteuerli-
che Reisen unternommen, um
Spuren der Außerirdischen auf
der Erde zu suchen. Nach eige-
nen Angaben inspirierte er
Hollywood-Größen zu ihren
Werken, wie unter anderem
Ridley Scott („Alien“), Roland
Emmerich („Stargate“) und
Steven Spielberg („E.T“, „Un-
heimliche Begegnung mit der
dritten Art“). Spielberg habe
ihm das persönlich gesagt.

Hans Peter Roth, der Autor
der Biografie „Erich von Däni-
ken: sein Leben – sein Lebens-
werk“ feiert EvD als „erfolg-
reichsten Sachbuchautors des
Planeten Erde“. Seine Bücher
wurden in mehr als 30 Spra-
chen übersetzt, mit einer Welt-
auflage von rund 70 Millionen.
In Roths Buch geht es viel um
die Schmach, nicht ernst ge-
nommen zu werden und den
Kampf dagegen.
Früher sei er oft verletzt ge-

wesen von der Kritik. „Ich
nahm es persönlich, zu per-
sönlich“, zitiert Roth von Dä-
niken. „Heute betrachte ich es
als sinnlose Zeit- und Energie-
verschwendung, mich über
Leute zu ärgern, die mich
schlecht oder lächerlich ma-
chen wollen.“

Von Christiane Oelrich

Erich von Däniken
Archivfoto: dpa

Tödliche
Messerattacke in
Berliner U-Bahn
BERLIN (dpa). Ein Angreifer

ersticht einen Mann in Berlin
mit einem Küchenmesser und
wird von der Polizei ange-
schossen. Nun ist auch er tot.
Jetzt geben die Ermittler weite-
re Details bekannt. Bei der töd-
lichen Messerattacke in einer
Berliner U-Bahn liegen laut An-
gaben der Ermittler keine Hin-
weise auf eine islamistisch-ter-
roristische Motivlage vor. Ein
43 Jahre alter Syrer soll am
Samstag einen 29-jährigen
Deutschen in einer U-Bahn drei
Stiche mit einem Küchenmes-
ser versetzt haben. Vorausge-
gangen war eine Auseinander-
setzung zwischen beiden. Der
29-Jährige habe am U-Bahnhof
Sophie-Charlotte-Platz den Zug
noch eigenständig verlassen
können, sei dann aber zusam-
mengebrochen. Er starb noch
vor Ort. Der mutmaßliche An-
greifer wurde wenig später
draußen auf der Straße mindes-
tens dreimal von einem Polizis-
ten getroffen. Der 43-Jährige
wurde in ein Krankenhaus ge-
bracht, wo er am Sonntagmor-
gen trotz Notoperation starb.

Kleinflugzeug
abgestürzt

SALZGITTER (dpa). Beim Ab-
sturz eines Kleinflugzeugs mit
zwei Toten auf dem Werksge-
lände des Stahlkonzerns Salz-
gitter AG sind nur geringe
Schäden entstanden. Die Pro-
duktion sei nicht beeinträch-
tigt, sagte ein Unternehmens-
sprecher. Am Vormittag war
das Sportflugzeug auf dem
Gelände abgestürzt, der 55
Jahre alte Pilot und der 56
Jahre alte Copilot kamen ums
Leben. Das Flugzeug geriet
beim Absturz in Brand. Die
Salzgitter AG gehört zu
Deutschlands größten Stahl-
herstellern.

Reizgasangriff auf
Touristenmagnet
HAMBURG (dpa). Ein Unbe-

kannter hat am Samstagvormit-
tag in dem bei Touristen belieb-
ten Hamburger Miniatur Wun-
derland Reizgas versprüht. Die
Feuerwehr ließ daraufhin das
Gebäude in der Speicherstadt
räumen. Rund 1.000 Menschen
seien betroffen gewesen, sagte
ein Feuerwehrsprecher. Der
Rettungsdienst sichtete dem-
nach 46 Betroffene. Eine Per-
son kam ins Krankenhaus, die
übrigen seien vor Ort verblie-
ben. Wer das Reizgas versprüh-
te, ist bislang unklar. Es sei eine
Kartusche gefunden worden,
sagte ein Polizeisprecher. Das
Miniatur Wunderland gilt als
die größte Modelleisenbahnan-
lage der Welt. Die Modellfläche
ist derzeit mehr als 1.600
Quadratmeter groß. Anfang
März war der 25-millionste
Gast begrüßt worden.

17-Jährige sterben
bei Spritztour

SYKE (dpa). Zwei 17-Jährige
sind in der Nacht in Syke in
Niedersachsenmit einem Sport-
wagen gegen einen Baum ge-
prallt und im Wagen verbrannt.
Die beiden waren mit dem Auto
des Vaters des 17-jährigen Fah-
rers unterwegs, wie die Polizei
mitteilte. Nach ersten Erkennt-
nissen verlor der Fahrer auf-
grund zu hoher Geschwindig-
keit in einer Kurve die Kontrol-
le über sein Fahrzeug. Er über-
fuhr mehrere Verkehrsschilder
und prallte mit hoher Ge-
schwindigkeit frontal gegen
einen Baum. Aufgrund der
schweren Kollision seien Teile
des Fahrzeugs noch hunderte
Meter über den Acker geflogen.
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NDR PHOENIX ARTE EUROSP.1 RTL2 MDR

WDR BAYERN 3SAT Sport1 KABEL1 VOX KIKA

ARD ZDF RTL SAT.1 PRO 7 SWR RP HR
7.05 Klimazeit 7.20 maintower
weekend 7.50 hessenschau 8.20 Die
Ratgeber 8.50 Kellerwald-Edersee – Ein
Urwald in Europa (1) 9.35 Rote Rosen
10.25 Sturm der Liebe 11.15 Die Eifel-
praxis: Verlorener Vater. TV-Drama (D
2022) 12.45 In aller Fr. – Die jungen
Ärzte 13.35 Gefragt – Gejagt 14.20
WaPo Berlin 15.10 Morden im Norden

16.00 B hallo hessen Magazin
16.45 hessenschau Magazin
17.00 hallo hessen Magazin
17.45 hessenschau Magazin
18.00 Maintower Magazin
18.25 B J Brisant Magazin
18.45 J Die Ratgeber Magazin
19.15 B alle wetter Nachrichten
19.30 B J hessenschau Magazin

20.00 J Tagesschau Nachrichten
20.15 B J Mein Körper. Dokumen-

tationsreihe. Meine Haut. Ma-
kellose Haut – (wie) geht das?

21.00 heimspiel! Magazin
21.45 hessenschau Magazin
22.00 v Tatort: Baum fällt

Kriminalfilm (A 2019) Mit Ha-
rald Krassnitzer, Adele Neuhau-
ser, Karl Fischer. Regie: Nikolaus
Leytner. Moritz Eisner und Bibi
Fellner ermitteln im Mölltal,
wo der Juniorchef eines Holz-
unternehmens vermisst wird.

7.20 Der kleine Prinz und seine Freunde
7.45 Sesamstraße 8.10 Odo – Kleine
Eule ganz groß 8.25 Zacki und die
Zoobande 8.45 Ene Mene Bu – und
dran bist du 8.55 KiKANiNCHEN 9.00
Anna im Land der tausend Seen (1/5)
9.25 Die Biene Maja 9.50 Die Schlümpfe
10.35 Die Coop Troop 11.10 Die
Schlümpfe 12.05 Wir sind die Dorf-
bande 12.30 Lassie 13.15 Josefine,
Törtel und die Tiere 13.40 Die Pfeffer-
körner 14.10 Schloss Einstein – Erfurt
15.00 Club der magischen Dinge 15.50
Zoom – Der weiße Delfin 16.15 Power
Sisters 16.40 The Garfield Show 17.05
Minus Drei und die wilde Lucy 17.25 Die
Schlümpfe 17.50 Die Coop Troop 18.15
Grisu – Der kleine Drache 18.35 Die
Abenteuer des kleinen Hasen 18.50
Sandmann 19.00 Mia and me. Die neue
Elfe 19.25 Wissen macht Ah!. Magazin

5.30 ZDF-MoMa. Magazin 9.00 heute
Xpress 9.05 Volle Kanne. Magazin. Zu
Gast: Judith Hoersch (Schauspielerin)
10.30 Notruf Hafenkante 11.15 SOKO
Wismar 12.00 heute 12.10 ARD-
Mittagsmagazin. Mit Tagesschau 14.00
heute – in Deutschland 14.15 Die
Küchenschlacht 15.00 heute Xpress
15.05 Bares für Rares. Magazin

6.00 Punkt 6 7.00 Punkt 7 8.00 Punkt 8
9.00 Gute Zeiten, schlechte Zeiten 9.30
Unter uns 10.00 Ulrich Wetzel – Das
Strafgericht 11.00 Barbara Salesch – Das
Strafgericht 12.00 Punkt 12 15.00
Barbara Salesch – Das Strafgericht. Doku-
Soap. Kriminell urlaubsreif? Mutter soll
für Familienreise Kiosk von Freundin mit
Soft-Air-Pistole überfallen habe

5.30 Frühstücksfernsehen. Magazin. Zu
Gast: Sasha & Julia, Andre Wolf, Simon
Waslowski. Moderation: Karen Hein-
richs, Daniel Boschmann 10.00 Klinik
am Südring. Doku-Soap. Wer bremst,
verliert / Heiß und fettig / Simsalabim
13.00 Auf Streife – Die Spezialisten.
Doku-Soap. Inferno Tiefgarage / Die
Hochzeitscrasher 15.00 Auf Streife

8.45 How I Met Your Mother 9.15 The
Middle 9.40 Two and a Half Men 11.10
Young Sheldon 11.35 The Big Bang
Theory 12.50 How I Met Your Mother
13.20 The Middle 13.50 Two and a Half
Men 15.15 Young Sheldon 15.40 The
Big Bang Theory. Freunde sind wie Toilet-
tenpapier / Das Warteschlangen-Prob-
lem / Die Annäherungs-Versuchung

7.55 Sturm der Liebe 8.45 In aller Fr. –
Die jungenÄrzte 9.30Mord mit Aussicht
10.20 Giraffe, Erdmännchen & Co.
10.50 Treffpunkt 11.20 Eisenbahn-
Romantik. Dokumentationsreihe 11.50
Verrückt nach Meer 12.40 ARD-Buffet
Spezial 13.25 Die Besten im Südwesten
13.55 Gefragt – Gejagt 14.40 Meister
des Alltags 15.10 Quizduell-Olymp

16.00 B J heute – in Europa
16.10 B J v Die Rosenheim-

Cops Alle wollen Stockl
17.00 B J heute Nachrichten
17.10 B J hallo deutschland
18.00 B J v SOKO Potsdam

Krimiserie. Flug in den Tod
19.00 B J heute / Wetter
19.25 + B J WISO Magazin

16.00 B Ulrich Wetzel Doku-Soap
17.00 Der Blaulicht Report – Die

neuen Einsätze Doku-Soap
17.30 B Unter uns Daily Soap
18.00 Explosiv – Magazin
18.30 Exclusiv – Das Star-Mag.
18.45 RTL Aktuell Nachrichten
19.05 B Alles was zählt Daily Soap
19.40 B GZSZ Daily Soap

16.00 B J Lebensretter hautnah
17.00 B J Notruf Reportagereihe
17.30 B J Notruf Reportagereihe
18.00 B Lenßen übernimmt

Doku-Soap. Mutter, Mutter,
Kind / Weggesperrt

19.00 B J Die Landarztpraxis
Arztserie. Neue Freundschaften

19.45 B SAT.1 :newstime

17.00 B taff Magazin
18.00 B ProSieben :newstime
18.15 C B J Die Simpsons

Zeichentrickserie. Fidel Grampa /
Affenhilfe. Grampa hat sich in
eine kubanische Barkeeperin
verliebt. Er ahnt nicht, dass die
heiße Lady eine CIA-Agentin ist.

19.05 B Galileo Magazin

16.05 B J Kaffee oder Tee
17.00 B J SWR Aktuell RP
17.05 B J Kaffee oder Tee

Magazin. U.a.: Der Garten
im Frühling: was hilft gegen
Unkraut? Mod.: Martin Seidler

18.00 B J SWR Aktuell RP
18.15 B J SWR Landesschau
19.30 B J SWR Aktuell RP

20.15 B J v Ewig Dein TV-Krimi-
nalfilm (A 2023) Mit Julia Ko-
schitz, Manuel Rubey, Mara
Romei. Regie: Johanna Moder

21.45 B J heute journal
22.15 B J v Die Affäre Cum-Ex

Krimiserie. Staatsanwältin Birk-
wald plant europaweite Durch-
suchungen im Cum-Ex-Fall. In
Kopenhagen gerät Jensen unter
Druck, als Ermittlerin Brøgger
verdächtige Fondsaktivitäten
aufdeckt und Steuerfahnder sei-
ne Kontobewegungen prüfen.

20.15 B Wer wird Millionär?
Show. Schon in unzähligen
Shows überzeugte Deutschlands
Lieblingsmoderator Günther
Jauch mit seiner gewitzten Art,
die noch so manchen Kandida-
ten völlig aus der Fassung ge-
bracht hat. Fiebern Sie mit den
Kandidaten der beliebten Quiz-
Show und raten Sie fleißig mit,
wenn es heute wieder heißt:
’Wer wird Millionär?’.

22.15 RTL Direkt Nachrichten
22.35 B Wer wird Millionär? Show

20.15 B The Biggest Loser
Show. Coach: Dr. Christine
Theiss, Ramin Abtin. Es wird
wieder spannend: 14 Schwerge-
wichte mit insgesamt knapp
zwei Tonnen Gewicht sind ange-
treten, um in der großen Ab-
nehmshow endlich in ein gesün-
deres Leben zu starten.Wer
kann sich den Titel sichern?

22.45 B J Julia Leischik sucht:
Bitte melde Dich Reihe. Julia
macht sich in den USA auf
die Suche nach Evas Vater.

20.15 ^ C B J Captain Marvel
Sci-Fi-Film (USA/AUS 2019)
Mit Brie Larson, Samuel L. Jack-
son, Ben Mendelsohn. Regie:
Anna Boden, Ryan Fleck, Roman
Samgin. Die intergalaktische
Elite-Soldatin Vers stürzt auf
die Erde ab und muss das Rätsel
um ihre Existenz entschlüsseln.

22.45 ^ C B J v Bumblebee
Actionfilm (USA/CHN 2018)
Mit Hailee Steinfeld, John
Cena, Jorge Lendeborg Jr
Regie: Travis Knight

20.00 B J Tagesschau Nachrichten
20.15 J Geschichten vom Hof

Reportagereihe. Die schönsten
Geschichten vom Hof

21.00 J Abenteuer Tiny House-
Dorf – Unser neues Leben

21.45 B J SWR Aktuell RP Magazin
22.00 J Sag die Wahrheit Show

Moderation: Michael Antwerpes
22.30 J Meister des Alltags

Show. Rateteam: Enie van de
Meiklokjes, Bodo Bach, Alice
Hoffmann, Antoine Monot Jr.
Moderation: Florian Weber

1.10 B J Hao Are You
Dokumentarfilm (D 2023)
Regie: Dieu Hao Do. 50 Jahre
nach dem Fall von Saigon ver-
sucht der Regisseur Dieu Hao
Do, ein altes Foto mit seinen Fa-
milienmitgliedern nachzustellen.

2.45 B J v Frühling: Die ver-
schwundenen Eltern TV-Melo-
dram (D 2024) Mit Simone Tho-
malla. Regie: Thomas Kronthaler

23.25 + Spiegel TV Magazin
„Wir müssen gewinnen.
Irgendwie!“: Unterwegs im
ukrainischen Kriegsgebiet

0.00 RTL Nachtjournal
0.35 B Justice (3) Reportagereihe.

Hate Crimes: Antisemitismus
1.15 B Seitenwechsel Dokumen-

tationsreihe. Online Liebe –
Sind Dating-Apps gefährlich?

1.45 C B CSI: Miami Krimiserie

23.45 B J Julia Leischik sucht:
Bitte melde Dich Reihe. Großer
Herzenswunsch: Kann Petra
ihre Geschwister finden?

0.45 B The Biggest Loser
Show. Coach: Dr. Christine
Theiss, Ramin Abtin

2.40 B So gesehen –
Gedanken zur Zeit Magazin

2.45 B Klinik am Südring
Doku-Soap. Echt vergessen

1.00 ^ C B J 10 Cloverfield
Lane Thriller (USA 2016)
Mit John Goodman, Mary Eliz-
abeth Winstead, John Gallagher
Jr. Regie: Dan Trachtenberg

2.40 B ProSieben :newstime
2.45 ^ C B J Underworld:

Evolution Horrorfilm (USA/CDN
2006) Mit Kate Beckinsale,
Scott Speedman, Tony Curran
Regie: LenWiseman

23.00 J Quizduell-Olymp Show. Zu
Gast: Lukas Dauser, Fabian Ham-
büchen. Mod.: Esther Sedlaczek

23.50 J strassenstars Show
0.20 J Die Montagsmaler

Show. Pointe – Lampenfieber
1.05 J Sag die Wahrheit Show
1.35 J Meister des Alltags Show
2.05 J Der mit demWald

spricht – Unterwegs mit
Peter Wohlleben Dokureihe

7.30 Das Kindermädchen: Mission
Mauritius. TV-Komödie (D 2017) 9.00
Westpol 9.30 Gefragt – Gejagt 10.15
Sturm der Liebe 11.05 Rote Rosen
11.55 Eisbär, Affe & Co. 12.45 aktuell
13.00 Das Waisenhaus für wilde Tiere –
Abenteuer Afrika 13.50 Nashorn, Zebra
& Co. 14.20 In aller Fr.– Die jungen
Ärzte 16.00 aktuell 16.15 Hier und
heute 18.00 aktuell / Lokalzeit 18.15
Servicezeit 18.45 Aktuelle Stunde
19.30 Lokalzeit 20.00 Tagess. 20.15
Grenzenlos köstlich. Dokureihe 21.00
Garten & lecker (6) 21.45 aktuell 22.15
Mitternachtsspitzen 23.15 Quizduell –
Olymp 1.40 Erlebnisreisen. Reihe

11.00 Expedition 50° 11.45 Sturm der
Liebe 12.35 Gefragt – Gejagt 13.20
Quizduell-Olymp 14.10 Rentnercops
15.00 aktiv und gesund 15.30 Schnitt-
gut 16.00 BR24 16.15 Wir in Bayern.
Magazin. Moderation: Michael Sporer
17.30 Abendschau – Der Süden 18.00
Abendschau. Magazin 18.30 BR24
19.00 Eco-Crimes – Verbrechen gegen
die Natur 19.30 Dahoam is Dahoam
20.00 Tagess. 20.15 In höchster Not –
Bergretter im Einsatz. Dokureihe 21.00
Versteckte Paradiese 21.45 BR24 22.00
Lebenslinien 22.45 Bergleben auf der
Bischofsmütze 23.30 Nachtlinie 0.00
Gioachino Rossini – „Stabat Mater“

11.05 Dolomiten – Sagenhaftes Juwel
der Alpen 11.50 Albtraum Hausbau?
Steine, Stress und Schulden 12.20
Servicezeit 12.50 Stockholm, da will ich
hin! 13.20 Leben am Bodensee 14.05
Heimatleuchten 14.50 Vom Brandnertal
ins Montafon 15.30 Lechtal – Lebens-
raum Berg 16.15 Hermann Maier:
Unterwegs in Österreich 17.45 Boden-
see – Wildnis am großen Wasser 18.30
nano 19.00 heute 19.20 Kulturzeit
20.00 Tagess. 20.15 Der ungezähmte
Planet. Dokumentationsreihe. Alaska /
Galapagos / Patagonien 22.25 Wo ist
Gott?. Dokumentarfilm (D 2022) 0.10
Arbeitskräfte weltweit gesucht!

5.00 Teleshopping 7.00 Die PS-Profis –
Mehr Power aus dem Pott. Doku-Soap.
Italienische Sportwagen, Kurzversion /
Claudias Neuer, Kurzversion 7.45
MasterChef 11.00 Power of Love 12.55
My Style Rocks. Show 15.00 Power of
Love 16.55 Storage Hunters. Doku-
Soap. Aufs falsche Pferd gesetzt / Stein-
reich 17.45 Fußball: Bundesliga der
Frauen – Vorberichte. 19. Spieltag 18.00
Fußball: Bundesliga der Frauen. 19.
Spieltag: Bayer 04 Leverkusen – 1. FC
Köln. Aus Leverkusen 19.55 MasterChef
22.40 Power of Love. Show. Modera-
tion: Sarah Bora 0.30 My Style Rocks.
Show. Gala. Moderation: Gülcan Kamps

5.45 Das Schnäppchen-Menü – Drei
Gänge, fertig, los! 6.30 Blue Bloods –
Crime Scene New York 10.05 Castle
15.45 newstime 15.55 Das Schnäpp-
chen-Menü – Drei Gänge, fertig, los!
16.55 Abenteuer Leben täglich 17.55
Mein Lokal, Dein Lokal. Reihe 18.55
Achtung Kontrolle!. Reportagereihe
20.15 ^ Projekt: Peacemaker. Action-
thriller (USA 1997) Mit George Clooney,
Nicole Kidman, Marcel Iures. Regie:
Mimi Leder 22.45 ^ Die Akte Jane.
Actionfilm (USA/GB 1997) Mit Demi
Moore,Viggo Mortensen,Anne Bancroft.
Regie: Ridley Scott 1.15 ^ Projekt:
Peacemaker. Actionthriller (USA 1997)

5.10 Medical Detectives 5.55 CSI: NY
7.35 CSI: Den Tätern auf der Spur 9.25
vox nachrichten 9.30 CSI: Den Tätern
auf der Spur 12.10 CSI: Miami 15.00
Shopping Queen 16.00 Zwischen Tüll
und Tränen 18.00 First Dates – Ein Tisch
für zwei 19.00 Das perfekte Dinner.
Doku-Soap. U.a.: Tag 1: Marta, Ostfries-
land 20.15 First Dates Hotel. Doku-
Soap. Moderation: Roland Trettl. Das
First Dates Hotel öffnet heute zum
letzten Mal in diesem Jahr seine Türen,
um einsame Herzen zu empfangen.
22.20 Goodbye Deutschland! Die
Auswanderer. Doku-Soap. U.a.: Valencia:
Sarah Held 0.25 vox nachrichten

12.25 In aller Fr. 13.10 In aller Fr. – Die
jungen Ärzte 14.00 Ein Jahr auf dem
Ur-Bauernhof... und wie alles anfing
15.00 Info 15.15 Die NDR-Quizshow
16.00 Info 16.15 Gefragt – Gejagt
17.00 Info 17.10 Leopard, Seebär & Co.
18.00 Regional 18.15 Im Einsatz für die
Bahn 18.45 DAS! 19.30 Regional
20.00 Tagess. 20.15 Markt 21.00 Die
Tricks ... 21.45 Info 22.00 Koks am
Kai – Wer stoppt die Hafenschmuggler?
22.45 Kultur – Das Journal 23.15 Die
Bubi-Scholz-Story (2) TV-Biografie (D
1998) 1.00 Hinterm Hauptbahnhof
Hannover – Der Raschplatz zwischen
Kneipen, Party und Polizeieinsatz

12.45 internationaler frühschoppen –
nachgefragt 13.30 phoenix plus 14.00
phoenix vor ort 14.15 Zapp 14.45
Inside Westjordanland – Junge Palästi-
nenser im Ausnahmezustand 15.15
Religion – Konflikt oder Frieden? 16.00
Angst vor Krieg – Die Deutschen in der
Zeitenwende 16.45 Spionage, Sabotage,
Fake News – Putins Krieg gegen uns
17.30 phoenix der tag 18.00 Dokumen-
tation 18.30 Schottlands wilde Jahres-
zeiten 20.00 Tagess. 20.15 Super-
codes – Die geheimen Formeln der
Natur 21.45 heute-journal 22.15 Neue
Deutsche Welle 0.30 Supercodes – Die
geheimen Formeln der Natur. Reihe

11.25 Staufalle Brennerpass 11.55
Küchen der Welt 12.25 Stadt Land Kunst
14.00^ Ich bin deinMensch. Komödie (D
2021) 15.50 Wie Götter speisen (1/5)
16.20 Inseln Italiens 17.50 Eine Welt aus
Wäldern (1/3) 18.35 Die Natur, unsere
Verbündete (1/4) 19.20 Arte Journal
19.40 Spaniens Edelkäse in Gefahr 20.15
^ Gefährliche Liebschaften. Gesell-
schaftsdrama (USA/GB 1988) 22.10
Glenn Close – Die Kunst der Verwandlung
23.00 Skandalöse Liebschaften 0.00
Nutsa und Lana Gogoberidze oder die
Dunkelheit ist niemals vollkommen.
Dokumentarfilm (F/GEO 2024) Regie:
Lana Gogoberidze, Salomé Alexi

8.30 Radsport: Paris-Roubaix 10.00
Snooker: Tour Championship 11.00
Tennis: ATP 500. BMW Open: 1. Runde.
Aus München 13.00 Mountainbike:
Weltcup. Cross-Country Olympic Damen
14.00 Mountainbike: Weltcup 15.00
Radsport: Paris-Roubaix. Eintagesrennen
der Herren 17.00 Tennis: ATP 500 18.25
Tennis: WTA 500. Porsche Tennis Grand
Prix: 1. Runde. Aus Stuttgart 20.30
Marathon: Paris-Marathon 22.00Moun-
tainbike: Weltcup. Cross-Country
Olympic Damen. Aus Araxá (BRA) 23.00
Mountainbike: Weltcup. Cross-Country
Olympic Herren 0.00 Radsport: Paris-
Roubaix. Eintagesrennen der Herren

6.00 Der Trödeltrupp – Das Geld liegt im
Keller 13.55 Hartz und herzlich – Tag für
Tag Benz-Baracken 16.05 Von Hecke zu
Hecke – Bunte Beetgeschichten 17.05
Hartz und herzlich – Tag für Tag Rostock.
Große Kommode für kleines Geld /
Chaostage und Freudenfest 19.05 Berlin
– Tag & Nacht. Doku-Soap.Vergeben und
vergessen? 20.15 Die Geissens – Eine
schrecklich glamouröse Familie! Doku-
Soap. Großbaustelle Carmen / Carmen
unterm Messer 22.20 Davina & Shania –
We Love Monaco (5) Doku-Soap. Drink
doch ene met, Davina 23.15 #Couple-
Challenge – Das stärkste Team gewinnt
1.25 La Familia – House of Reality

12.30 Rückkehr nach Rimini. TV-Drama
(D 2022) 14.00 MDR um 2 14.25
Elefant & Co. 15.15 Gefragt – Gejagt
16.00 um 4 17.45 aktuell 18.05
Wetter 18.10 Brisant 18.54 Sandmänn-
chen 19.00 Regional 19.30 aktuell
19.50 Mach dich ran! Das MDR-Spiel
20.15 Polizeiruf 110: Laufsteg in den
Tod. Kriminalfilm (D 2013) Mit Jaecki
Schwarz. Regie: Hans Werner 21.45
aktuell 22.10 Polizeiruf 110: Vermisst
wird Peter Schnok. Kriminalfilm (DDR
1977) Mit Peter Borgelt. Regie: Otto
Holub 23.10 Der Bozen-Krimi: Blutra-
che. Kriminalfilm (D 2020) Mit Chiara
Schoras 0.40 Nordisch herb. Krimiserie

5.30 MoMa 9.00 Tagess. 9.05 Hubert
und Staller 9.50 Morden im Norden.
Krimiserie. Hals über Kopf 10.40 Tagess.
10.45 Meister des Alltags. Show 11.15
Wer weiß denn sowas?. Show. Zu Gast:
Katja Riemann, Armin Rohde 12.00
Tagess. 12.10 ARD-Mittagsmagazin
14.00 Tagess. 14.10 Rote Rosen 15.00
Tagess. 15.10 Sturm der Liebe

16.00 B J Tagesschau Nachrichten
16.10 B J v Familie Dr. Kleist
17.00 B J Tagesschau Nachrichten
17.15 B J Brisant Magazin
18.00 B J Wer weiß denn sowas?
18.50 B J v Morden im Norden
19.45 B J v Wissen vor acht
19.50 B J Wetter vor acht
19.55 B J Wirtschaft vor acht

20.00 B J Tagesschau Nachrichten
20.15 B J In höchster Not – Berg-

retter im Einsatz Verschollen
im Nebel / Verirrt am Gletscher.
Ein Filmteam begleitete den All-
tag von Bergrettern der Berg-
wachten Ramsau und Grainau.

21.45 B J Tagesthemen
22.20 B J Chinas Griff nach Tibet

Dokumentation. Die Sendung
bietet einen einzigartigen Blick
in die schwierige Situation in
Tibet, einer Region, die 1950
von China annektiert wurde.

23.05 B J v Die Mafiamorde
von Duisburg Dokumentations-
reihe. Sechs Tote in der Nacht /
Die Rituale der Ndrangheta

0.05 B J Tagesschau Nachrichten
0.15 B J v Tatort: Messer

Kriminalfilm (A 2025)
Mit Harald Krassnitzer

1.50 B J Hubert und Staller
2.35 B J ttt – titel, thesen,

temperamente Magazin

23.30 heimspiel! Magazin
0.15 J Auf den Spuren einer

tödlichen Eifersucht (3) Doku-
mentationsreihe. Verletzte Ehre

0.45 B J Rentnercops Krimi-
serie. Mord vor der Hochzeit

1.35 v Die Eifelpraxis: Verlorener
Vater TV-Drama (D 2022)
Mit Jessica Ginkel. Regie:
Petra Katharina Wagner

3.05 Bilder aus Hessen Magazin

DAS WETTER HEUTE

Mondphasen Aussichten für Schifferstadt
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Mehr Wetter unter www.schifferstadter-tagblatt.de
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Wissen was läuft!
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ANZEIGEN 8
Montag I Dienstag I Mittwoch I Donnerstag I Freitag I Samstag

Tagesessen gut und preiswert von 14. bis 19. April 2025

MittagspauseMittagspause

FSV 13er-Clubhaus - Dudenhofener Straße 8
Telefon 06235 6787

Mittagessen von Dienstag bis Donnerstag
Spätzle-Spargel-Pfännchen 13,40 Euro
Schachlikspieß vom Schwein mit Paprikasoße
und Pommes 12,90 Euro
Kleines Rumpsteak mit Zwiebeln oder Kräuterbutter
und Pommes 14,20 Euro
Kleines Cordon Bleu 12,80 Euro
ZU ALLEN GERICHTEN REICHEN WIR EINEN BEILAGENSALAT

Jeden Freitag! Gerne mit Vorbestellung unter Telefon 6787
Backfisch mit hausgemachter Remoulade und
lauwarmem hausgemachtem Kartoffelsalat 13,50 Euro

NEU! *** JEDEN Mittwoch Schnitzel- und Cordon Bleu-Tag***

Euer 13er Clubhaus-Team - Öffnungszeiten:
Mo Ruhetag, Di-Fr+So 11-14.30 und Di-So 17-21.30

Küche: Di-Fr+So 11.30-14.00 und Di-Sa 17.30-20.30, So 17.30-20.00

Bistro-Restaurant „Pfeffer & Salz“ 2.0
Kl. Kapellenstraße 7 - Schifferstadt - Telefon 95 97 449

Mittwoch:
Hausgemachte Dampfnudeln mit
Kartoffelsuppe,Vanille- oder Weinsoße € 8,50

Zusätzlich Freitag
Backfisch mit Kartoffelsalat und
hausgemachter Remoulade € 12,50
Für Dampfnudeln und Backfisch bitten wir um
Vorbestellung bis zum jeweiligen Vorabend.

Zum Abholen und Liefern!

Bistro-Restaurant „Pfeffer & Salz“ 2.0
Kl. Kapellenstraße 7 - Schifferstadt - Telefon 95 97 449

Tagesessen von Montag bis Freitag, 11.30 bis 14 Uhr
14. bis 18. April 2025

Rahmspinat mit Salzkartoffeln und
Spiegeleiern € 10,00
Ital. Salat mit Baguette € 10,00
Schnitzel „Wiener Art“ mit Soße
nach Wahl (Rahm-, Pilzrahm-, Zigeunersoße),
Pommes Frites und Salat € 10,00
Curryrahmgeschnetzeltes von der Pute
mit Reis und Salat € 12,00
Schweinelende in Gorgonzola-Soße
mit Pommes und Salat € 13,00

– Lokal ist klimatisiert –

Marktlädl Lillengasse 129 - Telefon 491488
Mitnahmespeisekarte vom 14. bis 18. April 2025

Montag: Bunter Hackfleischtopf mit Nudeln
dazu Beilagensalat € 8,60
Italienische Bowl
(Blattsalat, gek. Schinken, Käse, Ei) €7,70

Dienstag: Geschnetzeltes „Züricher Art“ mit Reis dazu
Karottensalat € 10,50
Mozzarella Bowl € 7,70

Mittwoch: Pasta mit Knoblauch-Scampi dazu
Gurkensalat € 10,50
Rindfleischsuppe mit Markklößchen € 4,80

Donnerstag: Senf-Eier mit Salzkartoffeln € 7,20
Freitag: Feiertag
Gerne liefern wir innerhalb von Schifferstadt zu Ihnen nach Hause!

UmVorbestellungwirdgebetenunter491488–NursolangeVorrat reicht!

Metzgerei Stephan Mayer
Speyerer Str. 43, Tel. 2908
Jeden Dienstag:
Frische Hausmacher Wurst,
Wellfleisch und Leberknödel
Wir bieten Ihnen eine große Auswahl an
küchenfertigen Spezialitäten für den Backofen.
Neu: Pulled Pork – eigene Herstellung, ideal als Burger.
Lieferservice: Tel. Bestellungen bis 12.30 Uhr oder per Mail:
stephmayer@ t-online.de - Auslieferung ab 15 Uhr.

Gaststätte „Vogelpark“
Waldfestplatz 2, Schifferstadt, Telefon 0 62 35 / 49 10 717

Dienstag bis Sonntag ab 10 Uhr - Frühstück So ab 10 Uhr - Montag Ruhetag!
Dienstag:PeperonischnitzelmitPommesundSalat € 9,90
Mittwoch:KesselgulaschmitSpätzleundSalat € 9,90
und selbstgemachte Dampfnudeln mit
Kartoffelsuppe und Soße € 8,50
Donnerstag: SpanferkelmitRotkrautund
Kartoffelbrei € 9,90
Freitag: Backfisch (ca. 200g) mit selbstgem.
Kartoffelsalat €12,90
Samstag: SpareribsmitBBQ-SauceundPommes € 12,90
OstersonntagundOstermontag:Spargelgerichte

JedenTagFrühstückab3,90Euroundselbstgemachte
KuchenauchzumMitnehmen

AlleAngebotesolangeVorratreicht.

„DEUTSCHES HAUS“
Metzgerei - Bäckergasse 11 - Tel. 2280

Schlachtfest: Frische Hausmacher
und Kesselfleisch
Dienstag: Um 12 Uhr
Schweinebraten mit Knödel €10,00
Donnerstag:
Gekochte Knöchel mit Schälrippchen €11,50
Um 12 Uhr Schaschlik mit Pommes
oder Reis €10,00
Freitag/Samstag: Frische Weißwurst,
warmer, Fleischkäse, Leberknödel

Familie Grau
Betriebsferien vom 20. April bis 6. Mai

Gasthaus „Zum Adler“ by Ben & Joey
Speyerer Straße 3 - Dudenhofen -

Telefon 06232 – 93759
– Dienstag Ruhetag –

Wechselndes Tagesessen
Montag, Mittwoch,

Donnerstag und Freitag von
11.30 bis 14.30 Uhr

12,90 €
inkl. Tagessuppe

Wir sind
für

Sie da!

Ab sofort ist unser Verlags- und
Druckereibüro zu folgenden Zeiten
für Sie geöffnet:

Montag, Dienstag,
Donnerstag und Freitag
von 9 bis 12 Uhr
Der Eingang befindet sich in der
Bahnhofstraße 70a
(Geier-Druck/Zweiradhaus Mayer)

Unsere Telefonzeiten sind:
Montag bis Freitag von 8 bis 12 Uhr
Telefon 06235 92690.

Sie haben Ihr Tagblatt nicht erhalten?
Dann melden Sie uns dies bitte bis
spätestens 11 Uhr.

In eigener Sache!

Achtung:
Doppelausgabe

Liebe Abonnenten, liebe Leser,
wir bitten um Beachtung, dass am

Gründonnerstag unsere
Tagblatt-Doppelausgabe zum
Osterwochenende erscheint.

Am Karsamstag erscheint KEINE
gedruckte Tagblatt-Ausgabe.

Am Karsamstag, 19. April
können alle E-Paper-Abonnenten eine

digitale Ausgabe mit den Nachrichten aus
Deutschland und aller Welt lesen –

die Ausgabe enthält keinen
Lokal- und Anzeigenteil.

Die nächste Ausgabe erscheint dann wieder
regulär am Dienstag, 22. April 2025

Unsere „Stummen Verkäufer“ sind für Sie da.
Jederzeit!

Rund um die Uhr!
Tagesaktuell!

Sie sind noch kein Abonnent und wollen gelegentlich das Tagblatt lesen?

Sie wissen nicht, wo es das Tagblatt zu kaufen gibt?

Kein Problem: Unsere „Stummen Verkäufer“ sind für Sie da. Tag und Nacht.

An drei Stellen finden sie tagesaktuell das Tagblatt, das Sie problemlos
erwerben können, wann immer Sie wollen.

Ihre Heimatzeitung. Seit 1905!

Bahnhofstraße 70 Bahnhofstraße 70a Rathaus, Am Marktplatz

Öffnungszeiten:
9-12.30 Uhr
14-18.30 Uhr
Mi und Sa
9-12.30 Uhr

Öffnungszeiten:
Rund um
die Uhr!

Öffnungszeiten:
Rund um
die Uhr!

HEIMAT SHOPPEN!
Der Shop für Pfalz-Produkte.

Die Plattform für regionale Inhalte.

www.einstueckpfalz.de
Die Plattform für Heimatgefühl



Lokalstark

Weniger Steuern für Merz „nicht fix“
Union und SPD stellen ihren Koalitionsvertrag unter Finanzierungsvorbehalt / Nur ein aufgeschobener Streit?

BERLIN. Die Einkommensteuer
soll runter, der Mindestlohn
hoch, die Mütterrente ausgewei-
tet werden – doch nur Tage nach
Vorstellung ihres Koalitionsver-
trags zeigen CDU, CSU und SPD,
dass das letzte Wort bei vielem
noch nicht gesprochen ist. Wel-
che Vorhaben kommen über-
haupt – wenn doch alles unter
dem Vorbehalt steht, dass man
es sich leisten kann? Schon jetzt
zeichnet sich Streit in einer künf-
tigen schwarz-roten Bundesre-
gierung ab, die noch nicht ein-
mal vereidigt ist.
„Alle Maßnahmen des Koali-

tionsvertrages stehen unter Fi-
nanzierungsvorbehalt“, so steht
es in Zeile 1627 der Vereinba-
rung von Union und SPD. Das
kann auch als Zeichen verstan-
den werden, dass sich die Ver-
handler nicht einigen konnten,
wo gespart werden soll – und
welche Maßnahmen in einer
neuen Regierung Priorität be-
kommen.
Beispiel Einkommensteuer:

„Wir werden die Einkommen-
steuer für kleine und mittlere
Einkommen zur Mitte der Legis-

latur senken“, steht im Koali-
tionsvertrag. Für den mutmaß-
lich neuen Bundeskanzler Fried-
rich Merz eine Vereinbarung
unter Vorbehalt. „Nein, die ist
nicht fix“, sagte der CDU-Chef
der „Bild am Sonntag“. „Die Ein-
kommensteuer wollen wir sen-
ken, wenn es der öffentliche
Haushalt hergibt.“ Beim Thema
Steuern liegen Union und SPD
so weit auseinander wie bei
kaum einem anderen. CDU und
CSU wollen Steuern für alle sen-

ken, für Unternehmen, für Bür-
ger mit kleinen, aber auch mit
höheren Einkommen. Die SPD
will umverteilen: Steuersenkun-
gen für Gering- und Normalver-
diener, dafür Mehrbelastungen
für Vermögende und Erben ho-
her Summen.
Das führte die Koalitionsver-

handlungen bis an einen Kipp-
punkt. Die SPD forderte erneut
Steuererhöhungen, der CDU-
Chef erteilte eine klare Absage.
Am Ende habe man sich dann

„vernünftig geeinigt“. Das be-
deutet: Ob die Steuern tatsäch-
lich gesenkt werden, muss zu
einem späteren Zeitpunkt ausge-
fochten werden. SPD-Generalse-
kretär Matthias Miersch dazu:
„Kommt die Steuersenkung
nicht, könnten Bürger am Ende
der Regierungszeit sogar weni-
ger Netto in der Tasche haben,
weil die Sozialbeiträge steigen.“
Diese Befürchtung sei „aus heu-
tiger Sicht sicherlich nicht unbe-
rechtigt“, räumte Merz ein. Grü-
nen-Chef Felix Banaszak spricht
von Planlosigkeit: „Man muss
sich ernsthaft fragen, was diese
Vereinbarung eigentlich wert ist,
wenn sie jeder schon für sich
selbst interpretiert, bevor sie
überhaupt beschlossen ist.“
Der Finanzierungsvorbehalt

im Koalitionsvertrag gibt vor al-
lem einem Ressort viel Gestal-
tungsmacht: dem Finanzminis-
terium, das in der neuen Regie-
rung von der SPD geführt wird.
Ein neuer Finanzminister oder
eine neue Finanzministerin wird
eine Art Vetorecht haben und
damit die Möglichkeit, Vorhaben
einzelner Koalitionäre deutlich
zu erschweren. Wer das Minis-
terium übernimmt, steht noch

nicht fest. Als wahrscheinliche
Option gilt der SPD-Fraktions-
und Bundesvorsitzende Lars
Klingbeil, der damit mächtiger
Vizekanzler werden könnte.
Letzte Instanz in Streitfällen
wird allerdings weiter der Koali-
tionsausschuss mit Spitzenpoli-
tikern aller drei Partner sein.Mo-
natlich wolle man tagen, haben
CDU, CSU und SPD festgelegt.

Und beim Mindestlohn ist ein
Streitpunkt schon absehbar. Im
Koalitionsvertrag ist vereinbart,
dass die Höhe weiterhin von der
Mindestlohnkommission festge-
legt wird. „Ein Mindestlohn von
15 Euro ist im Jahr 2026 erreich-
bar“, heißt es da. Merz sagte,
möglicherweise komme man
auch erst 2027 auf diesen Betrag.
Die SPD gibt 2026 als Ziel aus.
Und auch manche in der Union.

Von Theresa Münch

Unterschiedliche Interpretationen: CDU-Chef Friedrich Merz (links)
und der SPD-Fraktions- und Bundesvorsitzende Lars Klingbeil. Foto: dpa

Israel weitet seinen Militäreinsatz in Gaza aus
Armee soll umfangreiche Gebiete in dem abgeriegelten Küstenstreifen erobern / Hamas-Kommandozentrale im Al-Ahli-Krankenhaus angegriffen

TEL AVIV/GAZA (dpa). Israels
Armee dehnt ihre Bodeneinsät-
ze im Gazastreifen aus und
drängt nach UN-Angaben Hun-
derttausende Palästinenser in
ein immer kleineres Gebiet an
der Mittelmeerküste. Israel will
nach eigener Darstellung eine
größere Pufferzone entlang sei-
ner Grenze schaffen. Ein Mili-
tärsprecher forderte Bewohner
im Raum Nuseirat im Zentrum
Gazas zum sofortigen Verlassen
ausgewiesener Viertel auf. Laut
der Armee war von dort zuvor
auf Israel geschossen worden.
Eine Rakete wurde demnach

abgefangen. Die Armee soll
nach seinen Angaben umfang-
reiche Gebiete in dem abgerie-
gelten Küstenstreifen erobern,
die zu israelischen „Sicherheits-
zonen“ werden sollen. Die seit
Samstag umzingelte Stadt Ra-
fah im Süden sei nun Teil einer
solchen Zone, schrieb Israels
Verteidigungsminister Israel
Katz Medien zufolge in einer an
die palästinensische Bevölke-
rung gerichteten Stellungnah-
me. Israels Militär werde seinen
Einsatz bald auf weitere Teile
des Gazastreifens ausweiten.
Die Bevölkerung werde die

Kampfgebiete verlassen müs-
sen.
Derweil hat Israels Armee Be-

richte über einen Angriff auf ein
Krankenhausgebäude im Nor-
den des Gazastreifens bestätigt.
Ziel sei eine Kommandozentrale
der Hamas im Al-Ahli-Kranken-
haus gewesen, teilten das israe-
lische Militär und der Inlandsge-
heimdienst Schin Bet mit. Mit-
glieder der Islamistenorganisa-
tionen hätten von dort Anschlä-
ge ausgeführt und geplant, die
auch israelischen Zivilisten ge-
golten hätten. Israels Armee ha-
be vor dem Angriff Schritte

unternommen, um Zivilisten zu
schonen und Schäden an der
Klinik in der Stadt Gaza mög-
lichst gering zu halten, hieß es
in der Erklärung. Bei dem An-
griff ist die Klinik nach Angaben
des Chefs der Weltgesundheits-
organisation (WHO) schwer be-
schädigt worden. Die Notauf-
nahme, das Labor, Röntgengerä-
te und die Medikamentenausga-
be seien zerstört worden,
schrieb WHO-Generaldirektor
Tedros Adhanom Ghebreyesus
auf X. Das Krankenhaus könne
ohne Reparaturen keine neuen
Patienten aufnehmen.

Nach einer rund zweimonati-
genWaffenruhe hatte Israels Ar-
mee ihre massiven Angriffe Mit-
te März wieder aufgenommen,
nachdem keine Einigung mit
der Hamas auf eine Verlänge-
rung erzielt worden war. Seither
wurden nach einer Schätzung
des UN-Palästinenserhilfswerks
UNRWA fast 400.000 Menschen
innerhalb des abgeriegelten Ga-
zastreifens vertrieben.
Die immer häufigeren Evaku-

ierungsbefehle hätten dazu ge-
führt, dass Palästinenser gewalt-
sam in immer kleiner werdende
Gebiete gedrängt werden, in

denen sie kaum oder gar keinen
Zugang zu Wasser, Nahrung
und Unterkünften hätten, be-
klagte das UN-Menschenrechts-
büro. Seit mehr als einem Mo-
nat lässt Israel zudem keine hu-
manitären Hilfsgüter mehr nach
Gaza. Mit der Maßnahme will
Israel den Druck auf die Hamas
erhöhen, die letzten israelischen
Geiseln auszuhändigen. Die Ha-
mas ist jedoch nur zur Freilas-
sung der 24 Geiseln und Über-
gabe von 35 Leichen von Ent-
führten bereit, wenn Israel
einem Ende des Kriegs zu-
stimmt.
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2021: EU bestellt große
Menge mRNA-Impfstoff

Am 14. April 2021 ver-
kündet die Präsidentin der
Europäischen Kommission
Ursula von der Leyen, dass
die Europäische Union
1,8 Milliarden Dosen des
mRNA-Vakzins von Bion-
tech/Pfizer zur Bewälti-
gung der Corona-Pandemie
bestellt hat. An die EU sol-
len bereits bis Juni 250 Mil-
lion anstatt der ursprüng-
lich geplanten 200 Million
Dosen geliefert werden.
Biontech zieht dafür Lie-
ferungen vor, die für das
Jahresende geplant waren.
Die Aufteilung erfolgt ge-
mäß der Bevölkerungszahl
der EU Länder.

1960: Kollektivierung
der DDR-Landwirtschaft
abgeschlossen

Am 14. April 1960 wird
der Abschluss der Kollek-
tivierung der DDR-Land-
wirtschaft bekannt gege-
ben. Ab 1952 drängt die
SED Bauern dazu, sich in
Landwirtschaftliche Pro-
duktionsgenossenschaf-
ten (LPG) zusammenzu-
schließen. Obwohl der
Eintritt viele Vorteile, wie
beispielsweise Urlaubs-
regelungen oder Kranken-
geld mit sich bringt, geht
die Kollektivierung in der
Landwirtschaft nur lang-
sam voran. Während des
„Sozialistischen Früh-
lings auf dem Lande“ er-
zwingt die SED 1960 den
Abschluss der Kollekti-
vierung. Die Kreis- und
Bezirksleitungen schicken
sogenannte Agitations-
truppen in die Dörfer, um
die letzten Bauern durch
Druck und Zwang zum
Einritt zu bewegen. Viele
Bauern, vor allem Groß-
grundbesitzer sind wegen
der Kollektivierung bereits
in den Westen geflüchtet –
ihr zurückgelassenes Land
fällt an die LPG.

1953: Notaufnahmelager
Marienfelde eröffnet

Am 14. April 1953 wird
das Notaufnahmelager
Berlin-Marienfelde vom
damaligen Bundespräsi-
denten Theodor Heuss er-
öffnet. Nach der Abriege-
lung der DDR-Grenze 1952
kommt es zu einer deutli-
chen Zunahme an Flücht-
lingen. Viele der geflüchte-
ten DDR-Bürger erreichen
zunächst West-Berlin. Im
Lager Marienfelde erhal-
ten sie erste Hilfestellung
für das Leben in der Bun-
desrepublik. Marienfelde
bietet Wohnraum für 2.000
Menschen und vereint
wichtige Behörden und Or-
ganisationen vor Ort, um
die Aufnahmeverfahren
schneller bewältigen zu
können. Am 20. Septem-
ber 1956 verkündet Willy
Brandt, dass der Millionste
Flüchtling aus der DDR in
Marienfelde eingetroffen
sei. Insgesamt kommen
in Notaufnahmelager zwi-
schen 1953 und 1990 1,53
Millionen DDR-Bürger an.

BLICK ZURÜCK Dutzende Tote
bei russischem
Raketenschlag

SUMY (dpa). Bei einem
schweren russischen Raketen-
schlag gegen die Stadt Sumy im
Nordosten der Ukraine sind
mehr als 30 Menschen ums Le-
ben gekommen und Dutzende
verletzt worden. Unter den To-
ten seien auch zwei Kinder, teil-
te Präsident Wolodymyr Selens-
kyj mit. Er sprach den Angehö-
rigen sein Beileid aus. Es gebe
32 Tote. Unter den 84 Verletz-
ten seien auch 8 Kinder, teilten
die Behörden mit. Viele Men-
schen waren am Palmsonntag
vor Ostern in der Stadt unter-
wegs, als die Raketen einschlu-
gen. Der Angriff löste interna-
tional Entsetzen aus. Die ballis-
tischen Raketen hätten Spreng-
sätze mit Streumunition getra-
gen. So habe Russland eine
möglichst hohe Zahl an Zivilis-
ten treffen wollen, sagte Selens-
kyjs Kanzleichef Andrij Jermak.

Kremlsprecher zufrieden mit
Verhandlungen mit den USA

Von westlichen Verbündeten
gab es neben der Verurteilung
des russischen Angriffs auch
Beileids- und Unterstützungs-
bekundungen. Der französi-
sche Präsident Emmanuel Ma-
cron schrieb bei X, dass Russ-
land menschlichem Leben kei-
nen Wert beimesse und den
Krieg fortsetzen wolle – ohne
Rücksicht auf das internationa-
le Recht oder die diplomati-
schen Bemühungen von US-
Präsident Trump. Es brauche
starke Maßnahmen, um Russ-
land zu einer Waffenruhe zu
zwingen, schrieb Macron.
Russland äußerte sich derweil
zufrieden mit den Verhandlun-
gen mit den USA. „Im Grunde
geht alles sehr gut voran“, sag-
te Kremlsprecher Dmitri Pes-
kow nach dem Besuch des US-
Sondergesandten Steve Witkoff
beim russischen Präsidenten
Wladimir Putin. Dem russi-
schen Staatsfernsehen sagte er
auch, dass es ein Treffen Putins
mit Trump geben werde. Es sei-
en nach Jahren der Zerstörung
der Beziehungen aber keine
schnellen Ergebnisse zu erwar-
ten, betonte er.

Die US-Regierung hat bestimmte Elektronikprodukte von den Sonderzöllen gegen
China ausgenommen. Darunter sind auch Smartphones. . WIRTSCHAFT

Keine Zölle auf Smartphones
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Die Einkommensteuer
wollen wir senken,
wenn es der öffentliche
Haushalt hergibt.

CDU-Chef Friedrich Merz
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Die künftige Regierung und das Klima
Wird der Koalitionsvertrag von Union und SPD der betonten „umweltpolitischen Verantwortung“ gerecht?

BERLIN. Nach der hart er-
kämpften Einigung von
Union, SPD und Grünen auf
das milliardenschwere Fi-
nanzpaket hatte der wohl bal-
dige Bundeskanzler Friedrich
Merz den Klimaschutz für sich
entdeckt. Ein Grüner werde er
zwar „sicher nicht“ werden.
Aber ein Kanzler, der sich der
„umweltpolitischen Verant-
wortung“ stelle, gab der CDU-
Chef Mitte März, kurz nach
dem Milliarden-Durchbruch,
zu Protokoll. Auf Druck der
Grünen sind 100 der insge-
samt 500 Milliarden Euro aus
dem Infrastruktur-Sonderver-
mögen nun für den Klima-
schutz reserviert. Union und
SPD haben nun also die finan-
ziellen Möglichkeiten, um den
Klimaschutz weiter anzukur-
beln. Welche klimapolitischen
Pläne also stecken im neuen
Koalitionsvertrag?

Bekenntnis zu Klimazielen:
Union und SPD bekennen

sich zu den deutschen und
europäischen Klimazielen –
„wohlwissend, dass die Erd-
erwärmung ein globales Prob-
lem ist und die Weltgemein-
schaft es gemeinsam lösen
muss“, heißt es im Vertrag.
Ein konkretes Ziel ist dabei,
Deutschland bis 2045 klima-
neutral zu machen. Zwar ist
das Klimaziel bis 2030, näm-
lich eine Minderung der Treib-
hausgas-Emissionen um 65
Prozent gegenüber 1990,
durch den von der Ampel-Ko-
alition angestoßenen Kurs in
Reichweite. Allerdings sieht
Manfred Fischedick, Präsident
des Wuppertal Instituts für
Klima, Umwelt, Energie, bis
zum Ziel der Treibhausgas-
neutralität 2045 noch eine gro-
ße Lücke. „Wie diese Lücke
geschlossen werden soll,
bleibt im Koalitionsvertrag of-
fen – hier wird nachzuarbei-
ten sein“, sagte Fischedick
dem Berliner Büro dieser Zei-
tung. Grünen-Chef Felix Ba-
naszak wirft Union und SPD
gar eine „klimapolitische Ka-
pitulation“ vor. „Sie bekennen

sich vage zu Zielen, ergreifen
dann nur völlig unzureichen-
de Maßnahmen und rufen
hinterher lauthals, dass die
Ziele zu viele Zumutungen
mit sich bringen und deshalb
abgeschwächt gehören“, sag-
te Banaszak.

Erneuerbare Energien:
Schwarz-Rot verspricht

einen „entschlossenen Aus-
bau Erneuerbarer Energien“,
und nennt konkret Sonnen-
und Windenergie, Bioenergie,
Wasserkraft und die Erschlie-
ßung von Geothermie. Unter-
stützt werden sollen auch der
Hochlauf der notwendigen
Speicher und ein weiterer
Netzausbaut. Bürokratische
Hürden für den Ausbau sollen
abgebaut und die Akzeptanz
für Windräder vor Ort gestärkt
werden. Die Grundhaltung
des Koalitionsvertrags, auf
verstärkte Beteiligung zu set-

zen und Wirtschaft wie Ver-
braucher verstärkt zu Mitge-
staltern der Energiewende ma-
chen, begrüßt Fischedick. Er
sieht es allerdings noch als of-
fen, inwieweit über einzelne
Maßnahmen, zum Beispiel die
Ausweisung von befristeten
Engpassgebieten für die
Windenergie, indirekte Hür-
den aufgebaut würden. Dies
wäre „für die Zielerreichung
aber kontraproduktiv“, betont
der Klimaforscher.

Mobilitätswende:
Das Deutschlandticket, das

mehr Menschen zum Um-
stieg auf Bus und Bahn be-
wegen soll, wollen Union
und SPD über 2025 hinaus
erhalten. Auch der Preis von
58 Euro soll bis zum Ende
der Legislaturperiode erhal-
ten bleiben. Ab 2029 soll der
Anteil der Nutzerfinanzie-
rung „schrittweise und so-

zialverträglich“ erhöht wer-
den. Schwarz-rot will die
Flottenumrüstung auf klima-
neutrale Busse im ÖPNV för-
dern und den den „flächen-
deckenden Ausbau von Pkw-
und Lkw-Ladeinfrastruktur“
vorantreiben.
Fischedick kritisiert den-

noch: „Auch wenn der Koali-
tionsvertrag klare Akzente in
Richtung Ausbau der Elekt-
romobilität setzt, bleiben Sig-
nale für eine wirkliche Mobi-
litätswende aus.“ Er bezieht
dies nicht nur auf den Ver-
zicht auf ein Tempolimit,
sondern auch auf zu wenig
Dynamik bei der Vermeidung
und Verlagerung des Ver-
kehrs, etwa auf Bahn, ÖPNV,
Rad- und Fußverkehr. „Da-
mit ist nicht absehbar, dass
der ,Problemsektor Verkehr‘
einen adäquaten Beitrag zum
Klimaschutz leisten kann“,
befürchtet der Klimaforscher.

Sozial gerechte Ausgestaltung:
Das Paradebeispiel für den

sozialen Ausgleich ist das be-
reits von der Ampel-Koali-
tion geplante Klimageld.
Zwar hat die alte Regierung
einen entsprechenden Aus-
zahlungsmechanismus ge-
schaffen, das Klimageld al-
lerdings nicht mehr einge-
führt.
Ob Union und SPD das

nachholen werden, ist sehr
fraglich. Denn explizit er-
wähnt wird das Klimageld
nicht im Koalitionsvertrag.
Stattdessen heißt es darin:
„Die CO2-Einnahmen geben
wir an die Bürger und Unter-
nehmen zurück.“ Damit sind
jene Einnahmen gemeint, die
dem Staat durch die nationa-
le CO2-Bepreisung zufließen.
Ob es unter Schwarz-Rot tat-
sächlich eine Pro-Kopf-Aus-
zahlung dieser Gelder geben
wird, ist daher unklar.

Von JanaWolf

Sichere Rente – doch zu welchem Preis?
Union und SPD wollen das Rentenniveau stabilisieren und das System behutsam reformieren – kann das gelingen? / Ein überblick

BERLIN. Rente: Stabil. Das ist die
Botschaft, die Union und SPDmit
ihrem Koalitionsvertrag setzen
wollen. Das Rentenniveau soll bis
2031 bei 48 Prozent gesichert
werden, Beschäftigte können
nach 45 Berufsjahren wie bisher
vorzeitig in Rente gehen und das
Rentenalter 67 wird nicht weiter
erhöht. Neu dazukommen sollen
eine „Frühstart-Rente“, eine „Ak-
tivrente“ und bessere Mütterren-
ten. Aber passt das alles zusam-
men – und reicht es aus?

Wo setzt die Kritik an den Renten-
plänen an?“
„Nun droht schon in dieser Le-

gislaturperiode ein deutlicher Bei-
tragssatzanstieg auf 20 Prozent“,
warnt der Hauptgeschäftsführer
des Arbeitgeberverbands BDA,
Steffen Kampeter. Heute sind es
18,6 Prozent. Auch Sozialexperte
Jochen Pimpertz vom arbeitge-
bernahen Forschungsinstitut IW
warnt: „Die neue Koalition
steuert in ernsthafte Finanzie-
rungsschwierigkeiten hinein.“
Aus Sicht der Wirtschaftsweisen
Veronika Grimm verpasst der Ko-
alitionsvertrag die Chance, „die
gesetzliche Rentenversicherung
langfristig zukunftsfest zu ma-
chen“. Ganz anders fällt die Kri-
tik der Linken aus. Ein Renten-
niveau von 48 Prozent, das sei

„nichts anderes als eine Fort-
schreibung von Altersarmut“, kri-
tisiert Linken-Fraktionschefin
Heidi Reichinnek.

Was bedeutet die Sicherung des
Rentenniveaus bei 48 Prozent?
Was die Pläne der künftigen Ko-

alitionspartner bedeuten, erklärt
Gundula Roßbach, Präsidentin
der Deutschen Rentenversiche-
rung, so: „Die Renten werden bis
2031 weiter der Lohnentwicklung
folgen – ohne demografischen
Abzug.“ Doch die Alterung der
Gesellschaft setzt das System
unter Druck. In den kommenden
Jahren werden immer weniger
Beschäftigte in die Rentenkasse

einzahlen – immer mehr Men-
schen bekommen Altersbezüge.
Nach offiziellen Berechnungen
würde das Rentenniveau ohne
Änderung von heute 48 Prozent
bis 2030 auf 46,9 und 2045 auf
44,9 Prozent sinken. Die SPD
setzte durch, dass es vorerst nicht
weiter abwärts geht. Aber wenn
– wie geplant – ein höheres Ren-
tenniveau gesetzlich vorgegeben
wird, muss die Regierung bei den
nächsten Rentenerhöhungen je-
des Jahr nachsteuern – so dass
die Rente mit den Löhnen mit-
hält.

Was bedeuten die Pläne für Bei-
tragszahler?

Die Stabilisierung des Renten-
niveaus kostet viele Milliarden
Euro im Jahr. Diese sollen aber
nicht aus der Rentenkasse kom-
men: „Die Mehrausgaben, die
sich daraus ergeben, gleichen wir
mit Steuermitteln aus“, heißt es
im Koalitionsvertrag. Der von
Arbeitnehmern und Arbeitgebern
hälftig gezahlte Rentenbeitrag
von heute 18,6 Prozent dürfte
trotzdem steigen. Der Wirt-
schaftswissenschaftler Martin
Werding rechnet vor, dass der
Satz ohne Zusatzkosten 2027 auf
19,7 Prozent steigen würde und
bis 2035 auf 21,2 Prozent.

Was kostet die verbesserte Mütter-
rente?
Mehrkosten von etwa fünf Mil-

liarden Euro im Jahr werden von
der geplanten Verbesserung der
Mütterrente erwartet. Und auch
dieses Geld soll aus der Staatskas-
se kommen. Angekündigt ist,
dass Frauen mit Geburten vor
1992 drei volle Rentenpunkte je
Kind angerechnet bekommen –
so wie Frauen mit Geburten nach
diesem Jahr.

Wie geht es langfristig weiter?
Die langfristige Finanzierung

der Rente bleibt im Koalitionsver-
trag vage. „Nur eine wachstums-
orientierte Wirtschaftspolitik,
eine hohe Beschäftigungsquote
und eine angemessene Lohnent-
wicklung ermöglichen es, dies

dauerhaft zu finanzieren“, heißt
es. IW-Experte Pimpertz ist skep-
tisch. 2029 will Schwarz-Rot die
Entwicklung überprüfen. Vorher
soll eine Rentenkommission bis
etwa 2027 das ganze System
unter die Lupe nehmen.

Was ist die „Frühstart-Rente“?
„Wir wollen für jedes Kind vom

sechsten bis zum 18. Lebensjahr,
das eine Bildungseinrichtung in
Deutschland besucht, pro Monat
zehn Euro in ein individuelles,
kapitalgedecktes und privatwirt-
schaftlich organisiertes Altersvor-
sorgedepot einzahlen“, heißt es
im Koalitionsvertrag. Ab dem 18.
Lebensjahr kann man bis zum
Renteneintritt durch private Ein-
zahlungen bis zu einem jährli-
chen Höchstbetrag selbst weiter
sparen. Die Erträge aus dem Ka-
pital sollen bis zum Renteneintritt
steuerfrei sein. Ausgezahlt wird
es dann mit Erreichen der Regel-
altersgrenze.

Was hat es mit der „Aktivrente“ auf
sich?
Ziel von Union und SPD ist,

dass ältere Menschen möglichst
lange berufstätig bleiben:Wer das
gesetzliche Rentenalter erreicht
und freiwillig weiterarbeitet, soll
sein Gehalt bis zu 2.000 Euro im
Monat steuerfrei erhalten. Verbes-
sert werden laut den Plänen auch
die Hinzuverdienstmöglichkeiten
bei der Hinterbliebenenrente.

Von Verena Schmitt-Roschmann
und Basil Wegener

Wieder kein Saarländer im Bundeskabinett?
So wird mit säuerlichem Unterton in einem
Beitrag des Saarländischen Rundfunks ge-

fragt. Tatsächlich wird es wohl keiner aus dem tiefen
Westen ins Kabinett Merz schaffen, doch der Zwi-
schenruf von dort ist auch nur ein schwaches Echo
der viel lauteren Klagen, die aus dem Osten kommen.
Sie tragen auf ihre Weise dazu bei, dass der Neustart
nach der „Ampel“ schon jetzt nicht mehr viel ver-
heißt. Vor der Wahl schienen die demokratischen
Kräfte vom Wissen durchdrungen: Der Feind im Os-
ten, der Verfassungsfeind schon im Land – nun muss
Schluss sein mit Gezänk, damit der große Wurf ge-
lingt. Der kam auch gleich mit der Lizenz zum Schul-
denmachen, doch das viele Geld wird nur dann viel
bewirken, wenn die Richtigen es in die richtigen Bah-
nen lenken. Dem steht aber offenkundig ein Ver-
ständnis von Politik im Wege, das mit kleinkariert
noch zu freundlich beschrieben ist.

Der vor allem von ostdeutschen Ministerpräsi-
denten geforderte Regionalproporz für die
künftige Ministerriege ist ein Sinnbild für das,

was über Jahrzehnte verkehrt lief und so nicht wei-
terlaufen darf. Der Bestallung muss zumindest der
Versuch einer Bestenauslese vorangehen; über die
Machtteilung zwischen den Koalitionären hinaus ver-
bietet sich Pöstchenschieberei. Mit ihr nährt man
Politikverdrossenheit und macht den grundguten Fö-
deralismus zu einem Übel. Neben dem CDU-Irrlicht
Michael Kretschmer sind es vor allem Sozialdemokra-
ten, die eine ostdeutsche Teilhabe an der Regierungs-
mannschaft einfordern. Bei der Wahlrechtsreform
hatte die SPD noch kein Problem damit gehabt, regio-
nale Repräsentation als nachrangig zu behandeln.

Während aber Wahlkreisabgeordnete nach-
weislich in und für ihre Region wirken, wer-
den Quoten-Minister schlimmstenfalls zur

Schande ihrer Herkunftsorte. Christine Lambrecht
wurde so zum starken Argument gegen die Frauen-
quote, und eine ganze Reihe bayerischer Verkehrsmi-
nister zeigte, wie verheerend die örtliche Zuordnung
eines Ressorts wirken kann. Die Forderung nach einer
Ost-Quote nährt zudem die unsinnige Annahme, nur
Angehörige einer Gruppe könnten etwas für ebendie-
se Gruppe bewirken. Man muss für jedes Kabinetts-
mitglied dankbar sein, das nicht aus sachfremden Er-
wägungen berufen wird – nicht wegen der Zugehörig-
keit zu einem Parteiflügel, einem Geschlecht, einer
Landsmannschaft. Dass sich gleich zwei Generalse-
kretäre Hoffnung auf Ministerposten machen dürfen,
legt nahe, dass auch diese Zeitenwende noch aus-
steht.

KOMMENTARE

Von Christian Knatz
christian.knatz@vrm.de

Eine Ost-Quote
im Kabinett? Das hat
gerade noch gefehlt

Bei Union und SPD wird dieser Tage gerne betont,
wie wichtig gegenseitiges Vertrauen und Verläss-
lichkeit für die neue Regierungskoalition seien.

Die leidige Erfahrung der Ampel-Koalition mit ihren
ständigen Streitereien steckt noch in den Knochen. Die
neuen Duz-Freunde „Friedrich“ und „Lars“ wollen es
besser machen. Lässt man die Effekthascherei der
Frontmänner von CDU und SPD, Friedrich Merz und
Lars Klingbeil, einmal beiseite, steckt dahinter durch-
aus ein wahrer Kern: Das Land braucht jetzt eine Ko-
alition, die miteinander und nicht gegeneinander re-
giert. Das ist entscheidend, um nicht noch mehr Ver-
trauen in die Politik zu verspielen. Doch schon jetzt
bröckelt das bemüht erzeugte Bild einer Einigkeit. So
widersprach Merz den Äußerungen Klingbeils, wonach
der Mindestlohn im kommenden Jahr auf 15 Euro stei-
gen werde. Auch die geplante Senkung der Einkom-
mensteuer für kleine und mittlere Einkommen ist nach
Merz‘ Worten ist „nicht fix“. Dabei ist die anvisierte
Steuersenkung beileibe nicht das einzige schwarz-rote
Vorhaben, das noch unter Finanzierungsvorbehalt
steht. Neue Konflikte darüber, wofür Geld da ist und
wofür nicht, sind also vorprogrammiert. Schaut man
sich um, was in der Welt passiert, wäre es eine Illu-
sion zu denken, dass Union und SPD ihre Meinungs-
verschiedenheiten künftig in aller Ruhe klären können.
Die neue Regierung wird vom ersten Tag an unter
enormem Druck stehen. Dass es schon vor Regie-
rungsantritt offen ausgetragenen Dissens gibt, lässt da-
her nichts Gutes vermuten. Man kann nur hoffen, dass
die neue Freundschaft von „Friedrich“ und „Lars“ eine
solidere Grundlage hat als der harmonische Ampel-
Start mit heiteren Selfies. Das Ende ist bekannt.

Von Jana Wolf
kommentar@vrm.de

Die schwarz-roten
Misstöne lassen nichts
Gutes erahnen

Schwarz-Rot bekennt sich dazu, dass bürokratische Hürden für den Ausbau erneuerbarer Energien abgebaut und die Akzeptanz für
Windräder vor Ort gestärkt werden sollen. Foto: dpa

Entspannte Rentner am Ostseestrand: Nach demWillen der Koali-
tion soll die Rente sicher bleiben. Foto: dpa
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Ein „Hallo“ gibt Anlass zur Hoffnung
Nach jahrelanger Funkstille: Erstes Atom-Gespräch seit Amtsantritt von Präsident Trump bringt leichte Entspannung zwischen Iran und USA

OMAN. Zweieinhalb Stunden
lang schickten Abbas Araghci
und Steve Witkoff von getrenn-
ten Zimmern aus Papiere hin
und her. Bei den ersten Atom-
Gesprächen von Iran und USA
seit dem Amtsantritt von US-
Präsident Donald Trump im Ja-
nuar trugen Diplomaten des
Gastgebers und Vermittlers
Oman die Botschaften der Dele-
gationen von einem Zimmer ins
andere. Nach der indirekten Ge-
sprächsrunde liefen sich Irans
Außenminister Araghci und
Trump-Berater Witkoff am Ver-
handlungsort außerhalb der
omanischen Hauptstadt Muskat
noch kurz persönlich über den
Weg. „Wir haben ein paarMinu-
ten miteinander geredet“, sagte
Araghci anschließend. „Es war
ein einfaches Hallo.“

Gespräche sollen
fortgesetzt werden

Direkte Kontakte zwischen ira-
nischen und amerikanischen
Spitzenvertretern sind selten.
Das „einfache Hallo“ gibt des-
halb Anlass zu der Hoffnung,
dass Teheran und Washington
den Streit um das iranische
Atomprogramm friedlich beile-
gen können. Die „New York
Times“ meldete, Araghci und
Witkoff hätten sich auch die
Hände geschüttelt, doch dafür
gab es keine Bestätigung. Obmit
oder ohne Handschlag: Araghcis
kurzer Plausch mit Witkoff er-
laubte es der amerikanischen
Seite, „direkte Gespräche“ zu
vermelden, so wie es Trump an-
gekündigt hatte. Der Iran kann
weiterhin behaupten, dass die
eigentlichen Verhandlungen wie

von Teheran gewünscht indirekt
stattfanden - beide Seiten wahr-
ten also ihr Gesicht.
Die Gespräche sollen an die-

sem Samstag weitergehen,
wahrscheinlich irgendwo in
Europa, umWitkoff den langen
Flug von Washington nach
Oman zu ersparen, wie die Nah-
ost-Nachrichtenplattform Am-
waj.media meldete. Laut Arag-
hci soll dann über einen Zeitplan
für weitere Verhandlungen ge-
sprochen werden. Oman wird
wieder vermitteln.
Amerika will mit den Gesprä-

chen verhindern, dass der Iran

eine Atombombe bauen kann;
Trump hat mehrmals mit militä-
rischen Angriffen auf den Iran
gedroht. Teheran betont, sein
Atomprogramm diene nur zivi-
len Zwecken, und will errei-
chen, dass der Westen seine
Wirtschaftssanktionen gegen Te-
heran beendet. Angestrebt wird
ein Vertrag nach dem Vorbild
des Atomabkommens von 2015,
das von Trump aufgekündigt
worden war. Dabei würde sich
der Iran strikten internationalen
Kontrollen seines Atompro-
gramms unterwerfen und mit
einem Abbau der Sanktionen

belohnt. Der türkische Iran-Ex-
perte Arif Keskin sieht ein star-
kes Interesse der Teheraner Füh-
rung an einer Einigung. „Das Re-
gime nimmt Trumps Drohungen
ernst und weiß, dass es schlim-
me Folgen haben könnte, wenn
die Verhandlungen scheitern“,
sagte Keskin dieser Zeitung.
Trumps Regierung nannte die
Verhandlungen in Oman „sehr
positiv und konstruktiv“. Wit-
koff habe Araghci versichert,
dass Trump die Differenzen zwi-
schen beiden Ländern friedlich
beilegen wolle, „wenn das mög-
lich ist“, erklärte das US-Außen-

amt. Trump selbst sagte, die Ge-
spräche mit dem Iran liefen
„okay“.
Der Verlauf der ersten Runde in

Oman sei ein gutes Zeichen,
meint auch der Iran-Experte
Arash Azizi von der Universität
Boston. Die positiven Signale
aus Oman seien ein Rückschlag
für die Amerika-feindlichen
Hardliner im Iran, sagte Azizi.
Auch die Iran-Gegner imWesten
gehören zu den Verlierern. Is-
raels Ministerpräsident Benja-
min Netanjahu hatte kurz vor
dem Treffen in Oman eine voll-
ständige Zerstörung iranischer

Atomanlagen gefordert; Iran-Kri-
tiker in den USA plädierten
ebenfalls für diese radikale Lö-
sung, die nun erst einmal vom
Tisch zu sein scheint. Witkoff
habe in Oman auf die Andro-
hung von Militärschlägen gegen
den Iran verzichtet und auch
keine vollständige Zerstörung
iranischer Atomanlagen gefor-
dert, berichtete Amwaj.media
unter Berufung auf iranische Ge-
währsleute.

Es gibt technische und
politische Knackpunkte

Bisher habe sich der Iran mit
dem Zuschnitt und dem offiziel-
len Format der Verhandlungen –
indirekte statt direkte Gespräche
– durchsetzen können, meint
der Nahost-Experte JoeMacaron
von der US-Denkfabrik Wilson
Center. Nun komme es darauf
an, ob sich beide Seiten auf die
Inhalte und einen Zeitplan eini-
gen könnten, sagte Macaron die-
ser Zeitung.
Das könnte schwierig werden.

Iraner und Amerikaner haben
noch nicht über die technischen
und politischen Knackpunkte
gesprochen. Dazu gehören eine
nachprüfbare Begrenzung der
Urananreicherung im Iran, die
Entsorgung des bereits hoch an-
gereicherten Urans, die Inspek-
tionsrechte der internationalen
Atomenergiebehörde IAEA und
die Bedingungen eines Sank-
tionsabbaus.
Araghci sagte, Iran und USA

strebten eine rasche Einigung
an. Bis zu einer Übereinkunft
dürfte es aber Monate dauern,
auch weil die Arbeit der IAEA-
Inspektoren im Iran neu geregelt
werden muss. Das „Hallo“ in
Oman alleinewird nicht reichen.

Von Thomas Seibert

Ostdeutschland
zu wenig

berücksichtigt?
BERLIN/POTSDAM (cris). Poli-

tiker aus dem Osten Deutsch-
lands klagen darüber, dieser
Teil des Landes werde von der
sich formierenden nächsten
Bundesregierung nicht ange-
messen berücksichtigt. „Es
wird Ostdeutschland als
Chance überhaupt nicht be-
griffen“, sagte am Wochenen-
de Bodo Ramelow (Linke), Vi-
zepräsident des Bundestags
und ehemaliger Ministerpräsi-
dent von Thüringen. Im Koali-
tionsvertrag gebe es auf 160
Seiten kein einziges Kapitel,
nicht einmal einen Absatz
oder eine Überschrift zu Ost-
deutschland. Im gleichen Sinn
hatte kurz zuvor die ehemali-
ge Bundestagsvizepräsidentin
Katrin Göring-Eckardt (Grüne)
kritisiert, bei der Vorstellung
des Koalitionsvertrags sei Ost-
deutschland überhaupt nicht
erwähnt worden. Die Minis-
terpräsidenten von Mecklen-
burg-Vorpommern (Manuela
Schwesig, SPD), Brandenburg
(Dietmar Woidke, SPD) und
Sachsen (Michael Kretschmer,
CDU) hatten gefordert, dem
neuen Kabinett müssten Mi-
nister aus dem Osten angehö-
ren. Für einen derart „großen
Landstrich“ gelte: „Es geht gar
nicht anders“, sagte Kretsch-
mer. Woidke nannte einen An-
teil von 20 Prozent an den Mi-
nisterposten „angemessen“.

Jusos gegen
Koalitionsvertrag
BERLIN (dpa). In der Parteiju-

gend der SPD formiert sich
Widerstand gegen den Koali-
tionsvertrag von Union und
SPD. Die Jusos aus Bayern
und aus Schleswig-Holstein
riefen zu einem Nein beim
Mitgliederentscheid ihrer Par-
tei auf. Auch Jusos aus ande-
ren Bundesländern äußerten
Kritik an den Plänen der mög-
lichen schwarz-roten Regie-
rung. Die Befragung der gut
358.000 SPD-Mitglieder zum
Koalitionsvertrag beginnt am
Dienstag und soll zwei Wo-
chen dauern. Der Koalitions-
vertrag sei „nicht geeignet, um
die zentralen politischen Fra-
gen und die enorme Unge-
rechtigkeit in unserer Gesell-
schaft anzugehen“, argumen-
tierte die bayerische SPD-Ju-
gend. Die Jusos aus Schles-
wig-Holstein sprachen von
„unsolidarischen migrations-,
sozial- und gesellschaftspoliti-
schen Vorhaben“. In mehreren
Bundesländern übten Jusos
Kritik an der geplanten Ab-
kehr vom Bürgergeld, einer
Aufweichung der Rechte von
Arbeitnehmern im Bereich der
Arbeitszeit und den Plänen
zur Migration. Außerdem fehl-
ten eine Vermögensteuer und
eine Erbschaftssteuerreform.
„Zu viel geht gegen die Ideen
der Sozialdemokratie!“, argu-
mentierten sie.

Können Teheran und Washington den Streit um das iranische Atomprogramm friedlich beilegen? Das einzige Atomkraftwerk im Iran
steht in der Hafenstadt Buschehr. Archivfoto: dpa

So teuer ist ein Abgeordneter
Die Zuwendungen für Mandatsträger im Bundestag setzen sich aus verschiedenen Positionen zusammen

BERLIN. Der neue Bundestag
ist um 103 Abgeordnete auf
630 Mandatsträger ge-
schrumpft. Das bedeutet auch
eine Einsparung für Steuer-
zahler. Insgesamt kostet das
Parlament nach Berechnungen
des Instituts der Deutschen
Wirtschaft (IW) 125 Millionen
Euro weniger. Dabei machen
die Diäten der Abgeordneten
den kleinsten Teil aus. Am
meisten gespart wird bei den
Mitarbeitergehältern. Laut IW
entfallen durch das kleinere
Parlament 13 Millionen Euro
Auszahlungen an die Parla-
mentarier. Daneben werden
rund 44 Millionen Euro für
Mitarbeitergehälter einge-
spart. Doch wie viel bekommt
ein Abgeordneter eigentlich
ausgezahlt?
Aufwandsentschädigung: Seit

dem 1. Juli 2024 erhalten Ab-
geordnete eine monatliche
Aufwandsentschädigung von
11.227,20 Euro. Sie ist einkom-
menssteuerpflichtig. Abgeord-
nete haben nach dem Grund-
gesetz (Artikel 48 Absatz 3)
einen Anspruch auf eine Ent-
schädigung, die angemessen
ist und vor allem ihre Unab-
hängigkeit sichern und damit
vor Korruption schützen soll.
Die Höhe ergibt sich aus dem
„besonderen“ Amt und der
„damit verbundenen Verant-
wortung und Belastung“, wie
es bei der Bundestagsverwal-
tung heißt.
Die Aufwandsentschädigung

wird jährlich zum 1. Juli ange-
passt. Sie orientiert sich seit
2014 am Gehalt von einfachen
Richtern an den obersten Bun-
desgerichten. Neben ihrer Ab-
geordnetentätigkeit dürfen
Mandatsträger Nebeneinkünf-
tehaben, müssen diese Bezü-

ge aber ab einer Höhe von
1000 Euro im Monat oder 3000
Euro im Jahr angeben.
Amtsausstattung: Um ihre

Ausgaben zu finanzieren, be-
kommen Abgeordnete zudem
eine monatliche, steuerfreie
Aufwandspauschale von der-
zeit rund 5340 Euro. Sie wird
jährlich zum 1. Januar an die
Lebenshaltungskosten ange-
passt. Davon müssen alle Din-
ge bezahlt werden, die zur
Ausübung des Mandats anfal-
len, wie Büromaterial, aber
auch der Zweitwohnsitz in
Berlin oder das Wahlkreisbü-
ro. Zu der Amtsausstattung
gehört auch ein ausgestattetes
Büro in Berlin. Geräte und Bü-
robedarf, wie Laptops und
auch Handys inklusive Verträ-
gen, gehören nicht dazu und
werden aus einem weiteren
Topf mit jährlich 12.000 Euro

je Abgeordnetem bezahlt.
Außerdem erhalten neu ge-
wählte Parlamentarier in
ihrem ersten Jahr eine Sonder-
zahlung von 255,65 Euro. Die
Abgeordneten können inner-
halb von Berlin Dienstfahrzeu-
ge nutzen und erhalten eine
Freifahrkarte für die Bahn. In-
landsflugkosten werden erstat-
tet, wenn sie zur Mandatsaus-
übung gebucht werden.
Mitarbeitende: Für Mitarbei-

tende, die die Abgeordneten
bei ihrer parlamentarischen
Arbeit unterstützen, stehen ih-
nen insgesamt monatlich
25.874 Euro zu. Das Geld wird
direkt als Gehalt an die Mit-
arbeiter ausgezahlt.
Übergangsgeld: Parlamenta-

rier haben nach einer geschei-
terten Wiederwahl keinen An-
spruch auf das Arbeitslosen-
geld I. Deswegen gilt: Für je-

des Jahr im Parlament, erhält
ein Abgeordneter einen Monat
lang die aktuelle Aufwands-
entschädigung – allerdings für
höchstens 18 Monate. Ab dem
zweiten Monat werden zudem
alle Erwerbseinkünfte mit dem
Übergangsgeld verrechnet.
Altersentschädigung: Die Al-

tersentschädigung soll die Zeit
ausgleichen, in der die Parla-
mentarier keiner anderen Tä-
tigkeit nachgehen konnten
und damit auch nicht in die
gesetzliche Rentenversiche-
rung eingezahlt haben. Sie be-
läuft sich auf 2,5 Prozent
der Aufwandsentschädigung,
nachdem der Abgeordnete ein
Jahr im Amt ist. Mit jedem
weiteren Jahr steigt sie um je
2,5 Prozent, bis sie den
Höchstsatz von 65 Prozent er-
reicht hat (nach 26 Jahren im
Parlament).

Von Farina Kremer

Der neue Bundestag ist kleiner geworden. Dadurch spart der Staat laut Wirtschaftsexperten insge-
samt 125 Millionen Euro pro Jahr. Foto: dpa

„Das Übel an der
Wurzel packen“

UN-Bericht: Lösungsansätze für Klimawandel und
Umweltverschmutzung oft viel zu oberflächlich

BONN (dpa). Der Kampf
gegen Probleme wie Klima-
wandel, Artensterben und
Umweltverschmutzung sollte
einem Bericht der Vereinten
Nationen zufolge stärker an
der Wurzel des Übels anset-
zen. Bisher seien viele Lö-
sungsansätze zu oberfläch-
lich, teilte die Universität der
Vereinten Nationen (UNU) in
Bonn zum Report „Intercon-
nected Disaster Risks“ mit.
Ohne ein Umdenken bei den
Werten und Denkweisen, die
dem aktuellen System zugrun-
de liegen, werde sich dieses
nicht ändern.
Zum Beispiel könne die

Menschheit sich nicht durch
Recycling allein aus der Plas-
tikkrise befreien – ohne zu
hinterfragen, ob überhaupt so
viel Plastikmüll entstehen
muss. „Die Gesellschaft steht
an einem Scheideweg“, sagte
Shen Xiaomeng, Direktorin
des Instituts für Umwelt und
Menschliche Sicherheit der
UNU. „Seit Jahren warnen uns
Wissenschaftler vor dem
Schaden, den wir unserem
Planeten zufügen, und wie
wir ihn aufhalten können.
Aber wir ergreifen keine sinn-
vollen Maßnahmen.“ Eine
Ursache sehen die Experten
darin, dass Probleme nicht in
der nötigen Tiefe angegangen
werden. „Wir beschränken
uns selbst, wenn wir uns nur
darauf konzentrieren, das
Schlimmste zu verhindern,
anstatt das Beste anzustre-
ben“, sagte Zita Sebesvari,
eine der Hauptautorinnen.
Echter Wandel, so betont der
Bericht, beginnt an der Wur-
zel.

Pro Jahr fallen zwei Milliar-
den Tonnen Haushaltsabfälle
an, genug für eine Reihe von
Schiffscontainern, die 25 Mal
um den Äquator reichen wür-
de. Ein Grund: Rohstoffe wer-
den gewonnen, zu Produkten
verarbeitet, benutzt und weg-
geworfen: Endstation Müll.
Viele Menschen sehen sich

dem UN-Bericht zufolge nicht
als Teil der Natur. Menschen
versuchten, natürliche Prozes-
se zu kontrollieren statt mit
ihnen zu koexistieren. Die Ka-
nalisierung von Flüssen zum
Beispiel hat die Schiffbarkeit
verbessert und Flächen für die
Landwirtschaft geschaffen.
Allerdings zu dem Preis, dass
am Fluss liegende Gebiete mit
verheerenden Folgen überflu-
tet werden können.

Ungleiche Verteilung von
Ressourcen und Chancen

Ressourcen und Chancen
sind unter den rund acht Mil-
liarden Erdbewohnern sehr
ungleich verteilt. Die reichsten
Nationen und Einzelpersonen
tragen unverhältnismäßig
stark zu den Treibhausgas-
Emissionen bei – aber die
Ärmsten tragen die Hauptlast
klimabedingter Katastrophen,
wie die UN-Experten zu be-
denken geben.
Durch die Neigung zu kurz-

fristigem Denken und Han-
deln werden Folgen und Ver-
antwortung auf künftige Ge-
nerationen geschoben. „Dabei
bestimmen die heute leben-
den Menschen die Lebensbe-
dingungen für die Billionen
von Menschen, die noch gebo-
ren werden“, so die Autoren.
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Mit Dividendenfonds Geld verdienen
Für Zinsjäger gibt es eine Anlegemöglichkeit mit überschaubarem Risiko – auch für diese unruhigen Zeiten

Die Zinsen für Tages- und
Festgeld sind gefallen. Mit
Zinsen von um die zwei Pro-
zent lässt sich der Kaufkraft-
verlust bei einer Inflationsra-
te von 2,2 Prozent aber allen-
falls knapp ausgleichen. Zins-
jäger können deshalb zum
Beispiel alternativ auf Divi-
dendenfonds und Dividen-
den-ETFs setzen. Mit ihnen
haben Anlegerinnen und An-
leger gute Chancen, regelmä-
ßige Ausschüttungen zu be-
kommen, die über den derzeit
aktuellen Festgeldzinsen lie-
gen. Dabei ist das Risiko über-
schaubar – gerade in unruhi-
gen Börsenzeiten. Wie Divi-
dendenfonds funktionieren,
was für und was gegen sie
spricht: hierzu die wichtigs-
ten Fragen und Antworten.

Was sind Dividenden und Divi-
dendenfonds?
Viele Unternehmen zahlen

im Frühjahr einen Teil ihrer

Gewinne als Dividende aus.
Europas größter Wohnungs-
vermieter etwa, Vonovia,
schüttet für das Geschäftsjahr
2024 Anfang Juni 2025 eine
Dividende von 1,22 Euro pro
Aktie aus. Setzt man das ins
Verhältnis zum Vonovia-Ak-
tienkurs von um die 25 Euro
Anfang April, erhält man eine
Dividendenrendite von knapp
fünf Prozent.
Solche Dividenden spielen

für den Ertrag einer Aktienan-
lage eine wichtige Rolle. Je
nach Region stammt ein Fünf-

tel bis mehr als die Hälfte des
gesamten Ertrags von Aktien
aus Dividenden. Vielen Divi-
dendenfans ist es jedoch zu
riskant, Aktien einzelner
Unternehmen zu kaufen. Sie
investieren lieber in
Fonds.

Was spricht für und
was gegen Dividen-
denfonds?
Laut Barbara

Claus, leitende
Fondsanalystin bei
der Ratingagentur
Scope, sind Dividendenfonds
„für etwas konservativere An-
leger interessant, die lieber
auf solide Erträge als auf ein
potenzielles, zukünftiges
Wachstum setzen möchten“.
So schwankten Aktien divi-
dendenstarker Unternehmen
weniger stark als Wachstums-
werte und verlören in Krisen-
zeiten weniger als der breite
Markt. Außerdem dienen die
regelmäßigen Ausschüttun-
gen „als Puffer für die Wert-

entwicklung“, sagt Claus. Ob-
wohl Dividenden nicht garan-
tiert seien und gekürzt wer-
den können, dürften „Anleger
auch in Krisenzeiten mit re-
gelmäßigen Ausschüttungen

rechnen“.
Der Fondsexperte

Ali Masarwah vom
Fondsvermittler En-
vestor warnt aber
davor, vor allem
auf den Dividen-
denertrag zu schau-
en. Entscheidend
sei der Gesamt-

ertrag aus Kursentwicklung
und Dividende.

Welche Arten von Dividenden-
fonds gibt es?
Wie bei anderen Aktien-

fonds gibt es die gemanagten
Varianten, bei denen Fonds-
manager die Dividendenak-
tien nach bestimmten Krite-
rien selbst auswählen. Anle-
ger können aber auch die
deutlich günstigeren Ex-
change Traded Funds (ETFs)

kaufen, die eins zu eins einem
dividendenorientierten Ak-
tienindex folgen. Bei beiden
Fonds-Arten gibt es die the-
saurierenden Varianten. Da-
bei werden die Dividenden in-
nerhalb des Fonds sofort rein-
vestiert, dadurch erhöht sich
die Basis für weitere Aus-
schüttungen. Anleger profitie-
ren so vom Zinseszinseffekt.
Diese Variante kommt vor al-
lem für jüngere Anleger und
Anlegerinnen infrage, die
noch Vermögen aufbauen
wollen.
Daneben gibt es die aus-

schüttenden Varianten. Dabei
werden die im Fonds aufge-
laufenen Dividenden zu be-
stimmten Stichtagen an die
Anleger ausgezahlt.
Das kommt laut Fondsexper-

tin Claus besonders für Anle-
ger infrage, „die regelmäßige
Ausschüttungen erhalten
möchten, ohne den Kapital-
stock anzugreifen, beispiels-
weise für ein zusätzliches
Einkommen im Alter“.

Von Anita Pabian

Immer weniger
Bäckereien

BERLIN (dpa). Auch im ver-
gangenen Jahr haben viele Bä-
ckereibetriebe in Deutschland
aufgegeben. Ihre Zahl ging
bundesweit um 3,6 Prozent
auf rund 8.900 zurück, wie
der Zentralverband des Deut-
schen Bäckerhandwerks mit-
teilte. Gleichwohl blieb die
Zahl der Beschäftigten stabil.
Beim Umsatz legte die Bran-
che sogar zu. Sie erwirtschaf-
tete 2024 einen Erlös von
knapp 18 Milliarden Euro und
damit etwa zwei Prozent mehr
als im Jahr davor. Verbands-
präsident Roland Ermer teilte
mit, es seien vor allem kleine-
re Betriebe mit einem Umsatz
bis zu 500.000 Euro aus dem
Markt ausgeschieden. „Gera-
de sie leiden an der überbor-
denden Bürokratie und stei-
genden Regulierung.“

Trumps nächster Rückzieher
Gut für Apple und Co: Ausnahme bei US-Zöllen auf bestimmte Elektronikartikel

WASHINGTON (dpa). Die US-
Regierung hat Smartphones,
Laptops und andere wichtige
Elektronik von Sonderzöllen
gegen zahlreiche Länder – da-
runter China – ausgenommen.
Die Ausnahme ist eine große
Erleichterung für amerikani-
sche Anbieter von Computer-
technik, die ihre Geräte größ-
tenteils in Asien herstellen las-
sen. Es ist ein weiterer Rück-
zieher von Präsident Donald
Trump bei seinem Zoll-Rund-
umschlag. Wie aus einer Mit-
teilung der Zoll- und Grenz-
schutzbehörde CBP hervor-
geht, gelten die Abgaben auch
nicht für Festplatten und Spei-
cherchips. Insgesamt geht es
um 20 Produktgruppen und
Unterkategorien. Die Behörde
beruft sich dabei auf ein Me-
morandum des Präsidenten
vom Freitag. Diesem Doku-
ment zufolge gilt die Zollaus-
nahme rückwirkend ab dem 5.
April.

US-Minister: Erleichterungen
nur für einige Zeit

Allerdings ist die Ausnahme-
regelung offenbar nicht von
Dauer. Nach Angaben von US-
Handelsminister Howard Lut-
nick sollen die gerade erst aus-
genommenen Produktgruppen
bald erneut mit Zusatzzöllen
belegt werden. Auf die Frage

beim Sender ABC News, ob die
aktuelle Ausnahme nur tempo-
rär sei, antwortete Lutnick:
„Das ist richtig.“
Die betroffenen Produktgrup-

pen seien lediglich von den so-
genannten reziproken Zöllen
ausgenommen worden, beton-
te der Minister nun. Tatsäch-
lich würden sie jedoch bald
unter neue sektorale Zölle im
Bereich Halbleiter fallen. „Wir
müssen diese Dinge in Ameri-
ka herstellen lassen“, sagte
Lutnick. „Wir können uns bei
grundlegenden Dingen, die wir
brauchen, nicht auf das Aus-
land verlassen.“ Deswegen
werde US-Präsident Donald
Trump in Kürze neue Zölle ver-
künden – „die wahrscheinlich
in ein oder zwei Monaten kom-
men werden“.
Während Trump gegenüber

den meisten Handelspartnern
zunächst zurückgerudert war
und Teile der Zusatzabgaben
vorübergehend für 90 Tage
ausgesetzt hatte, hatte er den
Kurs gegenüber Peking zuletzt
noch einmal deutlich ver-
schärft. Die USA verlangen in-
zwischen Zusatzzölle in Höhe
von 145 Prozent auf Einfuhren
aus China, Peking will seiner-
seits 125 Prozent auf US-Waren
erheben.
Von der – möglicherweise

temporären – Erleichterung
profitiert besonders Apple: Die

weitaus meisten iPhones und
andere Geräte des Konzerns
werden in China gebaut, auch
wenn in den vergangenen Jah-
ren die Produktion in Vietnam
und Indien ausgebaut wurde.
Trumps Handelsminister Ho-
ward Lutnick schwärmte in
TV-Interviews zwar davon,
dass iPhones mit Hilfe von Ro-
botern auch in den USA gebaut
werden könnten. Aber Bran-
chenexperten sind der Mei-
nung, dass dies wegen fehlen-
der Zulieferer und Fachkräfte
in den USA kaum möglich wä-
re – oder die iPhones viel teu-
rer machen würde. Die Apple-
Aktie stand in den vergange-
nen Tagen deswegen immer
wieder unter Druck.
Die Zoll-Ausnahme ist auch

eine gute Nachricht für ameri-
kanische Unternehmen, die
ihre Rechenzentren für Künst-
liche Intelligenz ausbauen. Die
Geräte werden von US-Firmen
wie Dell hauptsächlich außer-
halb der USA gebaut, mit Chips
des kalifornischen Konzerns
Nvidia, die aus Taiwan kom-
men. Ein großer Teil der Tech-
nik war bereits weniger betrof-
fen, weil viele der Server in
Mexiko zusammengebaut wer-
den und unter Ausnahmen für
Handelsabkommen fielen.
Ebenso wichtig ist die Aus-

nahme für Maschinen zur
Chip-Produktion, die vor allem

aus den Niederlanden von
ASML und aus Japan von To-
kyo Electron in die USA einge-
führt werden. Es gibt nur we-
nige spezialisierte Anbieter da-
für, die Maschinen füllen gan-
ze Werkshallen und kosten
Hunderte Millionen Dollar.
Unter anderem Chipkonzerne
wie Intel und TSMC sind gera-
de dabei, ihre Produktion in
den USA mit neuen Fabriken
auszubauen.
Der Ökonom Clemens Fuest

warnte wegen der von Trump
verhängten Zölle vor einer
Weltwirtschaftskrise. Die gro-
ße Gefahr sei, dass sich der
Protektionismus immer schnel-
ler ausbreite, auch in China
und Europa, sagte der Präsi-
dent des Ifo-Instituts in Mün-
chen. Der Konflikt sei „nicht
vom Tisch“, die Eskalation mit
China gehe weiter und die Un-
sicherheit bleibe bestehen.
Der wohl nächste Bundes-

kanzler Friedrich Merz sprach
sich für eine transatlantische
Freihandelszone ohne jegliche
Zölle aus. Es sei ein Fehler ge-
wesen, das große Freihandels-
abkommen TTIP nicht über die
Ziellinie zu bringen, sagte der
CDU-Politiker dem „Handels-
blatt“. „Und ja, ich hoffe auf
ein neues transatlantisches
Freihandelsabkommen. Null
Prozent Zoll auf alles. Das wä-
re für beide Seiten besser.“
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In der Kultur- und Kreativwirtschaft gibt es …
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BERUFSUNFÄHIGKEITSVERSICHERUNG

Monatlicher Zahlbeitrag
Versicherer Tarif in Euro Kontakt

Monatlicher Zahlbeitrag
Versicherer Tarif in Euro Kontakt

Weitere Informationen
und Erläuterungen

Berechnungsgrundlage: Software-Entwickler/in, 30 Jahre alt bei Versicherungsbeginn 01.05.2025,
Nichtraucher/-in, 100 % Bürotätigkeit, garantierte monatliche Rente 2.500 Euro,
Vertragslaufzeit bis zum Alter mit 67; Überschussverwendung als Sofortrabatt.
*Festpreis, keine Erhöhung während der Laufzeit

Berechnungsgrundlage: Kaufm. Angestellte/r, 30 Jahre alt bei Versicherungsbeginn 01.05.2025,
Nichtraucher/-in, 100 % Bürotätigkeit, garantierte monatliche Rente 1.500 Euro,
Vertragslaufzeit bis zum Alter mit 67; Tarife mit AU-Schutz; Überschussverwendung als Sofortrabatt.

Canada Life Berufsunfähigkeitsschutz 60,06* 06102/3 06 18 00

Signal Iduna Comfort SI (AU) 65,13 0231/1 35 98 41

Volkswohl Bund SBU mit AU 66,06 0231/5 43 31 20

Bayerische BU Protect + AU 66,81 089/67870

Stuttgarter Tarif 91A 68,43 0711/66 50

Dialog SBU prof. mit AU 68,56 0821/3 19 1220

HDI EGO Top BVZ25 71,38 0221/1 44 55 99

Nürnberger BU4Future Komfort+AU 71,46 0911/53 15

Axa ALVSBV mit AU 72,27 0800/3 20 32 05

Universa 7407 SBU Exklusiv 61,89 0911/5 30 70

Ergo BU Komfort 69,97 0800/3 74 66 61

Canada Life Berufsunfähigkeitsschutz 77,47* 06102/3 06 18 00

Axa ALVSBVS 77,71 0800/3 20 32 05

Baloise BU 79,16 www.baloise.de

Cosmos Direkt BU 80,28 0681/9 66 66 66

HDI EGO Top BV25 82,19 0221/1 44 55 99

Gothaer BU23 P Premium 84,20 0221/3 08 00

Allianz BU Komfort TBUU 89,11 0800/3 20 32 05

Rückwirkend ab dem 5. April hat die US-Regierung auch die Zölle auf Halbleitergeräte ausgesetzt. Foto: dpa

. Weitere Infos zur Verbrau-
cherfrage derWoche gibt es per
E-Mail an ratgeber@biallo.de.

Abonnenten mit plus-Zugang
erhalten die Langfassung zu-
dem als PDF-Download auf
unserer Homepage unter dem
Menüpunkt
Wirtschaft -> Verbrauchertipps.

WEITERE INFOS

Verbraucherfrage
der Woche

Eine solche Handelswoche hat die Welt lange nicht
gesehen. Crashes und Feuerwerk lösten sich da-
bei ab, getrieben von nur einem Thema. Die Zoll-

politik der USA hält die Welt in Atem. Die Reaktionen
auf die Volten des US-Präsidenten reichen von Überra-
schung über Ratlosigkeit bis hin zum Vorwurf der
Marktmanipulation. Was bleibt, ist maximale Unsicher-
heit. Donald Trump hat mit seinem Zollrückzieher
zwar etwas Luft verschafft, doch 90 Tage sind wenig
Zeit, um dem Welthandel neue Spielregeln zu geben,
mit denen auch alle leben können. Die EU ist bereits
mit einem Null-Zoll-Vorschlag für beide Seiten ins Ren-
nen gegangen, doch Duty-free scheint nicht das Ding
des US-Präsidenten zu sein. Er will mit brachialer Ge-
walt das Handelsdefizit der USA ausgleichen und for-
dert Europa auf, mehr fossile Energieträger zu impor-
tieren. Die Forderung lässt sich nur schwerlich mit den
energiepolitischen Zielen der Gemeinschaft vereinba-
ren. Besonders hart zeigt sich Trump gegenüber China,
auch weil Peking unnachgiebig ist. Hier schaukeln sich
die gegenseitig verhängten Zölle so weit hoch, dass
sich der Import einiger Waren kaum noch lohnt. Leid-
tragende werden vor allem die Verbraucher sein, und
das auf beiden Seiten des Pazifik. Jedes dritte in die
USA importierte Kleidungsstück kommt aus dem Reich
der Mitte. Es drohen entweder ein Preisschock oder
Versorgungsengpässe. Zumindest hier droht der Kon-
flikt zu kippen. Die Gefahr ist sehr groß, dass es am
Ende nicht mehr darum geht, das Beste für die eigene
Wirtschaft herauszuholen, sondern sich gegenseitig
den maximalen Schaden zuzufügen. Europa muss drin-
gend eine solche Entwicklung umschiffen.

Der Autor ist Rundfunk- und Fernsehkorrespondent am Finanzplatz
Frankfurt und beleuchtet für diese Zeitung zumWochenbeginn das Ge-
schehen auf dem Börsenparkett.

BULLE & BÄR

Von Stefan Wolff
wirtschaft@vrm.de

Die Zollpolitik
der USA hält
die Welt in Atem LONDON (dpa). Das britische

Parlament hat zur Rettung des
letzten Primärstahlwerks des
Landes ein Notgesetz beschlos-
sen. Beide Kammern stimmten
für den Gesetzentwurf, durch
den die Regierung die Kontrol-
le über das Werk von British
Steel in Scunthorpe überneh-
men kann. Damit soll verhin-
dert werden, dass die Produk-
tion eingestellt wird. Wirt-
schaftsminister Jonathan Rey-
nolds warf den chinesischen
Eigentümern vor, das Angebot
der Regierung zum Kauf von
Rohstoffen für die Produktion
abgelehnt zu haben.

Tausende Arbeitsplätze
in Gefahr

Die chinesische Stahlfirma
hatte zuletzt angegeben, das
Werk mache trotz aller Investi-
tionen enorme Verluste. Die
britische Stahlproduktion ist
seit Jahren rückläufig. Der fi-
nanzielle Druck verschärfte
sich zuletzt durch die neuen
US-Zölle auf Stahlimporte. In
Scunthorpe geht es laut Regie-
rung um 3.500 Arbeitsplätze.
Eine Verstaatlichung bedeutet
das Notgesetz noch nicht. Die
Regierung hofft, dass andere
Investoren einspringen. Das
Hochofenwerk in Scunthorpe
ist das letzte, das aus Eisenerz
und Koks Primärstahl produ-
zieren kann. Dieser ist für
mehr industrielle Anwendun-
gen geeignet, etwa im Moto-
renbau, Bauwesen und in der
Schifffahrt.

London rettet
letztes britisches

Stahlwerk
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Hinten zu anfällig, vorne zu ineffizient. In den
Heimspielen gegen Inter Mailand und Borussia
Dortmund schoss der FC Bayern insgesamt 48-

mal auf das Tor des Gegners. Doch die Torhymne, das
„Yabadabadoo“, erklang lediglich dreimal im weiten
Rund der Allianz Arena. Insofern ist es keine große
Überraschung, dass der FC Bayern keines der Spiele
gewann und sich generell gerade weder meisterlich
noch in Champions-League-Titelform befindet. Sicher,
Thomas Müller und Co. werden Mitte Mai trotzdem
die Meisterschale am Marienplatz in die Höhe strecken
– doch für das große Ziel, das „Finale dahoam“ in der
Königsklasse, wird es in der aktuellen Verfassung nicht
reichen. Denn zur Ladehemmung in der Offensive ge-
sellen sich große Probleme und Lücken in der Defensi-
ve. Die Ausfälle von Upamecano und Davies können
die Bayern auf höchstem Level nicht kompensieren
und so fehlt vor dem Rückspiel in Mailand die Fanta-
sie, wie die Münchener tatsächlich noch den Bock um-
stoßen wollen. Vielleicht ja so: Mit einem Harry Kane,
der jede Chance nutzt. Mit einer Defensive, die über
sich hinauswächst. Und mit einem Inter Mailand, das
nicht den besten Tag erwischt. Unmöglich erscheint
das nicht, aber nach den letzten Eindrücken ist die
Wahrscheinlichkeit groß, dass Spieler und Verantwortli-
che des FC Bayern das „Finale dahoam“ nur als Zu-
schauer verfolgen werden.

KOMMENTAR

Von Eric Hartmann
eric.hartmann@vrm.de

In dieser Form verpasst
der FC Bayern das
„Finale dahoam“

TOP & FLOP

FC St. Pauli Maximilian Arnold

Der Fußball-Bundesligist hat
einen bedeutenden Schritt in
Richtung Klassenverbleib ge-
macht und die Abstiegsängste
von Holstein Kiel vergrößert.
Im über weite Strecken ereig-
nisarmen Nordduell beim Ta-
bellenletzten drehten die Ham-
burger die Partie und siegten
dank des späten Eigentors des
eingewechselten Kielers Max
Geschwill in der Nachspielzeit
mit 2:1 (1:1). Die Mannschaft
von Trainer Marcel Rapp war-
tet seit sechs Partien auf einen
Heimsieg. Alexander Bern-
hardsson (21. Minute) brachte
Kiel vor 15.034 Zuschauern im
ausverkauften Holstein-Sta-
dion in Führung. Danel Sinani
(34.) gelang wenig später der
verdiente Ausgleich für die
Hanseaten. Dank des Eigen-
tors von Geschwill (90.+2),
das durch die Torlinientechnik
erkannt wurde, feierten die
Gästefans den Auswärtssieg.

Der Kapitän vom VfLWolfsburg
hat nach dem 2:3 in der Fuß-
ball-Bundesliga gegen RB Leip-
zig auf eine Reporterfrage ge-
nervt reagiert und den Intervie-
wer angeblafft. „Schon mal
Fußball gespielt?“, fragte Ar-
nold Reporter Mario Rieker vom
Streamingdienst DAZN. Nach-
dem dieser das bejaht hatte, leg-
te der VfL-Kapitän nach: „Wie
hoch?“. Zuvor hatte Rieker sinn-
gemäß gefragt, ob man die
Gegentore – speziell den Treffer
von Leipzigs Xavi Simons zum
2:0 – nicht hätte besser verteidi-
gen können. „Gut, die Debatte
müssen wir nicht führen. Des-
wegen mache ich meinen Job
und Sie ihren, aber deswegen
darf ich doch trotzdem die Fra-
ge stellen“, entgegnete Rieker
Arnold. Die Niedersachsen kas-
sierten gegen Leipzig die vierte
Niederlage in Folge in der Bun-
desliga und sind inzwischen
nur noch Tabellenzwölfter.

+ -

Bayer Leverkusen – Union Berlin 0:0
Leverkusen: Hradecky – Tapsoba (74.Arthur),
Tah, Hincapié – Xhaka, Frimpong, Palacios
(86. Jo. Hofmann), García (57.Wirtz), Grimal-
do (74. Boniface) – Schick, Tella (46. Adli).
Union Berlin: Rönnow – Doekhi, Querfeld,
Leite – Trimmel (78. Roussillon), Khedira, Ju-
ranovic (82. Rothe) – Haberer (78. Preu),
Schäfer – Skarke (60. Hollerbach), Ilic (61.
Tousart).
Schiedsrichter: Dankert (Rostock).
Zuschauer: 30.210 (ausverkauft).

FC Bayern – Bor. Dortmund 2:2 (0:0)
FC Bayern: Urbig – Laimer, Dier, Kim (54. Gu-
erreiro), Stanisic – Kimmich, Goretzka (63.
Pavlovic) – Olise, Müller (81. Coman), Sané
(63. Gnabry) – Kane.
Dortmund: Kobel – Süle (81. Bensebaini),
Can, Anton – Ryerson, Özcan (71. Chukwue-
meka), Svensson – Brandt (70. F. Nmecha),
Groß – Beier (81. Adeyemi), Guirassy.
Schiedsrichter:Welz (Wiesbaden).
Zuschauer: 75.000 (ausverkauft).
Tore: 0:1 Beier (48.), 1:1 Guerreiro (65.), 2:1
Gnabry (69.), 2:2 Anton (75.).

TSG Hoffenheim – Mainz 05 2:0 (2:0)
TSG Hoffenheim: Baumann – Gendrey, Cha-
ves, Akpoguma, Nsoki – Stach, Bischof – Tou-
ré (67. Hlozek), Kramaric (85. Geiger), Bülter
(74. Jurásek) – Tabakovic (85. Yardimci).
Mainz 05: Zentner – da Costa, Jenz, Kohr
(82. Hong) – Caci, Sano, J.-s. Lee, Mwene (40.
Nordin) – Nebel, Veratschnig (66. Sieb) – Wei-
per.
Schiedsrichter: Jablonski (Bremen).
Zuschauer: 30.150 (ausverkauft).
Tore: 1:0 Kramaric (4.), 2:0 Kramaric (32.).
Gelb-Rote Karte: – / Nebel (90.+4).

VfL Wolfsburg – RB Leipzig 2:3 (0:2)
VfL Wolfsburg: Grabara – K. Fischer, Vavro
(71. Maehle), Odogu – J. Kaminski (71. Skov
Olsen), Bence Dardai (86. Tomás), Arnold,
Gerhardt – Wimmer (86. L. Nmecha) – Wind,
Amoura.
RB Leipzig: Gulácsi – Nedeljkovic (77. Geer-
truida), Klostermann, Bitshiabu, Lukeba – Ver-
meeren (71. Kampl), Seiwald – Baku (71.
Baumgartner), Xavi (86. Haidara) – Openda
(77. Poulsen), Sesko.
Schiedsrichter: Exner (Münster).
Zuschauer: 23.070.
Tore: 0:1 Openda (11.), 0:2 Xavi (26.), 0:3 Xa-
vi (49.), 1:3 K. Fischer (58.), 2:3 Skov Olsen
(75.).

Bor. M‘gladbach – SC Freiburg 1:2 (1:1)
Bor. Mönchengladbach: Pereira Cardoso –
Scally, Itakura, N. Elvedi (66. Chiarodia), Netz
(64. Ullrich) – Neuhaus (76. Cvancara),Weigl
– Honorat (76. M. Friedrich), Plea (63. Stöger),
Hack – Kleindienst.
SC Freiburg: F. Müller – Kübler (60. Sildillia),
Rosenfelder, Lienhart, Günter (76. Makengo)
– M. Eggestein,Osterhage – Doan, Grifo (60.
Beste) – Höler (76. Manzambi) – Adamu (83.
Gregoritsch).
Schiedsrichter: Aytekin (Oberasbach).
Zuschauer: 51.981 (ausverkauft).
Tore: 1:0 Günter (14./Eigentor), 1:1 Osterha-
ge (16.), 1:2 Manzambi (90.).

VfL Bochum – FC Augsburg 1:2 (0:1)
VfL Bochum: T. Horn – Oermann, Ordez, Ber-
nardo – Passlack (82. Broschinski), Sissoko,
Wittek – Bero, Krauß (87. Pannewig) – P. Hof-
mann, Masouras (82. Holtmann).
FC Augsburg: Dahmen – Matsima, Gouwe-
leeuw, K. Schlotterbeck – Marius Wolf (81.
Koudossou), Jakic (55. Rexhbecaj), Frank
Onyeka, Giannoulis – F. Jensen (61. A. Maier),
Claude-Maurice (81. Kömür) – Essende (61.
Tietz).
Schiedsrichter: Petersen (Stuttgart).
Zuschauer: 25.048.
Tore: 0:1 Essende (16.), 1:1 P. Hofmann (60.),
1:2 Kömür (90.).
RoteKarte:– /A.Maier (81./grobes Foulspiel).

Holstein Kiel – St. Pauli 1:2 (1:1)
Holstein Kiel: Dähne – T. Becker (46. Porath),
Ivezic, Komenda (68. Geschwill) – Rosen-
boom, Knudsen (75. M. Schulz), Remberg, Tol-
kin – Bernhardsson, Gigovic (83. Skrzybski) –
Machino (68. Harres).
St. Pauli:Vasilj – Nemeth,Wahl, Dzwigala (64.
Van Der Heyden) – Saliakas, Irvine, Smith, Treu
– Sinani (87. Metcalfe) – Afolayan (60.Weiß-
haupt), Saad (46. Guilavogui).
Schiedsrichter: Brand (Gerolzhofen).
Zuschauer: 15.034 (ausverkauft).
Tore: 1:0 Bernhardsson (21.), 1:1 Sinani (34.),
1:2 Geschwill (90.+2/Eigentor).

VfB Stuttgart – Werder Bremen 1:2 (1:1)
VfB Stuttgart: A. Nübel – Stergiou, Jeltsch,
Chabot (42. Hendriks), Mittelstädt – Karazor
(79. Keitel), Stiller – Leweling (46. Rieder),
Woltemade, Führich (79. Bruun Larsen) – De-
mirovic (85. Undav).
Werder Bremen: Zetterer – N. Stark, Friedl,
Pieper –Weiser, Lynen,Agu (84. Köhn) – Stage
(77. Bittencourt), R. Schmid (90.+2 Grüll) –
Burke, Ducksch (84. André Silva).
Schiedsrichter: Schlager (Rastatt).
Zuschauer: 60.000 (ausverkauft).
Tore: 1:0 Stergiou (19.), 1:1 Burke (32.), 1:2
Burke (90.).
Gelb-Rote Karte:Woltemade (65.) / –.

E. Frankfurt – 1. FC Heidenheim 3:0 (2:0)
Eintracht Frankfurt: Santos – Kristensen (61.
Collins),Tuta,R. Koch, Theate – Skhiri, Höjlund
(70. Larsson) – Bahoya (70. M. Götze), Uzun
(61. Brown), Chaibi – Ekitiké (76.Wahi).
1. FC Heidenheim: K. Müller – Mainka, Gim-
ber (46. S. Conteh), Siersleben – Busch (68.
Föhrenbach), Schöppner, Dorsch (46.Wanner),
Krätzig (68. Schimmer) – Traoré, Beck – Pierin-
ger (76. Keller).
Schiedsrichter: Gerach (Landau).
Zuschauer: 57.500.
Tore: 1:0 Bahoya (10.), 2:0 R. Koch (42.), 3:0
Ekitiké (71.).
Die besten Spieler sind fett gedruckt

BUNDESLIGA: TORE,
NAMEN, ZAHLEN

Viele Chancen, kein Sieger: Bayern München und Borussia Dortmund trennen sich mit einem 2:2-Unentschieden. Foto: dpa

„Ein Wunder braucht es nicht“
FC Bayern fährt nach Remis im Klassiker mit Zuversicht zum Rückspiel nach Mailand

MÜNCHEN. Der neue Klassi-
ker-Rekordhalter Thomas Mül-
ler mochte sich nicht mit dem
verpassten Meisterstück des
FC Bayern aufhalten. Die
scheidende Club-Ikone richte-
te den Blick vielmehr umge-
hend auf seine Champions-
League-Ziele und die nötige
Aufholjagd bei Inter Mailand.
„Ein Wunder braucht es
nicht“, sagte Müller nach dem
erst lahmen und dann umso
wilderen 2:2 gegen Borussia
Dortmund.
Die Leverkusener Steilvorla-

ge nach dem 0:0 gegen den 1.
FC Union Berlin vermochten
die Münchner in dem Bundes-
liga-Evergreen gegen den BVB
nicht zum entscheidenden
Acht-Punkte-Vorsprung in der
Tabelle zu nutzen. Bayern-
Sportvorstand Max Eberl be-
mühte den Grünen-Politiker
Robert Habeck bei seiner Ana-
lyse: „Hätte, wäre, aber – ist
alles nur Gelaber. Das hat Herr
Habeck gesagt im Wahl-
kampf.“

Der Abstand auf Doublesie-
ger Leverkusen um den weiter
umgarnten Wunschspieler Flo-
rian Wirtz bleibt für den Liga-
Primus aber bei komfortablen
sechs Punkten. Der Rathaus-
Balkon kann schon mal für die
Feier des 34. Meistertitels ge-
bucht werden. Dagegen ist der
vollmundig verkündete „Titel
dahoam“ nach dem 1:2 im
Viertelfinal-Hinspiel gegen In-
ter in weite Ferne gerückt.
Während die Münchner fast

vier Jahrzehnte nach der als
„Wunder von Mailand“ dekla-
rierten Aufholjagd bei Inter im
Jahr 1988 die Notwendigkeit
eines neuen Fußball-Wunders
verneinten, bräuchte der BVB
nach dem 0:4 in Barcelona ge-
nau das.
„Das wäre wahrscheinlich

das größte Fußball-Wunder in
der Geschichte von Borussia
Dortmund“, sagte Sport-Ge-
schäftsführer Lars Ricken vor
der Mission Impossible gegen
die Barça-Offensivmacht von
Trainer Hansi Flick.
Im Bundesliga-Klassiker war

für beide Rivalen ein Sieg
möglich. Nach dem 0:1 durch

Maximilian Beier (48. Minute)
wendeten die Bayern durch
Tore der Joker Raphaël Guer-
reiro (65.) und Serge Gnabry
(69.) zunächst das Spiel. Ver-
teidiger Waldemar Anton ret-
tete dem BVB aber doch noch
einen Punkt (75.).

BVB hofft weiter auf
Europapokal-Qualifikation

Die Münchner haderten in
Gruppenstärke mit ihrer Chan-
cen-Verwertung, was Müller
amüsant auf den Punkt brach-
te. „Fußball ist nicht nur, okay,
wer hat mehr Torchancen he-
rausgespielt. Sondern haupt-
sächlich, wer hat den Ball hin-
ter die Linie gebracht und wie
oft“, sagte der 35-Jährige.
Der von Ehrenpräsident Uli

Hoeneß geäußerte Traum,
Müller würde am 31. Mai im
Endspiel in der Allianz-Arena
das Siegtor schießen, gefällt
auch diesem. „Ich finde den
Traum eigentlich ganz roman-
tisch und schön“, sagte Müller.
Doch Müllers langer Königs-

klassen-Romanze droht am
Mittwoch (21.00 Uhr/DAZN)

im San Siro eine schmerzhafte
Scheidung. Richtigen
Schwung für die Wende brach-
te der Klassiker jedenfalls
nicht. Zum einen lässt die von
Ausfällen gehandicapte Ab-
wehr um den beim 0:1 patzen-
den Minjae Kim zu einfache
Gegentore zu. „Es wirkt nicht
so, dass der Gegner immer
einen enorm überragenden
Spielzug braucht, um ein Tor
gegen uns zu machen“, sagte
Müller.
Der BVB liegt drei Punkte

hinter einem Europapokal-
platz. „Jeder Punkt, jeder Sieg
ist wichtig, weil am Ende, egal
wo wir europäisch spielen, es
kann dann um sehr viele Mil-
lionen (Euro) gehen“, sagte
Geschäftsführer Ricken. Erst
einmal muss aber am Dienstag
(21.00 Uhr/Prime Video) der
ramponierte internationale Ruf
gegen die Katalanen aufpoliert
werden. „Für mich geht es da-
rum, dass wir das Spiel so an-
gehen, dass wir es gewinnen
wollen und in unserem Sta-
dion zeigen, dass wir mit Bar-
celona mithalten können“,
sagte BVB-Trainer Niko Kovac.

Von Christian Kunz
und Klaus Bergmann

Bereit für Tottenham
Eintracht besiegt Heidenheim souverän und geht mit viel Selbstvertrauen ins Europa-League-Rückspiel

FRANKFURT (pes). Die Frank-
furter Eintracht hat den Charak-
tertest bestanden. Drei Tage
nach dem 1:1 im Europapokal
bei den Tottenham Hotspur be-
siegten die Frankfurter vor
57.000 Zuschauern imWaldsta-
dion den FC Heidenheim ver-
dient mit 3:0 (2:0). Damit hat
die Eintracht den dritten Platz
in der Bundesliga weiter unter-
mauert und geht im Kampf um
die Champions-League-Plätze
mit einem Fünf-Punkte-Vor-
sprung in die letzten fünf Spie-
le. Jean-Matteo Bahoya, Robin
Koch in der ersten Halbzeit und
Hugo Ekitiké im zweiten
Durchgang erzielten die Treffer
für die überlegenen Gastgeber.
Der Chef freilich versuchte, di-
rekt nach dem Spiel die Eupho-
rie zu dämpfen. „Das Ergebnis
war gut, aber wirklich gut ge-
spielt haben wir nicht“, sagte
Sportvorstand Markus Krösche,
„nach dem 1:0 haben wir nicht
ernst genug gespielt, das hatte
was von einem Sommerkick,
viel zu viel Laissez-Faire.“
Krösche sah das Spiel viel kri-

tischer als sein Trainer und als
das durchaus zufriedene Publi-
kum. „Ich bin stolz, wie die
Mannschaft das nach dem
schweren Spiel vom Donners-
tag gemacht hat“, lobte Trainer
Dino Toppmöller, „die Jungs

sollen das jetzt auch mal genie-
ßen.“ Die Fans feierten ihre
Mannschaft. Die Frankfurter
hatten genauso begonnen wie
es der Tabellenplatz ausdrück-
te, eine Spitzenmannschaft
gegen einen Abstiegskandida-
ten. Es war eine halbe Stunde
totale Dominanz der Gastgeber,
die viel spielerische Lösungen
fanden.
In der 10. Minute fiel die Füh-

rung. Über Ekitiké und Chaibi
kam der Ball zu Bahoya, der
ganz locker ins lange Eck ab-
schloss. Eine tolle Kombina-
tion, ein schöner Treffer. Kurz
darauf scheiterte Ekitiké an Tor-

hüter Kevin Müller. In der 19.
Minute konnte Ekitiké den Ball
dem nach vorne gestürmten
Verteidiger Arthur Theate vor-
legen, doch der belgische Na-
tionalspieler traf nur das
Außennetz. Längst hätte es 2:0
stehen können, ja müssen.
Nach einer halben Stunde be-
gann die Eintracht dem hohen
Tempo und womöglich auch
dem Europacupspiel vom Don-
nerstag Tribut zu zollen. Die
Aktionen wurden langsamer,
Heidenheim kam etwas auf. Al-
lerdings ohne bis zur Pause ein
einziges Mal aufs Tor zu schie-
ßen. Torhüter Santos hatte bis

dahin einen ruhigen Abend.
Gut für die Eintracht, dass es
dann doch noch mit dem 2:0
klappte. Theate brachte einen
Ball in der 42. Minute flach und
hart in den Strafraum, Ekitiké
ließ abtropfen und Robin Koch
schoss mit links ins lange Eck.
Heidenheim brachte nach der

Pause frische Kräfte und die
Partie schien sich zu drehen. In
der 57. Minute hätte Marvin
Pieringer für die Gäste treffen
müssen. Nach einem sauber
herausgespielten Konter stand
er alleine vor Santos, schoss
aber vorbei. Das schien der
Weckruf für die Eintracht, auch
wieder mitzumachen.
Nun hatte auch der Frankfur-

ter Trainer Gelegenheit auszu-
wechseln und konnte Spieler
mit viel Klasse nachlegen. Mit
Nathaniel Brown, Nnamdi Col-
lins und kurz darauf Hugo Lars-
son und Mario Götze bekam
die Eintracht die Partie wieder
in den Griff. „Man hat sofort die
Qualität gemerkt“, freute sich
der Trainer. Das führte dann
auch schnell zur Entscheidung.
Götze brachte mit seinem ers-
ten Ballkontakt den diesmal
starken Chaibi in Position. Der
ahnte den Laufweg von Brown
und dessen Hereingabe verwer-
tete Ekitké aus kurzer Distanz
zum 3:0 in der 71. Minute.

Jean-Mattéo Bahoya (links) feiert seinen Treffer zum 1:0 gegen
Heidenheim mit Teamkollege Farès Chaïbi. Foto: dpa

TV-TIPP

11.00, Eurosport: Tennis, ATP 500, BMW Open
in München, 1. Runde.

18.00, Sport1: Fußball, Frauen-Bundesliga,
Bayer 04 Leverkusen – 1. FC Köln.

18.25, Eurosport: Tennis, WTA 500, Porsche
Grand Prix in Stuttgart, erste Runde.

BUNDESLIGA 2024/2025

29. Spieltag
Ergebnisse
VfLWolfsburg – RB Leipzig 2:3
VfL Bochum – FC Augsburg 1:2
Bor. M’gladbach – SC Freiburg 1:2
Bayer Leverkusen – Union Berlin 0:0
Holstein Kiel – FC St. Pauli 1:2
TSG Hoffenheim – Mainz 05 2:0
FC Bayern – Borussia Dortmund 2:2
VfB Stuttgart – SVWerder Bremen 1:2
Etr. Frankfurt – Heidenheim 3:0

Termine (19. bis 20. April)
RB Leipzig – Holstein Kiel (Sa., 15.30)
Heidenheim – FC Bayern (Sa., 15.30)
W. Bremen – VfL Bochum (Sa., 15.30)
Freiburg – TSG Hoffenheim (Sa., 15.30)
Mainz 05 – VfLWolfsburg (Sa., 15.30)
Union Berlin – VfB Stuttgart (Sa., 18.30)
FC Augsburg – Etr. Frankfurt (So., 15.30)
Dortmund – M‘gladbach (So., 17.30)
St. Pauli – Bayer Leverkusen (So., 19.30)

Tabelle

Champions League Europa League Europa Conference League

Torjäger

1 Kane (FC Bayern) 23 (–)
2 Schick (Leverkusen) 17 (–)
3 Burkardt (Mainz) 15 (–)

Guirassy (Dortmund) 15 (–)
Kleindienst (M‘gladbach) 15 (–)
Marmoush (Frankfurt) 15 (–)

Scorer (Tore + Vorlagen)

1 Kane (FC Bayern) 34 (23+11)
2 Marmoush (Frankfurt) 25 (15+10)
3 Olise (FC Bayern) 22 (8+14)
4 Kleindienst (Gladbach)21 (15+6)

Wirtz (Leverkusen) 21 (9+12)
6 Amoura (Wolfsburg) 20 (10+10)

SP S U N TORE DIF PKT
1. (1.) Bayern München 29 21 6 2 83:29 54 69
2. (2.) Bayer Leverkusen 29 18 9 2 63:34 29 63
3. (3.) Eintr. Frankfurt 29 15 6 8 58:42 16 51
4. (5.) RB Leipzig 29 13 9 7 47:37 10 48
5. (4.) FSV Mainz 05 29 13 7 9 46:34 12 46
6. (7.) SC Freiburg 29 13 6 10 40:45 -5 45
7. (6.) Mönchengladbach 29 13 5 11 46:43 3 44
8. (8.) Borussia Dortmund 29 12 6 11 54:45 9 42
9. (10.) SVWerder Bremen 29 12 6 11 47:54 -7 42
10. (11.) FC Augsburg 29 11 9 9 33:40 -7 42
11. (9.) VfB Stuttgart 29 11 7 11 52:46 6 40
12. (12.) VfL Wolfsburg 29 10 8 11 51:45 6 38
13. (13.) Union Berlin 29 9 7 13 26:40 -14 34
14. (14.) TSG Hoffenheim 29 7 9 13 36:52 -16 30
15. (15.) FC St. Pauli 29 8 5 16 25:35 -10 29
16. (16.) 1. FC Heidenheim 29 6 4 19 32:56 -24 22
17. (17.) VfL Bochum 29 5 5 19 29:61 -32 20
18. (18.) Holstein Kiel 29 4 6 19 40:70 -30 18

Relegation Absteiger
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29. Spieltag
Greuther Fürth – 1. FC Köln 1:1
Hamburger SV – Etr. Braunschweig 2:4
SSV Ulm – 1. FC Magdeburg 1:0
Hannover 96 – SV Elversberg 1:3
Hertha BSC – Darmstadt 98 1:1
1. FC K’lautern – 1. FC Nürnberg 1:2
J. Regensburg – FC Schalke 04 2:0
Preußen Münster – Karlsruher SC 1:1
SC Paderborn – Fortuna Düsseldorf 1:2

1. Hamburger SV 29 14 10 5 63:36 52
2. 1. FC Köln 29 15 6 8 43:34 51
3. SV Elversberg 29 13 8 8 54:33 47
4. Fortuna Düsseldorf 29 13 8 8 47:42 47
5. 1. FC Magdeburg 29 12 10 7 55:42 46
6. 1. FC K’lautern 29 13 7 9 50:45 46
7. SC Paderborn 29 12 9 8 48:39 45
8. 1. FC Nürnberg 29 13 5 11 49:45 44
9. Hannover 96 29 11 10 8 35:30 43
10. Karlsruher SC 29 11 8 10 47:50 41
11. FC Schalke 04 29 10 7 12 48:52 37
12. Hertha BSC 29 10 6 13 43:45 36
13. SV Darmstadt 98 29 9 8 12 48:46 35
14. Spvgg. Gr. Fürth 29 9 8 12 41:53 35
15. Eintr. Braunschweig 29 7 9 13 32:54 30
16. Preußen Münster 29 6 10 13 29:37 28
17. SSV Ulm 29 5 11 13 29:35 26
18. J. Regensburg 29 6 4 19 18:61 22

HSV – Etr. Braunschweig 2:4 (0:2)
Schiedsrichter: Dr. Brych (München).
Zuschauer: 57.000 (ausverkauft).
Tore: 0:1 Bell Bell (40.), 0:2 Hefti (41./Eigen-
tor), 1:2 Selke (74.), 1:3 Baas (84.), 1:4 Philip-
pe (85.), 2:4 Selke (90.).
Hannover 96 – SV Elversberg 1:3 (1:0)
Schiedsrichter:Weisbach (Halle/Saale).
Zuschauer: 35.500.
Tore: 1:0 Neumann (12.), 1:1 Asllani (55.), 1:2
Asllani (78.), 1:3 Asllani (90.+8).
Paderborn 07 – F. Düsseldorf 1:2 (0:1)
Schiedsrichter: Kampka (Mainz).
Zuschauer: 15.000 (ausverkauft).
Tore: 0:1 Schmidt (40.), 0:2 Kownacki
(52./Foulelfmeter), 1:2 Ansah (78.).
Spvgg G. Fürth – 1. FC Köln 1:1 (1:1)
Schiedsrichter: Alt (Heusweiler).
Zuschauer: 15.294.
Tore: 1:0 Futkeu (12.), 1:1 L. Waldschmidt
(45./Foulelfmeter).
Hertha BSC – Darmstadt 98 1:1 (0:0)
Schiedsrichter: Gansloweit (Dortmund).
Zuschauer: 46.763.
Tore: 0:1 Lidberg (48.), 1:1 Vukotic (62./Eigen-
tor).
1. FC Kaiserslautern – Nürnberg 1:2 (0:1)
Schiedsrichter: Schröder (Hannover).
Zuschauer: 49.327 (ausverkauft).
Tore: 0:1 Gruber (14.), 0:2 Emreli (68.), 1:2 Rit-
ter (72./Handelfmeter).
SSV Ulm 1846 – 1. FC Magdeburg 1:0 (1:0)
Schiedsrichter:Winter (Scheibenhardt).
Zuschauer: 16.181.
Tor: 1:0 Telalovic (17.).
Preußen Münster – Karlsruher SC 1:1 (0:1)
Schiedsrichter: Dr. Braun (Wuppertal).
Zuschauer: 12.422 (ausverkauft).
Tore: 0:1 Ben Farhat (1.), 1:1 M. Lorenz
(73./Handelfmeter).
Jahn Regensburg – FC Schalke 04 2:0 (1:0)
Schiedsrichter: Haslberger (Freising).
Zuschauer: 15.210 (ausverkauft).
Tore: 1:0 Kühlwetter (21.), 2:0 Galjen (90.+3).
Die nächsten Spiele: Elversberg – Düssel-
dorf, Nürnberg – Paderborn, Braunschweig –
Kaiserslautern (alle Sa., 13.00), Schalke –
Hamburg (Sa., 20.30), Köln – Münster, Darm-
stadt – Hannover, Karlsruhe – Fürth, Magde-
burg – Regensburg, Ulm – Hertha BSC (alle
So., 13.30).

Trotz Rückkehr von Superstar Florian Wirtz (links) gelingt Bayer Leverkusen kein Sieg gegen Union Berlin. Foto: dpa

Titelträume schwinden
Bayer Leverkusen stolpert gegen Union / Wirtz-Comeback bringt keinen Erfolg

LEVERKUSEN. Bayer Leverku-
sen hat wohl endgültig seine
Chancen auf eine Titelverteidi-
gung in der Bundesliga ver-
spielt. Beim Comeback von
Ausnahmetalent Florian Wirtz
kam die Mannschaft von Xabi
Alonso gegen den 1. FC Union
Berlin nicht über ein 0:0 hi-
naus. Damit verliert Leverku-
sen Spitzenreiter FC Bayern
München immer weiter aus
den Augen.
Der Rekordmeister könnte

den Abstand zum Double-Sie-
ger mit einem Sieg gegen Bo-
russia Dortmund an diesem
Wochenende auf acht Punkte
ausbauen. Union bleibt indes
seit nun fünf Spielen in Folge
ungeschlagen und hat fünf
Partien vor Saisonende als 13.
und mit nun 34 Punkten ein
komfortables Polster auf die
Abstiegszone.
Alonso rotierte im Vergleich

zum späten 1:0 in Heidenheim

dreimal: Edmond Tapsoba,
Exequiel Palacios und Patrik
Schick rückten für Robert An-
drich, Amine Adli und Victore
Boniface in die Startelf. Wirtz,
der fünf Wochen nach seiner
gegen Bremen erlittenen In-
nenbandverletzung erstmals
wieder im Kader stand, saß
zunächst auf der Bank. Bei
Union brachte Steffen Baum-
gart Tim Skarke für Torjäger
Benedict Hollerbach, der laut
Trainer zuletzt krank war.

Berliner Bollwerk
hält Druck stand

Vor 30.210 Zuschauern in der
ausverkauften BayArena ging
die Partie von Beginn an fast
nur auf das Berliner Tor zu. Je-
remie Frimpong setzte den
Ball bereits nach wenigen Se-
kunden Spielzeit ans Außen-
netz. Doch der wuchtigen
Werkself fehlten Ideen, um Lü-
cken im eisernen Bollwerk der
Gäste zu finden. Trotz deutlich

mehr Ballbesitz und einer na-
hezu dauerhaften Präsenz
rund um den Berliner Straf-
raum blieben echte Torchan-
cen aus.
Auf der Gegenseite setzte

Union offensiv vereinzelt Na-
delstiche, wobei klare Gele-
genheiten ebenfalls kaum da-
bei waren. Nach einer Ecke
wehrte Lukas Hradecky einen
Ball der Gäste genau auf den
Kopf von Diogo Leite ab, der
aber aus Abseitsposition ins
Tor traf (15. Minute). Danach
spielte sich das Geschehen fast
ausschließlich in der Hälfte
der Berliner ab. Schick ver-
passte aus der Distanz (30.),
ein Lupfer von Frimpong lan-
dete auf dem Tor (35.).
Nach der Pause mussten die

Hausherren ohne Nathan Tella
weitermachen, der noch in der
ersten Halbzeit zunächst vor
dem Tor mit Keeper Frederik
Rönnow und wenig später bei
einem Kopfballduell mit Chris-
topher Trimmel unglücklich

zusammengeprallt war. Für
ihn kam Amine Adli. Auf dem
Platz knüpfte die zweite Hälf-
te zunächst nahtlos an die ers-
te an. Unter großem Applaus
brachte Alonso dann knapp
eine halbe Stunde vor dem En-
de Wirtz ins Spiel.
Der 21-Jährige zeigte sich so-

fort, verschaffte sich mit einem
Haken Platz und spielt einen
wunderbaren Pass auf den ein-
laufenden Exequiel Palacios,
der mit seinem Abschluss aber
an Rönnow scheiterte (58.).
Doch auch die Berliner zeigten
sich wieder aktiver, kamen zur
ein oder anderen Konterchan-
ce. Der zwischenzeitlich einge-
wechselte Hollerbach (71.)
scheiterte vielversprechend an
Hradecky. Auf der Gegenseite
verhinderten eine weiter star-
ke Defensive Bayer-Abschlüs-
se. Ein Freistoß von Witz lan-
dete in den Armen von Rön-
now (84.). Auch fünf Minuten
Nachspielzeit reichten nicht
zu einem Treffer.

Von Jana Glose

Freiburg bestraft
schwache Gladbacher

Borussia steckt zur Unzeit im Leistungstief /
Europapokalanwärter erneut harmlos

MÖNCHENGLADBACH (dpa).
Der SC Freiburg hat nach fünf
sieglosen Spielen wieder Big
Points im Kampf um die Euro-
papokalplätze gesammelt.
Beim erschreckend schwachen
direkten Konkurrenten Borus-
sia Mönchengladbach gelang
den Breisgauer ein verdienter
2:1-Sieg (1:1). Dadurch zogen
die Breisgauer mit 45 Punkten
an Gladbach vorbei auf Rang
(44) sechs. Das Team von Trai-
ner Gerardo Seoane hatte
schon in der Vorwoche beim
schmeichelhaften 1:1 beim FC
St. Pauli enttäuscht.
Angesichts der realistischen

Europapokalchancen agierten
beide Teams zunächst vorsich-
tig. In einer der ganz wenigen
Szenen mit viel Entschlossen-
heit schickte der Gladbacher
dann Franck Honorat auf die
Reise. Eine scharfe Hereingabe
des Franzosen lenkte Günter
dann ins eigene Netz.
Die Führung hielt aber nicht

lange, weil Gladbachs ansons-
ten guter Innenverteidiger Ko
Itakura bei einem eher laschen

Kopfball von Osterhage seinen
eigenen Torhüter Tiago Pereira
Cardoso so irritierte, dass die-
ser nicht mehr richtig zum Ball
kam. Mit 1:1 ging es in die Pau-
se, weil Hack auf Gladbacher
Seite nur den Außenpfosten traf
(37. Minute) und Ritsu Doan
für Freiburg den Ball aus guter
Position rechts am Tor vorbei-
schoss (44.).
Nach der Pause fiel Gladbach

leistungsmäßig noch mehr ab.
Freiburg war nun deutlich stär-
ker und entschlossener gegen
einen sehr passiven Gegner. Ju-
nior Adamu scheiterte bei der
besten Möglichkeit am heraus-
ragend parierenden Gladbacher
Keeper Pereira Cardoso (51.).
Anschließend geschah kaum

noch nennenswertes, obwohl
Freiburg nun erheblich mehr
Ballbesitz hatte. Daraus mach-
te das Team von Trainer Julian
Schuster indes sehr wenig. Erst
in der Schlussminute belohnten
sich die Gäste schließlich für
ihren Aufwand. Junior Adamu
erzielte per Kopf (90.) den 2:1-
Siegtreffer für die Breisgauer.

Bremen-Torjäger Oliver Burke trifft gegen Stuttgart nicht nur zwei
Mal das Tor, sondern beim Jubeln auch die Eckfahne. Foto: dpa

Bremer Burke
schockt Stuttgart

Lange sieht es nach Punktgewinn für den VfB aus /
Schwaben verlieren am Ende in Unterzahl

STUTTGART (dpa). Der VfB
Stuttgart hat in Unterzahl einen
bitteren Rückschlag im Kampf
um das internationale Geschäft
kassiert. Die Schwaben unterla-
gen dem SV Werder Bremen
nach einem Platzverweis von
U21-Nationalspieler Nick Wolte-
made und Doppeltorschütze
Oliver Burke mit 1:2 (1:1). Die
Weserstädter machten in der Ta-
belle dagegen einen kleinen
Sprung und dürfen von der ers-
ten Europapokal-Teilnahme seit
der Saison 2010/11 träumen.
Schon vor der Partie hatte

Hoeneß vor der ansteigenden
Form der Norddeutschen ge-
warnt. „Sie haben zwei Spiele
gewonnen – das wird ihnen
Auftrieb gegeben haben“, sagte
er mit Blick auf die zuletzt über-
zeugenden Auftritte der Weser-
städter bei Holstein Kiel (3:0)
und gegen Eintracht Frankfurt
(2:0). Dass diese Warnung be-
rechtigt war, zeigte sich gleich
zu Beginn. VfB-Torhüter Ale-
xander Nübel musste sowohl
gegen Burke (7. Minute) ran als
auch gegen Senne Lynen, dem
nach einer Ecke der Ball an den
Rücken und von dort aus zu
Nübel prallte (9.).
Aber auch die Stuttgarter wa-

ren längst im Spiel angekom-
men. Woltemade – dank seiner
Formstärke zuletzt in aller Mun-
de – scheiterte mit einem
Schussversuch, der von Amos
Pieper geblockt wurde. Besser
machte es Stergiou nur neun
Minuten später. Der aufgerück-
te Außenverteidiger vollendete

einen präzisen Pass von Angelo
Stiller (19.).
Die Hausherren hatten das

Spiel nach der Führung etwas
besser im Griff. Jamie Leweling
verpasste allerdings das 2:0 –
ein Versäumnis, das sich rächen
sollte. Lange hatte SVW-Coach
Werner die Partie beinahe re-
gungslos verfolgt. Doch als Bur-
ke nach einem von Finn Jeltsch
verloren Zweikampf entwischte
und ausglich (32.), zeigte auch
der 36-Jährige Emotionen.

Jeff Chabot muss
verletzt runter

Die Stuttgarter mussten nach
dem Gegentor einen weiteren
Rückschlag verdauen. Bei
einemKlärungsversuch zog sich
Abwehrchef Jeff Chabot eine
Oberschenkelverletzung zu und
musste ausgewechselt werden.
Die erste Chance nachWieder-

beginn gehörte den Schwaben.
In der 56. Minute tönten schon
die ersten Takte der Torhymne
aus den Lautsprechern. Doch
die Musik verstummte schnell
wieder, weil Woltemade am Ziel
vorbeigeköpft hatte. Es war die
letzte positive Aktion des Stür-
mers, denn wenig später war
die Partie für ihn zu Ende.
Schiedsrichter Daniel Schlager
zeigte Woltemade die Gelb-Rote
Karte. Werder drückte nun.
Doch Nübel parierte zunächst
einige Chancen, ehe Burke mit
seinem zweiten Treffer in der
Nachspielzeit (90.+1) den Sieg
für die Gäste perfekt machte.

FUSSBALL

Frauen-Bundesliga
SGS Essen – SVWerder Bremen 0:1
FC Carl Zeiss Jena – Turbine Potsdam 1:0
Eintr. Frankfurt – FC Bayern München 0:3
SC Freiburg – VfL Wolfsburg 1:1
1. FC Bayern München 19 16 2 1 49:12 50
2. VfL Wolfsburg 19 13 3 3 48:16 42
3. Eintr. Frankfurt 19 13 2 4 59:21 41
4. Bayer Leverkusen 18 11 3 4 32:16 36
5. SC Freiburg 19 10 4 5 30:26 34
6. TSG Hoffenheim 18 10 0 8 38:23 30
7. RB Leipzig 18 8 3 7 28:29 27
8. SVWerder Bremen 19 8 2 9 22:34 26
9. SGS Essen 19 4 4 11 18:27 16
10. FC Carl Zeiss Jena 19 2 4 13 7:35 10
11. 1. FC Köln 18 1 4 13 11:45 7
12. Turbine Potsdam 19 0 1 18 4:62 1

ERGEBNISSE

Tiefschlag ohne Topstars
Mainz 05 büßt ohne Nationalspieler Nadiem Amiri und Jonathan Burkardt den Königsklassen-Platz ein

SINSHEIM. Der gesperrte Spiel-
macher Nadiem Amiri feuerte
seine Mannschaft im Fanblock
mit Gesängen an, Torjäger Jo-
nathan Burkardt war krank
und erst gar nicht nach Sins-
heim gereist. Sehnsüchtig ver-
misst wurden die Topspieler
von Mainz 05 auf dem Platz bei
der 0:2 (0:2)-Niederlage gegen
die TSG Hoffenheim in der
Fußball-Bundesliga. Durch die
Pleite büßten die Mainzer, die
inzwischen seit vier Spielen oh-
ne Sieg sind, den Champions-
League-Platz vorläufig ein.

Wie lange fällt
der Torjäger aus?

Wo Amiri von der Tribüne im
kommenden Heimspiel gegen
den VfL Wolfsburg immerhin
auf den Rasen zurückkehrt, um
die Mini-Krise seiner Mann-
schaft nicht größer werden zu
lassen, bereitet die Verfassung
von Burkardt Sorgen. Der An-
greifer, der schon während der
Nations-League-Spiele mit dem
deutschen Nationalteam gegen
Italien krank war, dann in den
Spielen in Dortmund (1:3) und
gegen Holstein Kiel (1:1) wie-
der gestartet war, hat einen
Rückschlag in Form eines wie-
dergekehrten Infekts erlitten.
Droht ein längerer Ausfall? Trai-

ner Bo Henriksen sagte in der
Pressekonferenz: „Ich bin kein
Doktor. Der Infekt ist zurück.
Wir wissen nicht, wie lange
das dauert.“ Der Däne hofft,
dass Burkardt schon in dieser
Woche wieder trainieren kön-
ne, betonte aber zugleich: „Es
ist nur Fußball. Wichtig ist,
dass Jonny wieder gesund zu-
rückkommt.“
Sportdirektor Niko Bungert

sagte zu einem Comeback des
Angreifers: „Ich bin relativ op-
timistisch, dass wir das über
die nächsten Tage hinbekom-
men. Aber da gibt es keine Ga-
rantie drauf.“ Bis zuletzt habe
man in dieser Woche gehofft,

dass der Torjäger spiele. „Aber
irgendwann war klar, dass der
körperliche Zustand nicht so
ist, dass er spielen kann. Wir
haben uns am Freitagabend da-
rauf verständigt, dass das kei-
nen Sinn macht.“
In Hoffenheim war die Gefahr

des 15-Tore-Mannes kaum zu
ersetzen, als die Mainzer nach
der Pause einem 0:2-Rückstand
hinterherliefen. Der 20-jährige
Nelson Weiper mühte sich im
Sturm zwar redlich ab, vergab
aber gute Kopfballchancen.
Auch die strategische Kraft, die
Amiri auf das Spiel ausübt,
fehlte. „Natürlich tun uns die
beiden gut, weil sie super Bun-

desliga-Qualität haben“, sagte
05-Sportdirektor Niko Bungert.
Dennoch verteidigte er die
Spieler, die in die Bresche ge-
sprungen waren.
Und er sah zurecht andere

Gründe, die zur Niederlage
führten. Tatsächlich leisteten
sich die Mainzer, begleitet von
gut 10.000 Fans, vor den
Gegentoren durch Andrej Kra-
maric (4., 32.) kapitale Fehler.
Vor dem 1:0 ließen sich die
05er von einem weiten Ab-
schlag von TSG-Torwart Oliver
Baumann übertölpeln, nach
dem Bazoumana Touré Domi-
nik Kohr enteilte und den Tor-
schützen bediente. Beim 2:0
vertändelte Linksverteidiger
Phillipp Mwene den Ball gegen
den 19-jährigen Rohdiaman-
ten. Nach den Patzern fehlte
den fußballerisch überlegenen
Mainzern vorne der Punch.
Geht nun die Luft aus im

Europa-Rennen? Bungert igno-
rierte die Tabelle und sagte: „Es
geht drum, uns aufzurütteln.
Wir sind schon durch tiefere
Täler gewandert, die wir über-
standen haben.“ Sportdirektor
und Trainer lobten, dass die
Mannschaft alles probiert habe.
Ein Erfolgserlebnis im Europa-
Endspurt wäre nun aber wich-
tig, auch wenn mit Paul Nebel
ein Leistungsträger sicher aus-
fällt. Der Mittelfeldspieler sah
in der Nachspielzeit eine um-
strittene Gelb-Rote Karte.

Von Florian Schlecht
und Bardo Rudolf

Schweres Durchkommen: Mainz-05-Profi Nikolas Veratschnig
(links) im Zweikampf gegen Hoffenheims Arthur Chaves. Foto: dpa

3. LIGA

33. Spieltag
Wehen Wiesbad. – Saarbrücken 1:1
Dynamo Dresden – VfL Osnabrück 0:1
RW Essen – FC Erzgebirge Aue 4:2
Unterhaching – VfB Stuttgart II 2:2
Hansa Rostock – SC Verl 4:0
FC Ingolstadt 04 – Hannover 96 II 3:3
Alem. Aachen – SV Sandhausen 2:1
Mannheim – 1860 München 0:3
Dortmund II – FC Energie Cottbus 4:1
Arminia Bielefeld – Vikt. Köln *

1. Dynamo Dresden 33 17 9 7 61:36 60
2. Arminia Bielefeld 32 16 8 8 51:34 56
3. 1. FC Saarbrücken 33 15 11 7 47:35 56
4. FC Energie Cottbus 33 16 7 10 56:44 55
5. FC Ingolstadt 04 33 13 12 8 66:54 51
6. Hansa Rostock 32 15 6 11 46:37 51
7. Viktoria Köln 32 15 5 12 51:43 50
8. SC Verl 33 13 10 10 48:47 49
9. 1860 München 33 14 6 13 51:53 48
10. Rot-Weiss Essen 33 13 7 13 46:48 46
11. Alemannia Aachen 33 10 14 9 36:36 44
12. Bor. Dortmund II 33 11 10 12 49:47 43
13. WehenWiesbaden 33 11 10 12 47:53 43
14. FC Erzgebirge Aue 33 13 4 16 45:55 43
15. VfL Osnabrück 33 11 9 13 42:48 42
16. Waldh. Mannheim 33 9 11 13 37:41 38
17. VfB Stuttgart II 33 10 8 15 44:56 38
18. SV Sandhausen 33 8 8 17 45:56 32
19. Hannover 96 II 33 7 8 18 44:66 29
20. Unterhaching 32 4 11 17 38:61 23
*bei Redaktionsschluss nicht beendet
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FUSSBALL

Auslandsligen

England: Manchester City – Crystal Palace 5:2,
Brighton & Hove Albion – Leicester City 2:2, FC
Southampton – Aston Villa 0:3, Nottingham Fo-
rest – FC Everton 0:1, FC Arsenal – FC Brentford
1:1, FC Chelsea – Ipswich Town 2:2, FC Liver-
pool – West Ham United 2:1, Wolverhampton
Wanderers – Tottenham Hotspur 4:2. – Tabellen-
spitze: 1. FC Liverpool 32 Spiele/ 76 Punkte, 2.
FC Arsenal 32/63, 3. Nottingham Forest 32/57.

Italien: Udinese Calcio – AC Mailand 0:4, FC Ve-
nedig – AC Monza 1:0, Inter Mailand – Cagliari
Calcio 3:1, Juventus Turin – US Lecce 2:1, Ata-
lanta Bergamo – FC Bologna 2:0, AC Florenz –
Parma Calcio 0:0, Hellas Verona – CFC Genua
0:0. – Tabellenspitze: 1. Inter Mailand 32/71, 2.
SSC Neapel 31/65, 3. Atalanta Bergamo 32/61.

Spanien: FC Valencia – FC Sevilla 1:0, Real S.
San Sebastián – RCD Mallorca 0:2, FC Getafe –
UD Las Palmas 1:3, Celta Vigo – Espanyol Bar-
celona 0:2, CD Leganes – FC Barcelona 0:1, CA
Osasuna – FC Girona 2:1, CD Alaves – Real
Madrid 0:1. – Tabellenspitze: 1. FC Barcelona
31/70, 2. Real Madrid 31/66, 3. Atlético Madrid
30/60.

Regionalliga Südwest
E. Frankfurt II – FSV Frankfurt 2:2
FC Homburg – Kick. Offenbach 5:1
SC Freiburg II – Astoria Walldorf 2:0
Eintr. Trier – SGB Fulda-Lehnerz 0:0
Hessen Kassel – SGV Freiberg 1:0
Stuttgarter Kick. – Bahlinger SC 1:2
FC Gießen – 1. Göppinger SV 1:1
FC 08 Villingen – TSV Steinbach 1:3
FSV Mainz 05 II – Hoffenheim II 1:5
1. 1899 Hoffenheim II 29 19 6 4 74:25 63
2. Kickers Offenbach 29 15 8 6 61:35 53
3. SGV Freiberg 29 15 6 8 47:33 51
4. TSV Steinbach Haiger 29 14 8 7 37:36 50
5. Stuttgarter Kickers 29 14 7 8 50:31 49
6. FSV Frankfurt 29 14 7 8 49:40 49
7. FC Homburg 29 11 10 8 49:38 43
8. SC Freiburg II 29 12 7 10 46:41 43
9. Eintracht Trier 29 11 6 12 41:52 39
10. Astoria Walldorf 29 10 7 12 47:47 37
11. Hessen Kassel 29 11 4 14 44:52 37
12. SGB Fulda-Lehnerz 29 8 12 9 33:39 36
13. FSV Mainz 05 II 29 10 4 15 37:45 34
14. Bahlinger SC 29 10 4 15 29:57 34
15. 1. Göppinger SV 29 8 7 14 36:50 31
16. Eintr. Frankfurt II 29 7 8 14 39:42 29
17. FC Gießen 29 7 7 15 30:49 28
18. FC 08 Villingen 29 3 6 20 34:71 15

BASKETBALL

Bundesliga
Heidelberg – Mitteldeutscher BC 87:78
Skyliners Frankfur – Baskets Bonn 76:70
Löwen Braunschweig – BG Göttingen 101:77
Rasta Vechta – Rostock Seawolves 68:84
Niners Chemnitz – Bamberg Baskets n.V. 99:98
Baskets Oldenburg – FC Bayern München 83:94
1. FC Bayern München 27 2243:2034 40:14
2. ratiopharm Ulm 27 2380:2165 38:16
3. Löwen Braunschweig 27 2283:2234 32:22
4. Niners Chemnitz 25 2006:2050 30:20
5. Academics Heidelberg 25 2012:2013 30:20
6. Rostock Seawolves 26 2117:2095 28:24
7. Mitteldeutscher BC 26 2199:2198 28:24
8. Towers Hamburg 26 2118:2124 28:24
9. Rasta Vechta 27 2176:2216 28:26
10. Würzburg Baskets 25 2087:2028 26:24
11. Riesen Ludwigsburg 25 1876:1829 24:26
12. Alba Berlin 25 2152:2052 24:26
13. Telekom Baskets Bonn 26 2183:2162 24:28
14. Baskets Oldenburg 27 2383:2385 24:30
15. Bamberg Baskets 26 2164:2221 20:32
16. Skyliners Frankfurt 26 1987:2154 16:36
17. BG Göttingen 26 2082:2488 2:50

ERGEBNISSE

THW triumphiert im Final Four
Kieler Handballstars gewinnen dank „Weltklasse-Wolff“ das Pokalfinale gegen Melsungen

KÖLN. Als der 13. Pokal-
Triumph des THW Kiel bei der
50. Jubiläumsausgabe perfekt
war, wurde der überragende
Matchwinner Andreas Wolff
von seinen jubelnden Teamkol-
legen fast zu Boden gerissen.
Dank einer Weltklasse-Vorstel-
lung des Nationaltorwarts setz-
te sich der Rekordsieger im End-
spiel beim Final Four in Köln
gegen die MT Melsungen mit
28:23 (10:9) durch und zerstörte
den Traum der Nordhessen vom
ersten nationalen Handball-Titel
in der Vereinsgeschichte.
„Es ist unbeschreiblich. Ich

empfinde einen maximalen
Stolz auf dieMannschaft. Sie hat
eine tolle Moral bewiesen“, sag-
te THW-Trainer Filip Jicha und
fügte hinzu: „Ich bin erleichtert,
dass wir gewonnen haben, da-
mit ich nicht in die enttäuschten
Gesichter meiner Kinder schau-
en muss.“ Nachdem Wolff den
Pokal im Konfettiregen inmitten
seiner Teamkollegen in die Hö-
he gereckt hatte, sehnte sich der

Matchwinner nach Ruhe. „Ich
bin froh und glücklich und wür-
de das jetzt gerne erst einmal sa-
cken lassen, um es zu begrei-
fen“, sagte der THW-Torwart.
Vor 19.750 Fans in der ausver-

kauften Lanxess Arena war
Rückraumspieler Eric Johansson
mit sieben Toren bester Werfer
für die Kieler, die auch in der
Meisterschaft und in der Euro-
pean League noch Titelchancen
besitzen. Das gilt auch für den
Rivalen ausMelsungen, bei dem
Elvar Jönsson mit fünf Treffern
erfolgreichster Schütze war. Den
dritten Platz hatte sich zuvor
überraschend Zweitligist HBW
Balingen-Weilstetten durch ein
32:31 gegen die Rhein-Neckar
Löwen gesichert.
Der THW, der sich am Vortag

in einem dramatischen Halbfi-
nale gegen die Rhein-Neckar Lö-
wen mit 32:31 nach Verlänge-
rung durchgesetzt hatte, er-
wischte in seinem insgesamt 16.
Pokal-Endspiel den besseren
Start. Nach neun Minuten führ-
ten die Kieler mit 4:1, weil Mel-
sungen zunächst keine Lösun-

gen gegen die kompakte Ab-
wehr des Rivalen fand.

Torwart-Duell hält
Spannung am Leben

Zudem war Wolff in den ge-
samten 60 Minuten ein starker
Rückhalt seines Teams. Der 34-
Jährige brachte es am Ende auf
insgesamt 16 Paraden. „Andi
war Weltklasse“, lobte selbst
Melsungens Rechtsaußen Timo
Kastening und fügte enttäuscht
hinzu: „Leider haben den ersten
Titel wieder nicht geschafft.“ In
den ersten 18 Minuten gelangen
den Nordhessen, die zum drit-
ten Mal im Endspiel standen,
nur vier Tore. Dass der Bundes-
liga-Tabellenzweite zu diesem
Zeitpunkt nicht schon aussichts-
los im Hintertreffen lag, hatte er
seinem ebenfalls überzeugen-
den Torhüter Nebojsa Simic zu
verdanken.
In der Schlussphase der ersten

Halbzeit fand auch die MT ihren
Rhythmus und kam nach einem
6:10 mit einem 3:0-Lauf bis zur
Pause wieder auf ein Tor heran

und nach Wiederbeginn beim
12:11 sogar zur ersten Führung
im Spiel. Doch der THW ließ
sich davon nicht beeindrucken.
Zwar stand die Partie auch in

der Folge ganz im Zeichen bei-
der Torhüter, die sich immer
wieder mit Glanztaten auszeich-
neten. Dennoch schlug das Pen-
del Mitte der zweiten Halbzeit
zugunsten der Kieler aus, die
sich erstmals auf vier Tore abset-
zen konnten. Gegen die phy-
sisch starke Abwehr des Rekord-
meisters gab es für Melsungen
in dieser Phase kaum noch ein
Durchkommen. Knapp zehnMi-
nuten vor Schluss befand sich
der THWbeim 23:18 auf der Sie-
gerstraße, von der er sich auch
dank eines weiter überragenden
Wolff nicht mehr abbringen ließ.
So durfte Kreisläufer Patrick

Wiencek nach dem letzten
Pokal-Auftritt seiner Karriere mit
seinen Teamkollegen ausgelas-
sen den verdienten Sieg beju-
beln. „Es ist unglaublich. Ich bin
enorm erleichtert, denn wir
wollten diesen Pokal unbedingt
gewinnen“, sagte Wiencek.

Von Eric Dobias

Oscar Piastri in Titelform
Der McLaren-Fahrer holt sich in Bahrain seinen zweiten Saisonsieg in der Formel 1/Frust bei Max Verstappen

SAKHIR (dpa). McLaren-
Überflieger Oscar Piastri hat
sich mit einer titelreifen Fahrt
seinen zweiten Formel-1-Sai-
sonsieg geschnappt und ist
der WM-Führung ganz nah.
Mit seinem souveränen Erfolg
beim Großen Preis von Bah-
rain eroberte der Australier in
der Gesamtwertung den zwei-
ten Platz und liegt nur noch
drei Punkte hinter seinem
Teamgefährten Lando Norris.
Der Brite holte sich auf den

letzten Runden gerade noch
Rang drei hinter George Rus-
sell im Mercedes. Das genüg-
te Norris, um aus Bahrain als
WM-Spitzenreiter abreisen zu
können.

Nico Hülkenberg
bleibt ohne Punkte

Deutlich schlechter lief es
für Weltmeister Max Verstap-
pen: Der Niederländer fuhr
im Red Bull chancenlos hin-
terher und kam nur als Sechs-
ter ins Ziel. Als 14. ganz ohne
Punkte blieb wieder einmal
Sauber-Pilot Nico Hülken-
berg.
Schon im Training hatte sich

abgezeichnet, dass die McLa-

ren mit dem deutlich
schnellsten Auto nach Bah-
rain gekommen waren. Vor al-
lem Piastri fuhr der Konkur-
renz davon und sicherte sich
in der Qualifikation auch die
Pole Position vor Ferrari-Pilot
Charles Leclerc und Russell.
Dagegen hatte Teamkollege

Norris erstaunliche Mühe.
„Ich fühle mich, als hätte ich
nie zuvor ein Formel-1-Auto

gefahren“, klagte der Brite,
der es lediglich auf Startplatz
sechs schaffte. Immerhin war
Norris noch etwas schneller
als Titelverteidiger Verstap-
pen, für den es mit Brems-
problemen nur zu Rang sie-
ben reichte.
„Wie ich mich fühle im

Auto, kann ich nicht im Fern-
sehen sagen. Eigentlich hat
gar nichts funktioniert. Das

ist ein Riesenproblem“, murr-
te der Niederländer. Nur eine
Woche nach seiner meister-
haften Fahrt zum unerwarte-
ten Sieg in Japan zeigte sich
Verstappen einmal mehr
höchst unzufrieden mit sei-
nem Dienstwagen. Auch auf
der Einführungsrunde vor
dem Rennstart machte er sei-
nem Unmut am Boxenfunk
noch einmal Luft.
Prompt fiel der Vierfach-

Champion am Start noch
einen Platz zurück und muss-
te sich fortan im vorderen
Mittelfeld abmühen. Dagegen
rauschte Norris auf den ersten
Metern an drei Konkurrenten
vorbei und war nach wenigen
Kurven schon Dritter.

Norris mit Zeitstrafe
wegen Fehlstarts

Doch das ging nicht ganz
mit rechten Dingen zu. Norris
hatte in der Startaufstellung
etwas zu weit vorn geparkt,
wie auch der neben ihm ste-
hende Verstappen per Funk
meldete. Die Rennkommissa-
re ermittelten und verhängten
fünf Sekunden Zeitstrafe we-
gen eines Fehlstarts.

STENOGRAMM

Tennis: Der Spanier Carlos Al-
caraz hat erstmals den Titel
beim Masters-Turnier in Monte-
Carlo geholt und wird damit
Alexander Zverev als Nummer
zwei der Weltrangliste ablösen.
Alcaraz gewann im Finale gegen
den Italiener Lorenzo Musetti
3:6, 6:1, 6:0. Der am Ende ange-
schlagene Olympia-Dritte ver-
passte seinen ersten Titel bei
einem Turnier der höchsten Ka-
tegorie nach den vier Grand
Slams.
Handball: Deutschlands Frau-

en-Nationalmannschaft hat auf
demWeg zur Heim-WMdas ers-
te Erfolgserlebnis in diesem Jahr
gefeiert. Das Team von Bundes-
trainer Markus Gaugisch ge-
wann in Aabenraa gegen den
EM-Zweiten Dänemark mit
29:26 (13:15) und zeigte dabei
vor allem nach der Pause eine
starke Leistung.
Radsport:Mathieu van der Po-

el hat den 122. Frühjahrsklassi-
ker Paris-Roubaix gewonnen.
Der Niederländer siegte als So-
list bei dem Kopfsteinpflaster-
Spektakel in Nord-Frankreich.
Tadej Pogacar aus Slowenien,
der bei seinemDebüt 38 Kilome-
ter vor dem Ziel mit einem leich-
ten Sturz und einem Defekt zu

kämpfen hatte, wurde mit
einem Rückstand von 1:18 Mi-
nuten Zweiter. Der Däne Mads
Pedersen wurde nach den 259,2
Kilometern Dritter.
Eishockey: Die deutsche Män-

ner-Nationalmannschaft hat
sich im zweiten Testspiel gegen
Tschechien deutlich gesteigert.
Zwei Tage nach dem 0:7 gegen
den aktuellen Weltmeister
unterlag die Mannschaft von
Bundestrainer Harold Kreis vor
4.615 Zuschauern in Regensburg
mit 0:1 (0:0, 0:0, 0:1).
Radsport: Maximilian Schach-

mann hat die Baskenland-Rund-
fahrt auf einem starken dritten
Platz beendet. Der 31-Jährige
musste sich nur dem Portugie-
sen Joao Almeida und EnricMas
aus Spanien geschlagen geben.
Tennis: Alexander Zverev will

sich durch sein Formtief nicht in
eine Sinnkrise treiben lassen.
„Tennis ist wichtig, aber Tennis
ist nicht alles im Leben fürmich.
Ich gehe immer noch nach Hau-
se, genauso wie ich nach einem
Sieg nach Hause gehen würde“,
sagte der 27-Jährige vor seinem
Start beim Turnier in München.
Zverev hatte in den vergangenen
Wochen serienweise Enttäu-
schungen auf dem Platz erlebt.

Lukas Märtens hat den fast 16 Jahre alten Weltrekord von Paul Bieder-
mann über 400 Meter Freistil gebrochen. Der 23-Jährige schlug bei den
Swim Open von Stockholm nach 3:39,96 Minuten an. Damit war Märtens
elf Hundertstelsekunden schneller als Biedermann bei seiner Bestmarke
im Sommer 2009. Märtens ist auf der Strecke Olympiasieger. Foto: dpa

Märtens schwimmt zuWeltrekord

Rückschlag vor
Rekordkulisse

Eintracht-Frauen verlieren Topspiel gegen die Bayern

FRANKFURT (dpa). Die Fußbal-
lerinnen von Eintracht Frankfurt
trösteten sich mit der Rekordku-
lisse – der Traum von der deut-
schen Meisterschaft aber ist
endgültig geplatzt. Das Team
von Trainer Niko Arnautis be-
kam im Bundesliga-Spitzenspiel
gegen Titelverteidiger FC Bayern
München eine Lektion erteilt.
Nach dem 0:3 geht es für den
Herbstmeister um den so wich-
tigen zweiten Tabellenplatz.
„Das können wir auch so aus-

sprechen, dass wir das Quali-
Turnier schon zweimal hatten
und nicht unbedingt noch mal
brauchen. Das Ziel, dass wir es
direkt in die Gruppenphase
schaffen, besteht nach wie vor“,
sagte Nationalspielerin Sophia
Kleinherne mit Blick auf die
Champions-League-Teilnahme.
„Es ist immer noch eine enorm
wichtige Saison für uns.“ Als
Dritte müssten die Eintracht-
Frauen wieder – wie zuletzt er-
folglos – die Zusatzrunde dre-
hen. Während die Münchnerin-
nen einen „Riesenschritt“ (Kla-
ra Bühl) in Richtung dritte Meis-
terschaft in Serie machten,
konnten die Frankfurterinnen
nicht an das 1:1 imHinspiel und
das erst nach Verlängerung ver-
lorene DFB-Pokal-Spiel gegen
Bayern anknüpfen. Die große
Kulisse half nur bedingt, richtig

laut wurde es selten im Deut-
sche Bank Park.
30.500 Zuschauer bedeuteten

Rekord für die Eintracht. Bisher
lag die Topzahl bei 23.200 Fans
vom Saisonauftakt 2022 gegen
München. Die Liga-Bestmarke
wurde vor zwei Jahren mit gut
38.000 Fans beim Spiel 1. FC
Köln gegen Frankfurt aufge-
stellt. Die DFB-Stürmerinnen
Lea Schüller (12. Minute) und
Bühl (29.) brachten den Tabel-
lenführer schon vor der Pause
mit 2:0 in Führung. Die erneut
starke Dänin Pernille Harder er-
höhte auf 3:0 (48.). Mit diesem
Erfolg distanzierten die Bayern-
Frauen ihren Verfolger aus
Frankfurt am viertletzten Spiel-
tag auf neun Punkte.
Für die Gastgeberinnen be-

gann die Partie denkbar
schlecht: Jella Veit knickte nach
nur einer Minute um und muss-
te ausgewechselt werden. Dabei
hatte die Eintracht schon auf die
angeschlagenen DFB-Auswahl-
spielerinnen Elisa Senß und Sa-
ra Doorsoun verzichten müs-
sen. Zudem ärgerte sich die Ein-
tracht über das 0:2, als Schieds-
richterin Karoline Wacker das
Tor erst nach längerer Rückspra-
che mit ihrer Linienrichterin gab
– der Videobeweis wird in der
Frauen-Bundesliga noch nicht
eingesetzt.

McLaren-Fahrer Oscar Piastri fährt beim Großen Preis von Bahrain
auf Platz eins. Foto: dpa

Liverpool kurz
vor Meisterschaft
LIVERPOOL (dpa). Der FC Li-

verpool ist seiner 20. Meister-
schaft in England dank Super-
Verteidiger Virgil van Dijk ein
gutes Stück näher gekommen.
Der Niederländer köpfte die
Reds beim 2:1 (1:0) gegen Nic-
las Füllkrugs West Ham Uni-
ted kurz vor dem Spielende in
der 89. Minute zum glückli-
chen Sieg.
Nachdem Verfolger FC Arse-

nal am Samstag nur 1:1 gegen
den FC Brentford gespielt hat-
te, zog Liverpool sechs Spiel-
tage vor dem Saisonende auf
13 Zähler weg. Bereits am an-
stehenden Osterwochenende
könnte das Team von Trainer
Arne Slot im Optimalfall den
Titel in der Premier League
perfekt machen. Liverpool
spielt dann bei Leicester City,
Arsenal bei Ipswich Town.
Die Führung für die Haus-

herren schoss Luis Diaz (18.)
nach Vorarbeit von Superstar
Mo Salah, der erst am Freitag
seinen Vertrag bis 2027 verlän-
gert hatte. In der zweiten
Halbzeit tat Liverpool immer
weniger und West Ham wurde
stärker. Der Tabellen-17. wur-
de durch ein Eigentor des ein-
gewechselten Andrew Robers-
ton (86.) belohnt, das van
Dijk aber noch konterte.
Beim entscheidenden Zwei-

kampf nach einer Ecke zog
der eingewechselte Füllkrug
gegen van Dijk den Kürzeren.
Füllkrug hatte selbst noch
Pech bei einem Kopfball in der
Nachspielzeit an die Latte.

Jubel bei den Zebras! Nach einem harten Kampf feiern die THW-Routiniers um Patrick Wiencek (links, weißes Trikot) und Torwart And-
reas Wolff (unten) den Cup-Gewinn. Zur Feier des Tages darf Wiencek auch den Pott in die Höhe recken. Fotos: dpa
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Prognose: 46 Prozent kaufen die Top-Ausführung
Im Rahmen einer Modellpflege spendiert Mazda seinem SUV CX-60 zwei weitere Ausstattungslinien am oberen Angebotsende

Der japanische Hersteller
Mazda bleibt seinem Ruf treu,
die Dinge immer etwas anders
zu machen als der Wettbewerb.
Als der CX-60 im Jahr 2022 auf
den Markt kam, gab es als ein-
zige Antriebsvariante eine Plug-
in-Hybrid-Version (PHEV). Erst
ein Jahr später gesellte sich eine
Dieselmotorisierung dazu. Und
während andere Hersteller die
Selbstzünder aus ihrem Sorti-
ment verbannen, setzt Mazda
auch bei der aktuellen Modell-
pflege auf das Duo Plug-in-
Hybrid/Diesel. Wobei es eigent-
lich ein Trio ist, denn den
Selbstzünder gibt es gleich
zweimal: entweder mit 147
kW/200 PS (Verbrauch 5,0
l/100 km, ab 50.850 Euro in der
Prime Line) oder mit 187
kW/254 PS (Verbrauch 5,3-5,5
l/100 km, ab 55.850 Euro in der
Exklusive Line). Auch diese
Konstellation findet man bei
der Konkurrenz eher selten:
Obwohl der Teilzeitstromer
(Verbrauch nach WLTP-Norm
1,4 l plus 22,7 kWh/100 km)
mit einer mindestens 73 PS hö-
heren maximalen Systemleis-
tung (241 kW/327 PS) daher-

kommt, liegt sein Startpreis mit
48.890 Euro (Prime-Line) unter
dem des günstigsten Diesel-Kol-
legen. Trotz dieses offenkundi-
gen wirtschaftlichen Vorteils
beim Kauf (der sich durch nied-
rigere Unterhaltskosten im Un-
terhalt fortsetzen sollte) gehen
die Mazda-Marketingexperten
davon aus, dass sich die knap-
pe Mehrheit der Kunden (53
Prozent) für eine der beiden e-
Skyactiv-D-Versionen entschei-
det und 47 Prozent den e-Sky-
activ PHEV ordern werden.

„Eine tragende Säule
des Modellangebots“

So oder so gehört der CX-60
für Mazda sozusagen zu den
besten Pferden im Stall, Mazda-
Deutschland-Geschäftsführer
Bernhard Kaplan bezeichnet
ihn als „tragende Säule inner-
halb des Mazda-Modellange-
bots“. Seit der Markteinfüh-
rung im September 2022 wurde
der CX-60 fast 20.000 Mal in
Deutschland neu zugelassen.
Für 2025 peilt das Unterneh-
men hierzulande eine Stück-
zahl von 8.500 an. Erfreulicher
Nebeneffekt des CX-60-Erfolgs
und dem seines größeren Bru-

ders, des CX-80: Kaplan zufol-
ge stieg die durchschnittliche
unverbindliche Preisempfeh-
lung der verkauften Fahrzeuge
im vergangenen Jahr auf
42.000 Euro brutto.

Mazda mag vieles anders ma-
chen als die Konkurrenz, in
einem Punkt aber machen die
Japaner die gleichen Erfahrun-
gen wie die meisten anderen
Hersteller auch. Die Kunden le-
gen Wert auf eine üppige Aus-
stattung ihrer neuen Fahrzeuge.
Beim CX-60 zeigt sich das unter
anderem in der Liste der Dinge,

die schon beim Einstiegsmodell
enthalten sind. Auf der stehen
beispielsweise Voll-LED-
Scheinwerfer, Klimaautomatik,
Lederlenkrad, digitale Rück-
fahrkamera und Geschwindig-
keitsregelanlage. Das scheint
aber den meisten Kaufinteres-
senten nicht zu reichen. Das
Unternehmen rundet seine An-
gebotspalette nach oben ab und
ergänzt seine bisherigen Top-
Ausstattungslinien Homura
und Takumi (jeweils ab 59.150
Euro), die jeweils unterschied-
liche Schwerpunkte haben, um

die Varianten Homura Plus und
Takumi Plus (jeweils ab 62.800
Euro). Vor allem mit Homura
Plus werden keinesfalls nur
Einzelinteressen bedient. Maz-
da geht, so Pressesprecher Jo-
chen Münzinger, davon aus,
dass sich knapp die Hälfte aller
Käufer (46 Prozent) für die Li-
nie Homura Plus entscheiden
werden, weitere 35 Prozent für
die „kleine Schwester“ Homu-
ra. Nur jeder hundertste Kunde
gibt sich dieser Prognose zufol-
ge mit der Basisausführung Pri-
me-Line zufrieden.

Optisch hat sich der CX-60
nicht allzu weit von den Fahr-
zeugen entfernt, die vor der
Modellpflege vom Band liefen
(warum auch bei einem gerade
einmal gut zwei Jahre alten Mo-
dell?). Im technischen Bereich
hingegen sind die Änderungen
teilweise schon signifikant. Ins-
besondere das Fahrwerk wurde
modifiziert, um, so Mazda,
„Kontrollierbarkeit, Fahrstabili-
tät und Lenkpräzision in Kur-
ven weiter zu verbessern“. Er-
gänzend sei die Software der
Servolenkung, der Fahrdyna-
mikregelungen KPC und DSC
sowie des Allradsystems i-Activ
AWD neu abgestimmt worden.

Von Ken Chowanetz

Das SUV CX-60 von Mazda wurde seit seiner Markteinführung vor
zweieinhalb Jahren fast 20.000 Mal verkauft . Foto: Mazda

Trend zu vielen Extras

Darf es ein bisschen mehr sein? Durch die Rei-

he weg berichten Autohersteller, dass ihre

Kunden die mit möglichst vielen Extras ver-

sehenen Varianten gegenüber den Einstiegsmodellen

bevorzugen. Wenn Mazda beim CX-60 davon aus-

geht, zusammengerechnet 87 Prozent aller Autos in

den höchsten Linien Homura, Homura plus, Takumi

und Takumi Plus zu verkaufen (Aufpreis gegenüber

dem Einstiegsmodell: 8500 bis knapp 14.000 Euro),

würde das zwar einen besonders deutlichen Griff der

Käufer nach den bestausgestatteten Fahrzeugen in-

nerhalb des Angebots bedeuten, aber wahrlich keine

Ausnahme darstellen. Selbst beim Budget-König Da-

cia bleibt es meist nicht beim Basismodell, wenn es

um die Konfiguration des Neuwagens geht. Während

man sich in den unteren Preissegmenten mit ein we-

nig Zusatzausstattung vielleicht dafür belohnt, dass

man beim Grundpreis so günstig weggekommen ist,

dürfte es bei den Modellen, die 30.000, 40.000,

50.000 Euro oder mehr kosten, um das Motto „Wenn

schon, denn schon“ handeln. Ein neues Auto kauft

man schließlich nicht alle Tage.

SCHEINWERFER

Von Ken Chowanetz

Fitness kommt mit
den Jahren abhanden
Gebrauchtwagen-Check: Untypischerweise für Ford
gibt beim EcoSport das Fahrwerk Anlass zu Kritik

(dpa) Ein richtiger Knaller
war der Ford EcoSport nie: Die
Verkaufszahlen blieben eher
niedrig, der Hersteller sah
Nachholbedarf und verordnete
dem im heiß umkämpften Seg-
ment der Mini-SUV angesiedel-
ten Modell ein frühes Facelift.
Auch sein Abschneiden bei der
Kfz-Hauptuntersuchung (HU)
eignet sich nicht gerade zur
Image-Politur: „Die prüfungs-
relevante Fitness kommt dem
EcoSport mit den Jahren ab-
handen“, urteilt der „Auto Bild
TÜV-Report 2025“.
Modellhistorie: Bevor der Eco-

Sport seine Europa-Karriere
startete, gab es ihn bereits auf
Märkten in Nord- und Südame-
rika zu kaufen. In Deutschland
kam das Mini-SUV, dann als
Neuauflage, 2014 in den Han-
del. Weil das Modell schlecht
anlief, reagierte Ford 2015 mit
einem frühen Facelift. Fortan
konnte das Modell auch ohne
das umstrittene Ersatzrad an
der Hecktür bestellt werden;
das Fahrwerk wurde neu abge-
stimmt, der Innenraum aufge-
wertet. 2017 folgte die zweite
Modellpflege mit modernerem
Autogesicht, aber geschrumpf-
tem Kofferraum.
Karosserie und Varianten: Mit

dem zweiten Facelift war erst-
mals auch eine Allradversion
erhältlich, in Verbindung mit
einem neu entwickelten 1,5-Li-
ter-Turbodiesel. Besonderes
Merkmal des Vier-Meter-Autos
ist die seitlich öffnende Heck-
klappe: Die verleiht ihm zwar
einen Hauch von Land Rover,
ist aber in engen Parklücken
eher unpraktisch, da sie weit
aufschwingt.
Abmessungen (laut ADAC): 4,01

m bis 4,02 m x 1,77 m x 1,61 m
bis 1,63 m (Länge x Breite x
Höhe), Kofferraumvolumen:
355 l bis 1.238 bzw. 321 l bis
1.145 l nach 2017er Facelift.
Stärken: Bei der HU glänzt

das Kleinst-SUV vor allem im

Fahrwerkskapitel. Bei Achsauf-
hängungen sowie Federn und
Dämpfern gibt es laut „Auto
Bild TÜV-Report 2025“ nichts
zu meckern. Auch Lenkanla-
gen und Lenkgelenke halten
lange ihr Niveau. Im Bremska-
pitel sind vor allem Schläuche
top, während Bremsleitungen
und -scheiben in allen Jahr-
gängen solide bleiben.
Schwächen: Für Ford eher un-

typisch gilt das Fahrwerk des
auf dem Fiesta aufbauenden
Modells als nicht sehr ausge-
feilt und relativ weich. Als „no-
torisches Problem“ sieht der
Report die Funktion der Brem-
sen; bei den ersten drei Prüf-
terminen liegen die Beanstan-
dungsquoten weit über dem
Durchschnitt. Bei HU Nummer
eins und zwei ist das Abblend-
licht zu oft verstellt, die hinte-
re Beleuchtung „schwächelt
durchweg zu häufig“.Zum drit-
ten und vierten Prüftermin ab
einem Fahrzeugalter von sie-
ben Jahren wird Rost an der
Abgasanlage festgestellt. Die
Abgasuntersuchung (AU) gerät
ab dem vierten Pflichtcheck
zusehends zur Hürde.
Motoren: Benziner (Drei- und

Vierzylinder, Frontantrieb): 74
kW/100 PS bis 103 kW/140 PS;
Diesel (Vierzylinder, Front-
und Allradantrieb): 66 kW/90
PS bis 92 kW/125 PS.

Preisbeispiele: EcoSport 1.5
TDCi Titanium (6/2014), 66
kW/90 PS (Vierzylinder-Die-
sel), 140.000 Kilometer, 6.785
Euro; EcoSport 1.0 EcoBoost S
(6/2017), 103 kW/140 PS
(Dreizylinder-Benziner), 8.000
Kilometer, 10.754 Euro; Eco-
Sport 1.5 EcoBlue Trend 4x4
Start/Stopp (6/2019), 92
kW/125 PS (Vierzylinder-Die-
sel), 83.000 Kilometer, 12.282
Euro (Händler-Verkaufswert
nach Angaben der Deutschen
Automobil Treuhand (DAT)
mit statistisch erwartbaren Ki-
lometern).

Den Ford EcoSport kriegt man auf der Straße nicht allzu häufig
zu sehen – als Gebrauchter ein Geheimtipp? Foto: Ford/dpa

Plötzlich blitzt es! Mist, zu
schnell gewesen. Das ist nicht
nur gefährlich, sondern kann
teuer werden. Darf man sich al-
so von einer Smartphone-App
vor Blitzern warnen lassen?
Einfache Antwort: Nein! Das
Benutzen von Radarwarn- oder
-störgeräten sowie Warnfunk-
tionen in Navis oder Blitzer-
Apps, kurzum jede automati-
sierte Warnung vor Maßnah-
men zur Verkehrsüberwa-
chung wie Tempomessungen
ist verboten, erklärt der ADAC.

Fahrzeugführenden ist der
Betrieb oder das betriebsberei-
te Mitführen eines technischen
Geräts verboten, das dazu be-
stimmt ist, Geschwindigkeits-
messungen anzuzeigen oder
gar zu stören. Und ganz unab-
hängig vom Gerät ist der ADAC
klar: Sobald standortbezogen
gewarnt wird, ist die Nutzung
unzulässig und die Funktionen
müssen an den Geräten deakti-

viert werden, beziehungsweise
dürfen nicht betriebsbereit
sein. Betriebsbereit bedeutet
grundsätzlich, dass ein Gerät
eingeschaltet ist oder leicht ak-
tivierbar wäre.

Bußgelder, Punkte und
die Sicherstellung drohen

Auch wenn man im Navi oder
in Navi-Apps Blitzer als soge-
nannte Points of Interest (POI)
einstellen und diese während
der Fahrt auf der Strecke anzei-
gen kann, sei die Nutzung ver-
boten.

Betont wird in diesem Zu-
sammenhang aber der Unter-
schied zwischen Echtzeit-
Standortdaten, die etwa von
anderen gemeldet werden, und
Datenbanken bekannter
Blitzerstandorte, die nicht live
aktualisiert werden. Bei Letzte-
ren könnte die Nutzung erlaubt
sein. Hier gebe es eine gewisse
rechtliche Unsicherheit, da die-
se Daten nicht in Echtzeit er-

fasst werden. Wer auf Nummer
sicher gehen will, sollte jedoch
auch solche Funktionen nicht
aktiv nutzen.

Wer gegen die Verbote ver-
stößt, muss mit 75 Euro Geld-
buße und einem Punkt in
Flensburg rechnen. Ein be-
triebsbereites Radarwarner-Ge-
rät könne die Polizei bei einer
Kontrolle sogar sicherstellen
und zerstören lassen, erklärt
der ADAC. Bei Navis oder
Smartphones allerdings sei das
aber unwahrscheinlich,
schränkt der Automobilclub
ein, da diese Geräte vorrangig
andere Funktionen erfüllten.
Das Sicherstellen oder gar Zer-
stören dieser Geräte sei wohl
eher nicht verhältnismäßig.

Dürfen Mitfahrende Apps
nutzen und Fahrende warnen?
Nein, meint der ADAC. Zwar
ist in StVO-Paragrafen lediglich
vom Fahrzeugführenden die
Rede. Allerdings sei es eben-
falls eine Ordnungswidrigkeit,
wenn Mitfahrende eine App in

Funktion setzten und der Fah-
rer so diese Warnfunktion nut-
ze.

Zulässig sei, sich vor der
Fahrt per App oder Navi über
die weitere Strecke zu infor-
mieren. Zur Weiterfahrt müs-
sen die Apps oder die entspre-
chende Navi-Funktionen aber
ausgeschaltet sein. Radiomel-
dungen, die vor aktuellen
Messstellen warnen, sind
ebenso wenig verboten wie
entsprechende Social-Media-
Posts. Laut ADAC informierten
in der Vergangenheit sogar ei-
nige Bundesländer selbst kurz
vorher über Standorte von Ge-
schwindigkeitskontrollen.

Man darf auch andere Fahrer
vor entdeckten Blitzern war-
nen, etwa mit Handzeichen
oder sogar mit Schildern. Aller-
dings könne die Polizei das
unterbinden, wenn Verkehrs-
teilnehmer dadurch behindert
oder abgelenkt werden.

Machen viele, ist aber verbo-
ten: mit der Lichthupe warnen.

Die Polizei nimmt Geschwindig-
keitssünder mitunter in einer
Tempo-30-Zone ins Visier.
Foto: Jonas Walzberg/dpa

Blitzer-App
aufs Smartphone?

Dürfen technische Geräte Autofahrer vor Verkehrsüberwachungen warnen?

Von Peter Löschinger
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Für die Auto- und Motorradtests
dieser Seite haben die Hersteller
Fahrzeuge zur Verfügung gestellt.

Wohnmobil
startklar machen
für den Frühling
(dpa). Wer sein Wohnmobil

über den Winter eingemottet
hat, sollte sich vor der ersten
Reise Zeit für einen Technik-
Check nehmen, rät der ADAC
Hessen-Thüringen. War die
Batterie über den Winter aus-
gebaut, sollte sie auf ihren La-
dungszustand kontrolliert und
gegebenenfalls nachgeladen
werden. Dann gilt ein Blick den
Füllständen der Flüssigkeiten
wie Motoröl, Kühlwasser und
Bremsflüssigkeit.

Scheibenwischwasser mit
Frostschutz entleert man idea-
lerweise, bevor Sommerreini-
ger eingefüllt wird. Zum Tech-
nik-Check gehören nach den
Bremsen die Überprüfung der
Funktion von Blinker, Licht
und Hupe, Scheibenwischer so-
wie Klima, Lüftung und Hei-
zung. Wie sieht es mit den Rei-
fen aus? Ausreichend Luft und
Profil? Die Funktionstüchtigkeit
von Kühlschrank und Warm-
wasserboiler sollte sicherge-
stellt sein, weswegen der Club
zu einer Kurzreinigung rät.

Für die Außenreinigung kön-
nen sich Hochdruckreiniger
und Reiniger aus dem Fachhan-
del anbieten. Gründlich nach-
schauen sollte man am Unter-
boden und in den Radkästen.
Gerade hier sammelt sich
Schmutz – ein Nährboden für
Feuchtigkeit. Im Innenraum bil-
den Lüften, Saugen und Wi-
schen den Auftakt.

Ein Blick auf Dokumente und
Prüftermine rundet die Kontrol-
le ab: Was sind Hauptuntersu-
chung, Inspektion, Gasprüfung
und Dichtigkeitskontrolle fällig?


